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geld für den Monat August

2 .25 Goldmark.
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Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d . Zig.
od. Rückzahl, d, Bezugspreises.
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Oldenburg , Sonntag , den 28 . August 1927 61 . Jahrgang

Dkl WUK MWMÄ Wl.
Der Akten raub in Sazawa bei Prag.

An der Spitze der tschechischen Faschisten, deren Zahl
übrigens von Tag zu Tag zunimmt , steht bekanntlich der
frühere Chef des tschechischen Generalstabes , General
Gajd a . Erst 35 Jahre alt , blickt der temperamentvolle , in
weiten Kreisen seiner Heimat wie bei der Entente wohlbe¬
kannte, aber sehr verschieden beurteilte General auf eine
glänzende militärische Laufbahn zurück , die des Abenteuer¬
lichen nicht entbehrt, und sich nur aus den besonderen Ver¬
hältnissen des Weltkrieges und vor allem der Nachkriegszeit
erklären läßt.

Rudolf Heider, jetzt Gajda genannt , entstammt einer
Prager Familie , in der auch heute noch nur deutsch gesprochen
wird . Bei Kriegsausbruch war er Feldwebel im 18 . Jn-

l santerie-Regiment , und zwar bei dem 4 . Bataillon , das in
! Bosnien lag und schon in den ersten Augusttagen 1914 ins
! Feld rückte . Schon im Januar 1915 ging Gajda an der
^ montenegrinischen Front zu den Serben über , und wurde

dort wegen seiner auffallenden militärischen Tüchtigkeit mit
offenen

'
Armen empfangen. Er verstand es geschickt, die

^ Lücken seiner Schulbildung zu verbergen und wurde wegen
- mehrfacher Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier befördert.
^ Inzwischen waren die zahlreichen tschechischen Ueber-
i läufer von den Russen in besondere Lager östlich der Wolga
' zusammengezogen worden, die Entente beabsichtigte, sie in
s mehreren Divisionen zu organisieren und über Wladiwostock

nach Frankreich zu bringen , um sie dort gegen die deutschen
Truppen emzusetzen . Gajda , der aus bis jetzt ungeklärte
Weise zum General befördert war , sollte den Befehl über eine
der Divisionen übernehmen. Der Abtransport der Tschechen
verzögerte sich jedoch . Als die russische Revolution ausbrach,
unterstützten die Legionen eine zeitlang die Weißgardisten
und kämpften gegen die Bolschewiki. In Wladiwostockaber
verriet Gajda den Admiral Koltschak und versuchte , den Ober¬
befehl über sämtliche russischen Streitkräfte in Sibirien in
seine Hände zu bringen , doch mißlang dieser Putsch. Gajda
rettete sich aus ein japanisches Kriegsschiff und tauchte noch
vor Kriegsende in Paris auf . Seine Verwendung im Felde
war zwar nicht mehr möglich, doch schien er als geborener
und begeisterter „Tscheche " der geeignete Mann , um in dem
neuen Heere des jungen Freistaates eine besondere Stellung
einzunehmcn. Um sich , hierfür vorzubereiten , besuchte er mit
besonderem Erfolg die militärische Hochschule in Paris , wurde
im Jahre 1923 Oberbefehlshaber des Landes - Militär -Kom-
mandos in Kaschan, das die Ostslowakei sowie die Kar¬
pathenländer umfaßt , und trat im Jahre 1925 für den nach
Marokko abberufenen französischenGeneral Mittelhauser an
die Spitze des tschechischen Generalstabes.

In der Tschechoslowakei wußten alle früheren Legionäre,
daß es in dein Leben Gajdas mehr als einen dunklen Punkt
gab . Es wurde viel über den Aufstieg und den Reichtum
des Generals gesprochen, besonders als er immer mehr vom
Eigendünkel befallen wurde und sich seiner früheren Kame¬
raden nicht mehr erinnern wollte. Diese Vorwürfe beutete
die tschechische Sozialdemokratie aus , kurz vor dem großen
Fest der tschechischen Sokols , im Juni 1926, trat der General
von seinem Posten zurück . Die gegen ihn eingeleitete Un¬
tersuchung hat ergeben, daß Gajda von Paris aus russischen
Spionen wichtige französische Militärdokumente gegen Geld
überlassen hat , und zwar zu einer Zeit , als Rußland mit
Polen im Kriege stand. Eine Verurteilung konnte jedoch
nicht erfolgen, weil nach tschechoslowakischem Gesetz Spionage
in einem fremden Staate für einen anderen fremden Staat
nicht strafbar ist . Doch ist Gajda aus den ausdrücklichen
Wunsch des Marschalls Foch von seinem Posten entfernt
worden, für den er nach Ansicht der französischen Regierung
nicht mehr geeignet war.

Es war vorauszusehen , daß hiermit der Fall Gajda
nicht erledigt sein würde . Er beschwerte sich über die Ent¬
scheidung des Landesverteidigunasministeriums , hatte aber
keinen Erfolg . Auch seine Bitten , ein Verfahren gegen ihn
emzuleitm , wurden nicht erfüllt . Um sich in der Oesfentlich-
rett zu rechtfertigen, hat er im Herbst vorigen Jahres gegen
den ehemaligen Major Krachowil und seinen früheren Bur¬
schen , den Russen Solovjek die Klage angestrengt , weil beide
behauptet hatten , daß Gajda gegen Bezahlung französische
Papiere der Sowjetgesandschast in Prag , bei der er ein-
uno ausging , verkauft hat . General Gajda erklärte diese
Angaben für böswillige Erfindungen und behauptete, daß
es sich um einen Racheakt handelte . Die beiden Angeklag¬
ten verpflichteten sich jedoch den Wahrheitsbeweis anzu¬
treten ; darauf wurde die Verhandlung aus unbestimmte Zeit
vertagt.

Die Akten über das Verfahren waren vor einiger Zeit
an das Ministerium für Landesverteidigung abgegeben
worden, wo der Ministerialrat Dr . Vorcl mit der Bearbei¬
tung beauftragt wurde . Dieser nahm gegen den ausdrück¬
lichen Befehl des Ministeriums die Akten in seine Sommer¬
frische in Sazawa bei Prag mit . Am 25 . August früh dran¬
gen sechs Personen , die in einem Äuio' von Prag gekommen
waren, in das Landhaus des Ministerialrats ein und ver¬
langten die Auslieferung der Akten. Als Dr . Vorel dies ver¬

weigerte, hielten ihm zwei der Unbekannten den Revolver
vor das Gesicht , die anderen erbrachen den Schreibtisch und
" "vwen einige Schriftstücke , die das Disziplinarverfahren
gegen Gajda betrafen , an sich ; alsdann fuhren sie nach Prag
gUtzUA

Es lag auf der Hand, daß die kühnen Eindringlinge
Faschisten gewesen waren . Sofort wurden daher bei zahl¬
reichen Faschistenführern in Prag Haussuchungen abgehal¬
ten , ebenso wurde die Redaktion und die Verwaltung des
Prager Faschistenblattes untersucht und eine Anzahl Ge¬
heimbefehle des Faschistendirektoriums wie des Generals
Gajda gefunden. Bei dieser Haussuchung war General
Gajda zugegen und wollte gegen ein solches Vorgehen Wider¬
spruch erheben. Am Schlüsse der Nachforschungen wurden
sechs Mitglieder des Direktoriums aus das Polizeipräsidium
mitgenommen und dort bis zum späten Abend verhört.
Die Aktenräuber hatten übrigens nur ganz wertlose Papiere
vorgefunden und haben daher am nächsten Morgen alle Akten
wieder zurückgeschickt , nachdem sie die einzelnen Blätter pho¬
tographiert hatten . In Prag herrscht natürlich ungeheure
Aufregung . Der Minister für Landesverteidigung hat sofort
seinen Urlaub unterbrochen und ist nach Prag zurückgekehrt,
um an einem außerordentlichen Kabinettsrat über die An¬
gelegenheit teilznnehmen . Jedenfalls beweist der Vorfall
von neuem, daß General Gajda keineswegs gesonnen ist, von
der politischen Bühne abzutreten , sondern bis zum letzten
Ende für seine Sache kämpfen will.

Auflösung der faschistischen Organisation?
Prag , 27 . August.

Dis Prager Polizeidirektion hat gestern die Unter¬
suchung wegen des Faschistenübersalls auf den Ministerialrat
im tschecho -flowakischen Kriegsministerium abgeschlossen.
Fünf der verhafteten Faschisten wurden dem Strafgericht
überwiesen , weil ihre Teilnahme an dem Ueberfall erwiesen
scheint. General Gajda , der gestern den ganzen Tag über
auf der Polizeidirektion festgehalten wurde , ist am Abend
wieder freigelassen worden . Die Maßnahmen gegen die
faschistische Organisation haben zu einer Massenflucht aus
der Partei geführt . Vor allem sind es Staats - und öffent¬
liche Angestellte, die den Faschisten die Gefolgschaft ver¬
weigern . Unter dem von der Polizei im faschistischen Haupt¬
quartier beschlagnahmten Material findet sich u . a . auch eine
Liste aller verläßlichen faschistischen Anhänger in den ein¬
zelnen Staatsbehörden , die überraschend umfangreich ist . So
sind allein 40 Angehörige der Staatspolizei in Prag als er¬
gebene Anhänger der Faschisten angeführt . Ein hiesiges
Blatt will von gut informierter Seite erfahren haben , daß
die Auflösung der faschistischen Organisation im Laufe der
nächsten 14 Tage erfolgen soll.

Die englisch-französischeEinigung.
10 000 Mann Werdenzurückgezogen.
Berlin, 27 . August.

Der amtliche britische Funkspruch meldet : Das franzö¬
sische Kabinett Hai gestern der Verminderung der Rhein -Be-
satzungsarmccn im Rheinland nach längerer Beratung zu¬
gestimmt, wie sie vom britischen Kabinett vorgeschlagen
wurde . Der gegenwärtige Stand der Besatzungstruppen ist
folgender : Frankreich 56 500 , Großbritannien 7300, Belgien
6300, zusammen 70 100 . Die französische Regierung hat sich
einverstanden erklärt , die kombinierten Besatzungsarmeen
um 10000 Mann zu vermindern , hat aber erklärt, daß sie
ohne Gefahr für die französische Sicherheit ihre eigene Be-
satzungsarmee nicht mehr als um 5000 vermindern wollte.
Dies würde eine verhältnismäßig größere Herabsetzung der
Zahl der geringen britischen und belgischen Streitkräfte be¬
deuten . Nach dem britischen Vorschlag, den die französische
Regierung jetzt angenommen hat , hat sie sich aber mit einer
Proportionellen Verminderung einverstanden erklärt . Das be¬
deutet eine Herabsetzung der französischenTruppen um 8050
Mann , der belgischen um 900 Mann und der britischen um

1050 Mann . Die französische Regierung behält sich dabei das
Recht vor, im Falle , daß Großbritannien oder Belgien später
die Zurückziehung einer größeren Zahl von Truppen be¬
schließen sollten, diese durch französische Truppen zu ersetzen.

Der deutsche Botschafter bei Briand.
Paris , 27. August.

Der deutsche Botschafter von Hoesch hatte heute vormittag
eine neuerliche Unterredung mit dem französischen Außen¬
minister Briand . Das von der deutschen Botschaft aus¬
gegebene Kommuniqus besagt, daß allgemeine Fragen der
deutsch -französischen Politik erörtert worden sind . Der Bot¬
schafter brachte die Befriedigung zum Ausdruck, das die
deutsche Regierung trotz der bedauerlichen Nichterfüllung
einiger ihrer Forderungen über den Abschluß des deutsch-
französischen Handelsvertrages empfindet. Briand sprach
in ähnlicher Weise die Genugtuung der französischen Regie¬
rung über den erfolgten Abschluß des Vertrages aus.

Englands Politik — Berkehrspolitik
LsKdvKer Brief.

London, 27 . August.
Wenn man in London kontinentale Zeitungen und Zeit¬

schriften liest , muß man immer wieder lächeln über die aus¬
bündige Mühe , die die nichtenglischen Politiker sich geben,
der englischenStaatskunst ganz besonders weitgreifende Ab¬
sichten unterzuschieben. Aber die Engländer wissen es am
besten: die Geschichte und das Staatsgebäude keines Lan¬
des ist so Wenig planmäßig ausgcbaut worden wie die Ge¬
schichte und der Bau des britischen Weltreiches. Dieses Reich
etwa mit Rom zu vergleichen, Rom , das gleich der Spinne
sein Netz wob, konzentrisch, Kreis um Kreis , ist gänzlich
verfehlt. Man kann sich kein Reich denken, daß vom geo-
politischen Standpunkt aus unpraktischer angelegt ist , als
das britische. Die Geschichte Englands ist eine Geschichte
der „wahrgenommenen Gelegenheiten"

, wie man Wohl von
anderen Ländern gesagt hat , daß ihre Geschichte aus „ver¬
säumten Gelegenheiten" bestehe . Wo man konnte, hat man
zugegrifsen, bald hier , bald dort , sestgehalten und ver¬
teidigt , was man konnte, aber auch aufgegeben und ver¬
loren , was sich nicht halten ließ , — je nachdem es eben ging
und sich schickte. Aber man hat gelernt , und das ist es viel¬
leicht, was Englands Geschichte von der aller anderen Län¬
der unterscheidet und künftig unterscheiden wird . Man hat
nämlich aus dem stärksten Nackenschlag , den das Britische
Reich je erlitten , aus dem Abfall Nordamerikas , gelernt , daß
überseeische Besitzungen sich nicht gegen den Willen ihrer
Bewohner dauernd unter englischer Herrschaft hatten lassen.
Alle heutige englische Politik ist Konsequenz aus diesem
Satz . Daß England Flotten baut , Eisenbahnen anlegt , ein
Luftbcrkehrsnetz schafft , an Indiens Grenzen Befestigungen
anlegt , steht nicht im Widerspruch mit dem Hauptsatz moder¬
ner englischer Politik , den man so formulieren kann : Ge¬
walt ist kraftlos . Alles, Was auf militärischem und mari¬
timem Gebiet geschieht , dient Weit mehr der Sicherung des
Verkehrs als der Absicht , Gebiete mit Gewalt zu erobern
oder gewaltsam festzuhalten. Ist der Verkehr einmal da,
so schafft er automatisch innere Klammern , die das Riesen¬
reich fester binden als jede äußere Gewalt.

Eine Hauptbedingung dieser Politik ist freilich: Ge¬
räuschlosigkeit. Man wird aber der britischen Außenpolitik
zugestehen müssen, daß sie — verhältnismäßig ! — die ge¬
räuschloseste der Welt ist , und daß sie sich dadurch stark von
verschiedenen kontinentalen Außenpolitiken und der nord-

amerikanischen unterscheidet. Die englische Politik ist nicht
auf der ewigen Suche nach „Prestige "

, was die heutige fran¬
zösische und italienische Politik so unerträglich macht. Ge¬
rade darum hat sie Prestige . Man muß in der englischen
Presse lange suchen , bevor man einen Artikel über allgemeine
Ziele englischer Außenpolitik findet. Diese Art von Artikeln
findet man nur in der kontinentalen Presse, wo England
allerhand Kuckuckseier untergelegt werden : Machiawellische
Pläne zur „Einkreisung" Rußlands , zum Bau einer „Land-
prücke " über Polen , Ungarn , Türkei, Persien , nach Indien.
Was stellen sich die Herren Verfasser wohl konkret unter einer
solchen „Landbrücke" vor . Doch nicht eine Heerstraße, auf
der England seine Armeen marschieren lassen will ? In eng¬
lischen Blättern findet man dagegen, statt solcher Phan¬
tasien , Artikel über Verkehrssragen, die England inter¬
essieren , und die auch alle anderen Länder inter¬
essieren können, denn England hat unter anderen
Dingen aus seiner Handelsgeschichte auch die Lehre ge¬
zogen, daß man den eigenen Handel nur auf dem Wege des
freien Handels stärken kann. Denn nur die Konsumkraft der
Käufer hebt aus die Dauer den Handel , während jede Be¬
vormundung und Einschränkung die Konsumkraft schwächt.
Dieser Satz wird im Grunde auch von den Konservativen
anerkannt , wie sich ja überhaupt die englischen Parteien
weniger nach Grundsätzen, als nach der Art und dem Grade
der Durchführung scheiden.

Was Englands Verhältnis zu Rußland anbetrifft , so
hat man in England längst eingesehen, daß es keine Grund¬
sätze gibt , die England hindern würden , die Beziehungen zu
den Sowjets wieder aufzunehmen. Auch hüten sich sogar
die konservativen Staatsmänner , etwa eine russenfeindliche
Politik zu empfehlen. Man ist gegen die geistige Ansteckung
durch Bolschewismus genügend gesichert , denn auch die
rötesten Kommunisten Englands träumen nicht von der
Diktatur des Proletariats . Man hat sich, weil man eben in
England gar keine prinzipielle Politik macht, in dieser Sache
übereilt und sucht jetzt nach dem Wege einer Verständigung,
den man auch finden wird , und zwar in aller Stille und
Geräuschlosigkeit, eben auf den kleinenPsaden der Verkehrs¬
politik.

Hierzu 3 BeilKgeu
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^ WsAMMSNktGZZS ZrZ KAMbEg.
Hamburg , 27 . August.

^
^ Infolge des Verbots der von der K .P .D . nach Sagebiel

emberufenen Versammlung hielten die Kommunisten gestern
abend in Altona eine Versammlung ab, auf der der kommu¬
nistische Reichstagsabgeordnete Thälmann sprach . Nach
Schluß der Versammlung mußte die Polizei zur Säuberung
der umliegenden Straßen ganz energisch durchgreifen. In
den späten Abendstunden versuchten verschiedene Trupps
Hamburger Gebiet zu betreten, wurden jedoch von einem
starken Polizeiaufgebot über die Reeperbahn gedrängt und
aufgelöst. Erst in der Mitternachisstunde konnte die Ord¬
nung und Ruhe wieder hergestellt werden . Verschiedene
Verhaftungen wurden vorgenommen . Angesichts der Vor¬
kommnisse in Hamburg sind nunmehr auch in Altona -Wands¬
bek alle Versammlungen und Umzüge der K .P .D . sowie
der ihr nahestehenden Organisationen verboten worden . Der
Hamburger Senat hat auch das Erscheinen der „ Norddeut¬
schen Zeitung " ( ein Kopfblatt der Hamburger Volkszeitung)
bis auf weiteres verboten.

EEGMtAALMA BeS

Dresden , 27 . August.
Auf der Dresdener Europatagung des Aüslandsdeutsch-

tums sprach der Senior des Auslandsdeutschtums , Theodor
Moh Winkel, Mailand , der zunächst einen Ueberblick
über die rechtliche und die soziale Seite der Entschädigungs¬
frage und ihre wirtschaftspolitische Bedeutung für die deut¬
sche Heimat gab . Daß im Durchschnitt vor dem Kriege die
Zahlungsbilanz trotz passiver Handelsbilanz mit einem Ak-
tivum van etwa einer Milliarde abschnitt, war ein Verdienst
der Ausländsdeutschen . Dies wußten auch unsere Gegner
nur gar zu gut , und deshalb versuchten sie , mit dem Ver¬
sailler Vertrag die deutschen Unternehmungen im Ausland
mit Stumpf und Stiel auszurotten oder sich zu eigen zu
machen. Gleich nach dem Kriege stellten sich unsere Aus¬
ländsdeutschen wieder ein, um zu retten ,was noch zu reiten
war . Unsere Regierung hat damals den nie wieder gutzu¬
machenden Fehler begangen , daß sie diese Männer nicht mit
den nötigen und ihnen ja auch zustehenden Geldmitteln
ausgerüstet hat . Aber für einen Erfolg ist es auch heute
noch nicht zu spät . Der Redner schloß mit einem Appell an
Reichsfinanzminister , Reichsrat und Reichstag , sich daraus
zu besinnen, daß das Reich eine rechtliche Verpflichtung zu
ausreichender Entschädigung der Ausländsdeutschen habe,
und daß das große Heer der Ausländsdeutschen nicht ver¬
bittert werden dürfe.

Dr . Paul Rohrbach behandelte „Das Auslands-
deutschtum im Unterricht"

. Professor Dr . Menz - Leipzig
referierte über „Das Buch im Verkehr der Völker unterein¬
ander ". Der Redner verwies darauf , daß das Buch als kul¬
turpolitisches Instrument hervorragende Bedeutung habe.
In der Frage der Ausfuhr von Büchern müsse Deutschland
aber gewaltige Anstrengungen machen, um auch nur den
Stand von 1913 wieder einzuholen . Besonders gelte es, der
französischenKonkurrenz entgegenzutreten.

Ueber das Thema „Die evangelische Kirche und das
Auslandsdeutschtum " sprach Missionsinspektor Ludwig W ei-
chert. Er erinnerte daran , daß der Deutsche Evangelische
Kirchenbund in seiner am 22 . Mai 1922 in Kraft getretenen
Verfassung die kirchliche Versorgung der evangelischen Deut--
schen im Auslande in seinen Aufgabenkreis gezogen und durch
Erlaß eines Auslandskirchenbundesgesetzes vom 17 . Juni
1924 und seiner Ausführungsbestimmungen für die Durch¬
führung dieser Ausgaben die gesetzlichen Unterlagen ge¬
schaffen hat . Es ist keine Uebertreibung , von einem Mar¬
tyrium der deutschenevangelischen Kirche in der Diaspora zu
sprechen . Wir denken nur an Elsaß -Lothringen , an Polen,
an Rumänien , an Rußland . Aber trotz aller Leiden und

schweren Nöte ist das evangelische Auslandsdeutschtum nir¬
gends entmutigt oder entkräftet.

Ueber „Die kirchlich -religiöse Lage der katholischen
Ausländsdeutschen" sprach Pater Dr . Grösser.
Er wies darauf hin , daß die Gegenwart und die voraus¬
sichtliche künftige Gestaltung sich durch schwer lösbare
Spannungen charakterisiere, die freilich auch zugleich Ele¬
mente des Aufbaues seien. Die gegenwärtige Gestaltung
der kirchlich -religiösen Verhältnisse unter den katholischen
Ausländsdeutschen ist vielfach differenziert . Die älteren ge¬
schlossenen Siedlungen zeigen aus der einen Seite den Typ
der scharfen religiösen Angriffe , wie in Rußland und Si¬
birien . Da ist weiter der Typ der scharfen nationalen Be¬
kämpfung wie in Südtirol , wo der Religionsunterricht und
stellenweise die Predigt in deutscher Sprache bekämpft wer¬
den ; oder Elsaß -Lothringen , wo wenigstens in der Schule,
der deutsche Religionsuntericht stärksten Belastungen unter¬
worfen ist . In anderen Ländern überwiegen Krisen, die
aus innerer religiöser Schwäche, wie in Deutschböhmen, oder
aus nationaler Bedrängung , Wie in Rumänien , Jugoslawien,
hervorgehen . Gegenwart und Zukunft darf beurteilt wer¬
den nach den bodenständigen Führern und Organisationen
zum Schutze des katholischen Volkstums , sowie dem Vor¬
handensein landwirtschaftlichen, geschlossenen Deutschtums,
dann aber auch nach der Kraft der auslandsdeutschen katho¬
lischen Bewegung in der Heimat.

SZrz gLgsn
Ms KeßekrSkvsegsklaAge?

Berlin , 27 . August.
Der „T a g" schreibt in seiner Sonniagsausgabe : „Der

in der deutschen Oesfentlichkeit vorbereitete Vorstoß eines
linksdemokratischen Blattes gegen den Bestand der schwarz-
weiß-roten Kriegsflagge hatte , wie wir von unterrichteter
Seite erfahren , seinen sehr ernsten partei -politischen Hinter¬
grund . Die Linksgruppen des Reichstages , Sozialdemokra¬
ten und Demokraten beabsichtigten, wie uns mitgeteilt wird,
nach Zusammentritt des Reichstages einen Vorstoß gegen die
Gültigkeit der im Jahre 1921 erlassenen Verordnung über
die Militärflagge . Sie wollten verlangen , daß die Verord¬
nung die Zustimmung des Reichsrates nachträglich finden
müsse oder durch Reichstagsbeschlutz aufzuheben sei.

Die preußische Sozialdemokratie hatte in letzter Zeit bei
diesen Versuchen auch die Unterstützung linksgerichteter Zen¬
trumsführer gesucht und erhalten . Die Absicht der preußi¬
schen Regierungsparteien trat klar zutage ; mit Hilfe der
Linksgruppe des Zentrums konnte ein ernsthafter Vorstoß
gegen die Reichsregierung und die Koalition im Reich über
die Flaggenfrage erfolgen . Ob diese Absicht noch Wetter be¬
steht, wird sich erst nach Zusammentritt des Reichstages er¬
geben."

Vermittlungsaltion der Banken im Flaggenstreit.
Berlin , 27 . August.

Wie der „Börsen -Kurier " erfährt , ist man in Bank¬
kreisen, die am Hotelgewerbe interessiert sind, bemüht , dem
Flaggenstreit seine Schärfen zu nehmen . So schlägt man
vor , daß die Hotels am 2 . Oktober, zum 80 . Geburtstage
Htndenburgs , die Flagge des Reichspräsidenten flaggen
sollen.

Geglückte Sprechversuche Hamburg —Buenos -Aires.

Im Hamburger Fernsprechamt fanden auf Veranlassung
des Reichspostministeriums Fernsprechversuche mit Buenos-
Aires statt, die einen vollen Erfolg zeitigten. Vertreter des
Hamburger Senates , der Handelskammer, der Reichsregierung
und der Wirtschaft hielten Ansprachen , die in Buenos -Aires,
wie wenige Minuten später eingehende Antworten besagten,
klar verstanden werden konnten.

UWsktsVANA ÄST« L -eZeken
Sseeos unä VanretLis.

rt . Berlin , 26 . August.
Nach Meldungen aus Washington hat gestern die Besich¬

tigung der bei einem kleinen Begräbnisunternehmen aufge¬
bahrten Leichen Saccos und Vanzettis begonnen . Nach
einer vorübergehenden Reibung mit der Bostoner Polizei
vollzog sich das Vorbeidefilieren der Menge an den Leichen
in vollkommener Ruhe . Die Aufbahrung ist bis Sonntag für
Boston gestattet worden , wurde aber für alle anderen Städte
versagt . Am Sonntag werden die Leichen aus den Friedlich
gebracht werden. Die Mengen, welche die Ausgestellten sehen
wollten , waren sehr groß.

MZr ' tsekaftsfi ' agsn
vor Äsr

Zurückziehung des belgischen Antrages?
Paris , 27. August.

Die Vormittagssttzung der interparlamentarischen Union
war wirtschaftlichen Fragen gewidmet. Zahlreiche Redner
kamen zu Wort . Der Franzose Borel wies daraus hin,
daß das Ideal die Auflösung aller Zollschranken wäre , doch
sei dieser Zustand zurzeit unerreichbar . Er habe der fran¬
zösischen Deputrcrtenkammer den Vorschlag unterbreitet , alle
Jahre die Zollsätze um 5 Prozent zu ermäßigen . Hierdurch
würde der Industrie die Möglichkeit gegeben, sich den neuen
Verhältnissen Schritt für Schritt anzupassen. Diesen Vor¬
schlag brachte der Redner als Resolrttion ein. Der Eng¬
länder Pethick Larence wies auf den ständigen Wirt¬
schaftskrieg zwischen den europäischen Staaten hin und
empfahl dringend die Herabsetzung der Zolltarife . Der
Amerikaner Bur ton verteidigte die Wirtschaftspolitik
Amerikas , die von den Europäern völlig falsch beurteilt
würde . Auch Amerika sei im Prinzip für den freien Waren¬
austausch.

Die Sitzung wurde um 12 Uhr unterbrochen, um der
Präsidialkommission Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem
belgischen Antrag zu geben, der bekanntlich eine Verurtei¬
lung der Verletzung der belgischenNeutralität durch Deutsch¬
land im Jahre 1914 vorsieht. Wie verlautet , soll man sich
bereits hinter den Kulissen geeinigt haben , die Belgier zur
Zurücknahme ihres Antrages , der nicht vor das Forum der
interparlamentarischen Union gehöre, zu bringen . Die
Sitzung der Kommission dauert zur Stunde noch an.

Tebwsr ' e arsf Äsm MZsNtM.
New York , 27. Aug.

Auf dem Atlantik herrschen zurzeit so heftige Stürme,
daß selbst große Schisse in Mitleidenschaft gezogen werden.
Ein hier mit starker Verspätung eingetrossener italienischer
8000-Tonnen -Dampser legte sich einmal 43 Grad auf die Seite.
An Bord entstand eine große Panik , wobei mehrere Personen
verletzt wurden . Die Schiffsräume wurden vielfach stark be¬
schädigt.

Nach einem Bericht der deutschen Seewarte in Hamburg >
hat sich die Wetterlage über dem Atlantik weiter verschlechtert.
Der seit einigen Tagen herrschende Wirbelsturm hat sich mit
dem großen Tiefdruckgebiet im Raume von Island vereinigt
und auf diese Weise dem Hauptties neue Energie zugeführt.
Infolgedessen hat sich dieses sehr stark vertieft . Es weist in
seinem Kern einen Barometerstand von 725 Millimetern auf.
Die Winde haben sich erneut ausgefrischt und wehen teilweise . »
mit orkanartiger Stärke . >>

Die amerikanischen Weltflieger nach England gestartet.
Berlin , 27. August.

Nach einer Abendblättermeldung sind die beiden amerika¬
nischen Weltflieger Brock und Schlee mit ihrem Flugzeug
„ Stolz von Detroit " heute morgen in Harbour - Grace zu
ihrem Transatlanttkfluge nach England gestartet.
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filmst 3 M lVMiwOLk , cism 31 . August, ststt

Amt Oldenburg.
DaS aus Anlaß des Ausbruches der

Maul - und Klauenseuche unter den Kühen
des Diedr . Geldes , Westerholtsfelde , ge¬
bildete Sperrgebiet wird aus das Seuchen-
aehöst und die Seuchenweide beschränkt.

Oldenburg , den 26. August 1927.
I . A . : Hoher, Rechnungsrat.

Schöne LanÄfLelle
Wiefelstede . Eine in nächster Nähe einer-

größeren Bahnstation günstig belesene

bestehend aus den fast neuen Gebäuden u . ca.
2 li» bestem Acker - und Weideland,

steht unter äußerst günstigen Bedingungen
durch mich zum Verkauf . ,

Kausliebhaber wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung setzen.

Aulionator Renken.

500, 650 u. 1000 Liter
zu verkaufen
Carl Wille A . - G.

Kaiserstraße

billig zu vermieten.
Auguststrabe 181.

Rep .-Werkstatt, eis.
Schild mit Uhr und
Schrift , neu , bill . zu
vks . Kurwickstr. 10 il.

MM«»« »
kutoisllrl LAM8ommvttS8l llvs SkvMevKW
rlmrs bsi Oastvirtl ) . I -ÜSI-S, ^.IlinoorbsllSSlU
^ 3 I7ln- von Lellnttllsr ain UsttU . 3 0 »!
von Ist. Nöklsndroek , NvssibLüs . llatn -t kttl

Geschäftshaus
Wegen anderweitigem Unternehme"

des Besitzers habe ich Auftrag , das Ge¬
schäft, hier,

NW«W« e N. U
unter äußerst günstigen Bedingungen
evtl , sofortigem Antritt preiswert zu v-l

kaufen, E. Hxjmsath , Auktionator,
Bergstr . 17», Fernruf 536-
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Gothaer Feuerversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit

Eröffnet lSSl

Herr Konsul Mahlstedt Hat sich zu unserem
Bedauern in Rücksicht auf seinen Gesundheitszustandge¬
nötigt gesehen , unsere von ihm und seinem verstorbenen

Vater in langen Jahren verwaltete

Hauptgeschäftsstelle Oldenburg
aufzugeben . Wir haben diese nunmehr mit unserer bis¬

herigen zweiten Geschäftsstelle bei der

Firma

vonGrubenkrMs
Leichstraße 3 : : Fernsprecher 800
vereinigt und bittenunsere bei Herrn Mahlstedtversicherten
Mitglieder, nunmehr mit dieser verkehren zu wollen. Der
bisherige Prokurist der Firma GeorgMahlstedt, Herr Wilh.
Brunken, ist in gleicher Eigenschaft in die Firma
von Gruben L Hüls ausgenommen worden.

GothaerFeu .erversicherungsbankaufGegenseitigkeit
Die Bezirksdirektion Bremen

Funck
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ölumen
und Kränze

billigst.

S . korSe»
Gartenbaubetrieb.

Cloppenbg . Str . 10.
Fernsprecher 1461.
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» illledrsnüt S Künsel
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ei » schweres , dreijähriges

» « KM ZlMNtz
Wilhelm Osterloh . Immer, , ob . I » ,
»Bahnstation » bei Delmenhorst

WWMM

KüchenlKröNk
mit »

nnd Z KWen
so

LWUlgAWkZ
m . 33 Sprlmgfedern

L U«
Nordstratze 24.

Habe
dss FahrSN
von meyrer . 100 000
Steinen zu vergeben.

Emil Hilgen.
Kleefeld.

W - M IZZi-
lWillMZW

Sei Barauszahlg . zu
kaufe » gesucht . Eine
Wohnung mutz frei
werden . Angebt , er¬
beten unter U U 481
an die Geschst. d . Bl.

gegen MM
Ang . unt . R 28S i
Nadorst . Straße 12

8ÄN M ZM,
RKW « UKL8?

Ohne Kosten f. Sie,
nur aus Nächst .liebe
teile ich Ihnen mit,
wodurch ich von die¬
sen langjabr . , qual¬
vollen Leiden geheilt
wurde . Max Korth,

Hannover 33,
Hiniiberstratze 13, 2.

Eversten 3. Zu vk.
sine schwere , nahe a.
Kalben stehende
— SUM. —

Osterkampsweg 176

Prima Gelegenst .-
lauf . Damenrad rn.
Freilf . und Garant,
ganz befand , billig.
Brommystr . 8, 1 . Et.
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platts . — 4 .1is Arbeiten verbsn ini
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Lodonsuästs Bskanäluukr.
Reparaturen in einigen Ltunbsu

Lurüek.
Redanäiung von Lrankenkasssn-
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esmilisn -NsviirirMeii
Lerlobungs - Anzeigen.

^ küUSNLI-Lt

Ik ÜUU« W
Sremeü . kielikissIZ?

LUVÜolL

Lsutiwsntalsr i-UUZ-
vllv , nickt vsrvsrks,
Lriek !L. spät erkalten,
konnte nickt R .-8tr.
sein . Kienen Drskk-
punkt anZebeu ober

^ .ärssss

Nehme Stühle
zum Flechten an.
Postkarte genügt.
Bertram , Kaserne

2 b, Wohnung 100,
Pferdemarkt.

WWlMlMNt
für Schülerin der 4.

an die Geschst. d . Bl.
Wer lief . Kohlen,

Koks ufw . g. Liefe¬
rung von Herren - u.
Damengarderobe?
Angb . unt . W L 494
an die Geschst. d . Bl

Alters¬
schwache

kleidet aus und an
de Groot . Marienstr.

Statt
Die Verlobung unserer

Tochter Elisabeth mit Herrn
Ernst Bredeborn zeigen wir
hierdurch an
Mjz MliMM M klSS

Henni geb . Schnelle

arten!

LMsvetb « MM
UmtörMMsw

Verlobte
Oldenburg (Oldbg .). im August 1927

SZMU
alics in Oränuns

unb ersetzt
Oik LAwrt llllverUsgl

kiaekriekt an

LemWungs - Anzeigen.

gar . rein gekackt

K . WMM
Farbenhandlung
Lange Str . 48

b. Rathaus.

LaMsthenter.
Eröffnung

der Spielzeit 1927/28
Dienstag , den 30.

Ang . . 7 >L—M Uhr:
1 . Anrecht , „Barbier
von Bagdad ." Kom.
Oper von Cornelius.

Mittwoch , den 31.
Aug .. 7^ —1016 Uhr:
2. Anrecht , „Herodes
und Ntariamne ." —
Tragödie v . Hebbel.

Donnerstag , d . 1.
Sept . , 7 >L bis nach
10 Uhr : 3. Anrecht,
„Aar und Zimmer-
mann ." Kom . Oper
von Lortztng.

Freitag , 2. Sept . ,7)4 bis gegen 10 U . :
4 . Anrecht . Abschied
Cl . Schubert . „Ein
besserer Herr ." Lust¬
spiel von Hasencle-

Sonnabend , d . 3.
Sept ., 7^ —101t U . :
Freie Volksbühne,
„Herodes und Ma-
riamne ." Tragödie
von Hebbel.

Sonntag , 4 . Sept .,
7 ^ —M Uhr : Nutzer
Anrecht , „Barbier v.
Bagdad ." Komische
Oper von Cornelius.

LE » GM
vermittelt vertraulich
? Ast>mSNn >Öbersekre-
tSr t . R ., «ZnMMM,
Katharinenstraße 87.

Ihre am 11. August 1927 vollzogene
Vermählung geben bekannt

(Lurt Lambrrnk und § rau
Elisabeth geb . Schiller

New -Vork . im August 1927

Todes - Anzeigen.
Bardewisch , den 26. August 1927
Heute mittag 111 Uhr starb nach

schwerer Krankheit im 65. Lebens¬
jahre mein geliebter Mann , mein
lieber Sohn , unser treuer Vater.
Schwieger - und Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

der Gastwirt

M . Meäk. Mgeii!
In tiefer Trauer:

Frau Gefine Jürgens
geb . Schwarting

Wild . Jürgens sen.
Willi , Jürgens und Kran

geb . TönjeS
Karl Jürgens und Fra«

geb . Wieker
Beruh . Obtebusch und Frau jgeb . Jürgens
Grete Jürgens

Bardewisch , Dunwarden,
Oblebnsch

Die Beerdigung findet statt am >
Mittwoch , dem 8l . August , 4 Uhr
nachmittags.

ÄlllkksagUWli.

Gcbr . Damenrad
billig zu verkaufen.

Kastanienallee 16.

ßSii ' Kt wünsch , viele
-vrsrur vermög . Da¬
men , reiche Auslän-
derinn . Viele Einhr.
Herren , a . ohne Ver¬
mögen , Auskunft sof.
Stabrey , Berlin 113,

Stolpischestr . 4L.

herzlichsten IM.
Hermann Schulte u . Frau

geb . Kauffeld.

Für die vielen Geschenke und Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Vermählung
sagen wir allen unseren

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten,
Glückwünsche und Geschenke

dankenVirherzlich.
D . Kläner u . Frau.

Neuenwege b . Wüsti » g>.



Beilage
Zu Nr . 232 der „Nachrichteu für Stadt und Land" von Sonntag , dem 28 . August 1927

Die Drossel betrachtet ihre Verregnete Buxe.
Mich ärgern meine Bügelfalten.
Wie stolz Hab ' ich stets d 'rauf geblickt!
Jetzt woll'n sie nicht Fasson behalten;
Der Regen hat sie tief geknickt.
Wie Ziehharmonikagebilde
Die Hosenbeine knitt'rig steh 'n.
Als Vorwurf für die Schneidergilde
Um die Tentakeln sie mir weh'n.
Sie riechen dauernd nach — ich bitte —
Nach regenfeuchter Appretur.
Die Eleganz von ihrem Schnitte
Ist futsch . Zurück zu der Natur!
O Sommer , Sommer ! Dieser Regen!
Der Nebelhauch! Das Wolkengrau!
Es ist , um sich ins Bett zu legen!
Man traut sich gar nicht aus dem Bau.
Den Regenschirm laßt nur im Spinde,
Weil er die Büx ' ja doch nicht schützt.
Was ich für Brühe daraus winde,
Die mir der Regen angespritzt!
Amorph und naß bis zu den Knien
Ist der „ Gestreiften" Röhrenpaar.
Wie häßlich sind sie auszuziehen —
So schwer , so kalt — ganz schauderbar.
Des Hosenbodens edle Fülle
Wird melancholischfaltenreich,
Und seine mannesstolze Hülle
Erscheint mehr feminin und weich.
Wenn ich dann mit dem Bügeleisen
Als Mann von Form der Büxe nah ' ,
Steigt Dampf in Wolken, weißen, heißen,
Empor voll Plättaromama.
Da draußen plätschert Regen ! Regen!
Die Gossen gurgeln Tag und Nacht:
Was nützt da alles Bürepslegen,
Wenn's Wetter sie zur Pampe macht?
In Badebüxen 'rumzuwandeln,

Wird wohl zu despektierlich sein;
Das Stadtbild darf man nicht verschandeln
Durch unbekleidetes Gebein.
Und wenn der „Säureattentäter"
Die Epidermis mir veraast,
Wär 's schade um mein edles Leder,
Das meinen Inhalt kubisch faßt,
D 'rum weile, Mensch , im sichern Schoße
Des Hauses — horch, der Regen fällt —.
Du heißgeliebte Drosselhose
Bist dort in Form , bist „fein gestellt !"
Was soll ich über Tümpel steigen,
Da ich kein Ozeanflieger bin?
Auch Schwimmrekorde und dergleichen
Sind durchaus nicht nach meinem Sinn.
Kein Ruf des Ruhms lockt mich vom Ofen,
Der lüstern schon nach Kohlen schielt.
Bei diesen Serienkatastrophen
Hab' ich mich bis aufs Mark verkühlt.'s war nix vonwegen „Hundstagshitze " !
Die Wetterlage blieb stets mieß.
Faul war 'n die „Sauren -Gurkenwitze".
Die mühsam man vom Stapel ließ.
Doch mir als Opti -Optimisten
Die gute Seite nicht entgeht,
Die trotz des Wetters , dieses tristen,
Auf einem künft'gen Blatte steht.
Gießt es zurzeit auch wie mit Kannen,
Einmal wird doch der Himmel hell.
Die Sonne wird den Trübsinn bannen.
Der K .ramermarkt naht zum Appell.
Dann Hab ' ich Sonnenschein im Herzen;
Nach dem vergang 'nen frag ' ich nix.
Den Sommer kann ich dann verschmerzen.
Dann Hab ' ich Sonne in der Büx' !

Spottdrossel.

Kris äsrn
Slilenbui 'ge«' Lsnäs

* Oldenburg , 28. Aug . 1827

LSZS UNÄ ÄST«
NEksrebulgeretLentwriii 'f.

In tiefer Sorge um die Zukunft der deutschen Schule
und die Einheit der deutschen Kultur hat sich der Gesamt¬
vorstand des Allgemeinen DeutschenLehrerinnenvereins mit
dem Entwurf eines Reichsschulgesetzes beschäftigt. Er steht
nach wie vor auf dem Boden seiner am 2 . Oktober 1925 in
Dresden gefaßten Entschließung:

„Der Allgemeine Deutsche Lehrerinnenverein be¬
trachtet als eine der vornehmsten Aufgaben des Staates
die Erziehung des deutschen Kindes zum Staatsbürger¬
tum im Geiste der deutschen Kultur . Er fordert daher,
daß durch die Schulgesetzgebung die Hoheit des Staates
über die Schule, die Einheit der deutschen Volksgemein¬
schaft , die Höhe der deutschen Kultur und des deutschen
Schulwesens und die Wahrhaftigkeit und Gewissens¬
freiheit des Lehrers im Sinne der Verfassung geschützt
und gefördert werden . Er ist sich dabei bewußt , daß die
Erziehung im Geiste wahrer Religiosität als Quelle der
deutschen Kultur und Charakterbildung die Verwirkli¬
chung der Erziehungsideale des deutschenVolkes, wie sie
in Artikel 148 der Reichsverfassung niedergelegt sind,
am sichersten verbürgt .

"
Er kann daher dem vorliegenden Entwurf nur zu¬

stimmen, wenn die oben genannten Voraussetzungen er¬
füllt werden , wenn insonderheit nicht — wie im vor¬

liegenden Entwurf,
1 . die Staatshoheit durch ein zu weitgehendes

Elternrecht eingeschränkt wird,
2. die Bildungshöhe durch eine Zersplitterung des

Schulwesens herabgesetzt wird,
3 . die in der Verfassung gewährleistete Gewissens¬

freiheit und Rechtssicherheit des Lehrers gefährdet wird.
Der Gesamtvorstand des

Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins,
i . A. gez . : Emmy Beckmann, Vorsitzende.

Hamburg, den 21 / August 1927.
-K

«Zs, - als

. .. Der Magistrat schreibt uns : In den Tageszeitungen
ist mehrfach ein Bedauern über das Aufgeben des „schönen
sttanes , die Elisenstraße zu einer Fahrstraße auszugestalten,
AP Ausdruck gebracht worden . Aus diesem Grunde er-
lAEtz ks richtig, die Gesichtspunkte anzugeben, die den
Magistrat bei seiner Beschlußfassung geleitet haben . Als
>m >;ahre 1906 der Fluchtlinienplan für die künftige Fahr-
uraße „Elisenstraße" sestgelegt wurde , spielte der Krast-
oagenverkehr noch keine Rolle . In damaliger Zeit war
âher ein derartiger Fluchtlinienplan durchaus am Platze,
^urse heute der Fluchtlinienplan durch Schaffung einerAwer em derartiger Fluchtlinienplan durchaus am Platze.

ÄchPute der Fluchtlinienplan durch Schaffung einer
rrayrstraße verwirklicht werden , so würde bei dem heutigen
park gesteigerten Kraftwagen - und sonstigen Fuhrwerks-L urastwagen - und lomngen , ;uyrw
- erieyr em neuer gefährlicher Verkehrsknotenpunkt ent-
reyen . Die Elisenstraße würde nämlich gerade an der
PE wo Lange Straße und Achternstraße sich vereinigen,
A, .scht P diesen Straßen neuen Verkehr einmünden lassen.
P ./ußt sich mit Sicherheit voraussehen , daß bei Ausbau der
PMtraße zu einer Fahrstraße binnen kurzem schwere
P/vMnde eintreten würden . Aus diesem Grunde Hat der
siadtmagistrat von der Verfolgung des alten Projektes

2 genommen, zumal da die Ausführung einer Fahr-
APe sehr erhebliche Kosten hervorgerufen hätte , weil das
/ .uurgeschäft Fortmann bei Durchführung einer Fahrstraße
As Grundstück aus der der Bank gegenüberliegenden
Straßenseite nur sehr beschränkt verwerten kann. Nach

einem von Fortmann früher eingereichten Gutachten hätte
die Stadt einen sehr hohen Entschädigungsbetrag zahlen
müssen. Demnach ist es zweckmäßig gewesen, das Prosekt
von 1906, dessen Durchführung im wesentlichen Nachteile
bei hoher finanzieller Belastung der Stadt gebracht hätte,
aufzügeben.

* In der Angelegenheit Scharrel hat der Finanzaus¬
schuß die Zuziehung von Sachverständigen gewünscht. Es
sind daher vom Magistrat im Einvernehmen mit dem Fi¬
nanzausschuß und dem Scharrel -Ausschuß hiesige und aus¬
wärtige Sachverständige, nämlich die Herren Ziegeleibesitzer
Dinklage, Oldenburg , Ziegeleibesitzer Lauw, Bockhorn,
Dr . ing . Harms, Oldenburg , Direktor Riescher von der
Gewerkschaft Sanssouci in Mitweida und Herr Georg
Maus, Direktor der Ziegeleien der Grube Ilse , N .-L. , und
Porsitzender des Deutschen Ziegeleiverbandes und des Klin¬
kerverbandes , gebeten worden , über Betrieb und Rentabili¬
tät des Werkes sich gutachtlich zu äußern . Der letztgenannte
Herr ist nach Rücksprache mit Ziegeleibesitzer Dinklage
an Stelle des verhinderten Ziegeleibesitzers Brumund,
Varel , eingetreten . Sobald die Gutachten eingehen, werden
sie dem Gesamtstadtrat mitgeteilt werden . Unter diesen Um¬
ständen muß naturgemäß der Magistrat sich seine Stellung¬
nahme bis nach Eingang der Gutachten der Sachverständi¬
gen Vorbehalten und davon absehen, schon jetzt bestimmte
Anträge zu stellen . Zur vorläufigen Orientierung glaubt
indessen der Magistrat , den in der 2 . Beilage abgedrnckten
Entwurf einer Stadtratsvorlage , der bereits vor Ernen¬
nung der Sachverständigen fertiggestellt war , veröffentlichen
zu sollen.* Missionssest. Wegen der naßkalten Witterung "wird
das Missionsfest nicht im Garten , sondern im Saale der
„ Union" abgehalten werden.

* Koloniale Arbeitsgemeinschaft. Wir verweisen auf die
heutige Anzeige , wonach die kolonialen Vereine der Stadt Ol¬
denburg heute einen Werbeabend, verbunden mit großem Fest¬
ball, abends 7.30 Uhr im „Ziegelhof" abhalten.

* Verband Oldenburgischer Rindviehzüchtervereinigungen,
e. V . (Oldenb. Wesermarsch -Herdbuch - Gesellschast , Oldenburger
Herdbuchverein, Herdbuchvereinder Schwarzbunlzüchter Süd¬
oldenburgs, Herdbuchverein der Rotbuntzüchter Südolden-
bnrgs ) . Der Verband OldenburgischerRindviehzüchtervereini-
gungen, e. V„ veranstaltet laut Anzeige Montag , den 19.
September , vormittags 10 Uhr , auf dem Zen¬
tralviehmarkt in Oldenburg eine Zuchtvieh-
Auktion. Zur Versteigerung ' kommen etwa 60 Zuchtbullen
und 150—200 hochtragende Herdbuchtiere. Sämtliche Tiere sind
gegen Maul - und Klauenseuche schntzgeimpfl . Da es sich um
ausgesuchte Tiere handelt, ist jedem Züchter Gelegenheit ge¬
boten, seinen Bedarf an erstklassigem Zuchtmaterial zu decken.
Die Versteigerungsverzeichnissemit Abstammungs- und Lei¬
stungsnachweisensind ab 10 . September von der Geschäfts¬
stelle des Verbandes in Oldenburg i . O-, Marslatourstraße 2,
zu beziehen . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

rm. Durch die Kinos. Ein glänzendes Programm bieten
die Apollo - Lichtspiele mit dem Großsilm „Dagfin " ,
einem bemerkenswertgut gemachten Werk mit einem geheimnis¬
vollen Mord, der an einem unerfreulichen Zeitgenossen be¬
gangen wird, und dem bis zum Schluß fesselnden und mit allen
erlaubten und unerlaubten Mitteln durchgeführten Kamps um
eine schöne Frau , die zufällig auch noch die Krau des Ermorde¬
ten ist. In der Hauptrolle wirkt PaulWegener. Dazu gibt
es einen „Todesritt in die Steppe" mit Fred Thom¬
son und seinem wunderbar dressierten Schimmel „Silberkönig" ,
flott und spannend heruntererzählt mit allerlei unerwarteten
Wendungen. — Das Lichtspielhaus an der Nadorster
Straße läßt u . a . „Die letzte Schlacht des Kapitän
Frank" vorführen, eine spannende Sache aus dem Marine-
und Seemannsleben mit vielen sehr hübschen und anregenden
Szenenbildern in wechselvollem Geschehen buntbewegten Er¬
lebens. Ferner sind reizende Aufnahmen von der Riviera zu
nennen und ein weiterer Großfilm „ Eine Schreckensnacht in
Sing -Sing "

, ein aufregender Detektivfilm aus dem New-
yorker Polizei- und Verbrecherleben. — Das Wall - Licht
konnte angesichts des überaus großen Erfolges sein Programm
mit „ Valencia" und „W a lp u r g i s n a ch t " — auf beide
Films wurde auch an dieser Stelle nachdrücklichst aufmerksam
gemacht — verlängern.

Molkerei -Jubiläum
und Butterprüfung.

§ Stollhamm , 26 . August.
. Der heutige Tag bedeutete in der Geschichte unserer

weithin bekannten Molkerei einen Markstein. 25 Jahre hat
sie bestanden und sich stetig zu dem entwickelt, was sie heute
ist . Aus diesem Anlaß hatten sich aus dem ganzen Olden¬
burger Lande , vornehmlich naturgemäß aus dem Norden,
Molkereifachleute eingefunden, um ihr Jubiläum festlich zu
begehen. Dieses gewann noch besonderes Ansehen dadurch,
daß mit ihm eine der mehrere Male im Jahre stattsindenden
Butterprüfungen verbunden worden war . Eine große An¬
zahl der Gäste war bereits mit den Frühzügen eingetrofsen.
Zum Anschluß an den um 9 Uhr in Nordenhamm anlangen¬
den Zug war ein großes Auto bereitgestellt. Auch der später
in Stollham eintreffende Zug brachte noch viele Festteilneh¬
mer . Es wurde zunächst eine Besichtigung des Jubiläums-
Objektes vorgenommen , bei der die neue Milchwage, die
augenblicklich, ohne Ansschlagen des Zeigers das richtige
Gewicht angibt , lebhaftes Interesse fand . Mit der üblichen
Verspätung begann gegen 11 Uhr in Harms Hotel die

Festversammlung.
Ihren Vorsitz führte der Vorsitzendedes Ausschussesfür

das Molkereiwesen bei der Landwirtschaftskammer , Land¬
wirt Harbers, Wobbenkamp. Er begrüßte besonders
Ockonomierat Cornelius, Großenmeer , als Vertreter
des Vorstandes der Landwirtschaftskammer , die Zucht¬
direktoren, soweit sie erschienen waren , Dr . Lührs vom
Bakteriologischen Institut und die Vertreter vom Verbände
landwirtschaftlicher Genossenschaften, Verbands - Direktor
Ohmstede, Großenmeer und Verbandsanwalt B r en¬
tring. — Der Vorsitzende des Vorstandes der Jubilarin,
Landwirt Willms, bewillkommnte die etwa 200 Per¬
sonen zählende Versamnttung namens der Stollhammer
Molkereigenossenschaft. Er sprach die Hoffnung aus , daß die
heutige Tagung der Molkereisachedienend und fördernd sei,
und daß die Gäste trotz des vielen Wassers einen guten Ein¬
druck von Butjadingen mit nach Hause nehmen . Herr Har¬
bers überbrachte herzlichen Glückwunsch vom Vorstande
der Landwirtschastskammer . Die Molkerei möge auch weiter¬
hin glänzend wachsen, blühen und gedeihen. Er machte die
Mitteilung , daß die nächste Butterprüfung in Rodenkirchen?
stattsinden werde.

Der Geschäftsführer und Betriebsleiter der Jubiläums-
Molkerei, Herr Peters, berichtete über deren

Gründung und Entwicklung.
Den Anlaß zur Gründung der Molkerei Stollhamm

habe im Jahre 1901 ein aus Ostpreußen gekommener Mol¬
kereibesitzer gegeben, indem er mit Landwirten aus Stoll-
hammerwisch Rücksprache gehalten hätte . Die Verhandlun¬
gen führten zu einer Versammlung am 8 . Dezember? i1901 : K
35 Landwirte erklärten ihren Beitritt , und der Vorstand be¬
stand zunächst aus den Herren A. W. Willms, Ahndeich,
Heinrich Rüther, Stollhamm , und Wilhelm Heiste¬
rn e y e r , Stollhammerwisch . Es traten sofort neue Mit¬
glieder hinzu , und so begann die Molkerei, deren Gebäude
mit 100 000 Mk . zu Buch standen, ihren Betrieb . Wenn¬
gleich auch im ersten Jahre über die Auszahlungen einige
Unstimmigkeiten aufkamen, so nahm die Entwicklung einen
kaum geahnten Verlauf . Heute zählt die Genossenschaft
etwa 500 Mitglieder . Nach Errichtung des Baues entschloß
sich die Gemeinde zur Anlegung von Schlackenwegen, wo¬
durch die Anfuhr der Milch erheblich erleichtert wurde . Im
Jahre 1914 verarbeitete die Molkerei 5j4 Millionen Liter
Milch. Insgesamt während der Zeit ihres Bestehens etwa ,
100 Millionen Liter . Der Fettgehalt der Milch belief sich
durchschnittlichauf 3,09 Prozent , der Wassergehalt: der Butter
betrug im Mittel 13,9 Prozent . Wir hoffen in diesem
Jahre etwa 7 Millionen Liter zu verarbeiten.

Oekonomierat Cornelius erinnerte daran , daß man
seinerzeit die Existenzfähigkeit der Molkerei bezweifelt Habs.
Manche Kämpfe seien geführt .worden , aber es sei stets mit
freudiger Zuversicht in die Zukunft geschaut worden . Die
Entwicklung der Molkerei sei ein Beweis dafür , wie stetiges
Streben zum Ziele führe . Daß das allgemein beherzigt
werde, sei sein Glückwunsch am heutigen Jubiläumstage . .

Molkerei-Instruktor Meinardus, Oldenburg , berich¬
tete sodann über den

Ausfall der Butterprüfuug,
die vor der Versammlung von der Kommission unter Lei¬
tung des Dr . Riedel von der Landwirtschastskammer
vorgenommen war . Erfreulicherweise seien noch zwei Pro - ,
ben mehr als bei der letzten Prüfung , nämlich 55 Proben,
eingesandt worden . 24 davon seien ungesalzen, 31 gesalzen
gewesen. Die Bewertung ergab für 3 Proben je 20 Punkte,
für 8 Proben je 19h^ Punkte , für 17 Proben je 19 Punkte,
für 8 Proben je 18 Punkte , für 5 Proben je 171/2 Punkte,
für 6 Proben je 17 Punkte , für 3 Proben je 16 Punkte und
für 5 Proben je unter 16 Punkte . Der Wassergehalt habe
sich durchschnittlichauf 15,1 Prozent belaufen . 85,4 Prozent
der Proben seien als hochfein und fein und 14,6 Prozent
als gut und fehlerhaft bewertet worden . Die Vollmilch-
säurung sei der Magermilchsäurung vorzuziehen. Auch
Dr . Riedel sprach sich äußerst anerkennend über das Er¬
gebnis der Prüfung aus.

Die Molkereien und das Tuberkulosetilgungsverfahren.
Dr . Lührs hob hervor , daß bei der Milchhochzucht an

die Widerstandsähigkeit der Tiere die größten Anforderun¬
gen gestellt werden , und es vor allein darauf ankomme, die
Tuberkulose und das seuchenhafte Verkalben nach Möglich- -
keil zu beseitigen. Allerdings sei in der Wesermarsch
trotz der Hochzucht die Tuberkulose in die Ställe nicht allzu
sehr eingedrungen , es gelte aber , diesen Zustand zu erhalten
und noch zu vergrößern . Dazu gäbe das Tuberknlosetil-
gungsverfahren die Mittel in die Hand . Welche Bedeutung
es habe, erhelle daraus , daß in Preußen 1920 bei 3500, 1925
bei 20 000 und 1926 sogar bei 25 000 Tieren die Tuberkulose
ausgemerzt worden sei . Es müsse bedacht werden , daß die
Tuberkulose durch die Milch auf die Kinder übertragen
werden könne, und die Hälfte aller Kinder auf Kuhmilch an-



gewiesen sei . Die Molkereien sollten nicht nur Kaufleute
fein , sondern sich auch in den Dienst der Hygiene stellen , zu¬
mal das Ausland Anstrengungen mache , den Milchmarkt in
Deutschland zu erobern . Woran liegen die Erfolge des Aus¬
landes in Deutschland ? Zum Teil an der deutschen Ehrlich¬
keit und Gründlichkeit . In der Presse werden die Ergebnisse
der Untersuchungen stets genau bekanntgegeben . Wenn das
Tilgungsverfahren allgemein anerkannt und angewandt
wird , haben „dänische Milch , holländische Butter und
Schweizerkäse " bald ihren Klang verloren . Das Verfahren
stellt sich äußerst billig , auf 1,50 Mk . pro Tier und Jahr.
Davon wird noch eine Entschädigung von 40Pfg . in Abzug
gebracht . Die Molkereien sollten diese Sache auf die Tages¬
ordnung der nächsten Generalversammlung setzen . Wo
steuern wir hin , wenn wir bei der Butterprüsung das hygie¬
nische Interesse ^ außer acht lassen und dadurch das Ver¬
trauen des Publikums einbüßen ! ( Bravo !) Oekonomierat
Cornelius unterstrich die Worte des Redners und
empfahl dringend , von dem Verfahren Gebrauch zu machen.
Verbandsanwalt Brenning berichtete über den 40 . Deut¬
schen Landwirtschaftlichen Genossenschaftstag in Kassel und
gab Beschlüsse und Entschließungen bekannt , die dort im In¬

teresse der deutschen Milchwirtschaft und der Molkerei - Ge¬
nossenschaften gefaßt worden sind . — Dr . Riedel gab
Aufklärung über die den Molkereien vom Reich in Aussicht
gestellten Zuschüsse , von denen Herr Brenning sich allerdings
nicht viel verspricht.

Damit war die Tagesordnung erledigt . Es folgte
ein viel belobtes Mittagessen , ebenfalls in Harms ' Hotel.
Bei demselben brachte Herr Köhler aus Burhave der
Molkerei - Genossenschaft Stollhamm ein Hoch , Herr Harm s,
dessen erfolgreichem Wirken als Molkerei -Instruktor wäh¬
rend seiner Tätigkeit bei der Landwirtschastskammer Herr
Harbers mit ehrenden Worten gedacht hatte , weihte sein
Glas dem Blühen des oldenburgischen Molkereiwesens,
und Herr Tapken - Wüsting feierte in beredter Weise den
Geschäftsführer und Betriebsleiter der Jubiläums - Molkerei,
Herrn Peters und dessen Frau . — Nach dem Essen bestiegen
die Festteilnehmer eine Reihe von Autos zur Fahrt durch
Butjadingen . Sie endigte in Eckwarderhörne , von wo aus
die Teilnehmer nach Belieben die Heimreise mit der Butja-
dinger Bahn oder mit dem Dampfer über Wilhelmshaven
antraten.

Eröffnungsvorstellungen.
Die Eröffnungsvorstellungen tm Landestheater finden wie

folgt statt : am Dienstag , dem 30. August , abends 7X Uhr,
die komische Oper „ Der Barbier von Bagdad" von
Peter Cornelius ( erste Anrechtvorstellung ) ; am Mittwoch , dem
81. August , die Tragödie „ Herodes und Mariamne
von Friedrich Hebbel ( zweite Anrechtvorstellung ) ; stm Don¬
nerstag , dem 1 . September , die komische Oper „ Zar und
Zimmermann" von Albert Lortzing ( dritte Anrechtvor¬
stellung ) ; am Freitag , dem 2. September , das Lustspiel „ Ein
besserer Herr" von Walter Hasenclever ( vierte Anrecht¬
vorstellung ) .

Der Vorverkauf beginnt am Montag , dem 29. August.
Generalprobe „Barbier von Bagdad ".

Heute , Sonntag , abends 716 Uhr , findet die Generalprobe
zum „ Barbier von Bagdad " statt . Die Mitglieder des Extra¬
chors und der Statisterie werden gebeten , sich rechtzeitig zwecks
Kostümierung im Theater einzufinden.

Antrittsrollen.
Von den für die Spielzeit 1927/28 neu engagierten Mit¬

gliedern des Solopersonals des Landestheaters werden in
den vier Eröffnungsvorstellungen in Antrittsrollen beschäftigt
sein:
in der komischen Oper „ Der Barbier von Bagdad " von Peter

Cornelius Fritz Willroth - Schwenck als Kadi Baba
Mustapha , Rudolf Schramm als Nurredin;

in der Tragödie „ Herodes und Mariamne " von Friedrich
Hebbel Walter Sützenguth als Herodes , Marga¬
rete Rie als Mariamne , Gerda Joswich als Sa¬
lome , Oskar Nttschke als Soemus , Max Loewen
als Joseph , Johannes Braun als Joab , Wolf
Rodig als Judas , Willi Wietseldt als Artaxerxes;
taxerxes;

in der komischen Oper „ Zar und Zimmermann " von Albert
Lortzing Ottokar Leval als Zar Peter , Rudolf
Schramm als französischer Gesandter;

in dem Lustspiel „ Ein besserer Herr " von Walter Hasenclever
Walter Sützenguth als Herr Kompaß , Max
Loewen als Harry Kompaß , Gerda Joswich als
Lta Kompaß , Wilma Hax als Mine.

K

«kas VortmusrÄer « Turner ».
Nachdem am 24 . und 25 . d . M . vom Verband der

Renn - und Reitervereine in Cloppenburg , Oldenburg,
Rodenkirchen und Jever eine Vorwahl der Reiter stattgesun¬
den hatte , zu denen jeder Reiterverein ein bis zwei Reiter
stellen konnte , fand gestern nachmittag um 4 Uhr in Olden¬
burg auf dem Pferdemarktplatz die endgültige Auswahl der
aus den Vorprüfungen als geeignet befundenen Reiter
statt . Als Kommissionen waren anwesend , der Vorstand des
Verbandes der Renn - und Reitervereine , zu dem die Herren
D . Dannemann -Tungeln , Hermann Schildt -Hammelwarden
und Oberstleutnant Werber -Oldenburg hinzutraten , und die
ständige Auswahlkommission des Verbandes der Züchter des
Oldenburger Pferdes.

Es waren 10 Reiter ausgewählt , von denen die nach¬
stehenden als für die Anforderungen des Dortmunger Tur¬
niers geeignet befunden wurden:

1 . Herbert von Seggern -Burwinkel (Neiterverein
Moorriem ) auf öjähr . br . Stute Obelane v . Rekrut;

2 . Gerd Strodthoff -Schweiburg (Reiterverein Jade ) aus
4jLhr . br . Stute Veilchen v . Elso;

3 . Robert Wöbken - Vornhorst ( Reiterverein Oldenburg)
auf 6jähr . br . Stute Modestine II v . Eboli;

4 . Diedr . Haye -Bardewisch ( Reiterverein Berne ) auf
4jähr . br . Stute Togat v . Gerriet;

5. Georg Schildt - Hammelwarderaußendeich ( Reiterver¬
ein Ovelgönne ) auf 4jähr . dbr . Stute aus Zaunbuche II
v . Eichwald;

6 . Fritz Graalss , Friedrich -August-Groden , ( Reiter¬
verein Friederikensiel ) auf öjähr . Stute Dido v . Eichwald;

7 . Heino Addicks -Oldenbrok (Reiterverein Ovelgönne)
auf 5jähr . Stute Zoltika;

8 . Aug . Pannemann -Sage (Reiterverein Großenkneten)
auf 7jahr . br . Stute Augustins v. Seladon.

9. Wilh . Franksen -Jsens ( Reiterverein Stollham ) auf
4jähr . br . Stute Meinharde III v . Gerd.

Nach der Reitprüfung auf dem Pferdemarktplatz fand
noch eine Springprüfung in der Wendteschen Reitbahn statt,
in der sich zeigte , daß alle ausgewählten Pferde über ein
ausgezeichnetes Springvermögen verfügen , woraus es in
Dortmund besonders ankommt.

Am Sonntagvormittag 8 Uhr findet schon der erste Ge¬
länderitt dieser Reiter auf der Bümmersteder Heide statt.

Allgemeine G ^tKZrr«Ankenlra ?ks Ärs
KtaM GlÄendLsr - g.

Die am Freitag im Kassenlokal abgehaltene Sitzung war
von nur 6 Vertretern der Arbeitgeber und 15 Vertretern der
Versicherten besucht . Zur Tagesordnung standen Aenderung
der Satzungen und der Wahlordnung , sowie Verschiedenes.

In der Krankenversicherung treten durch gesetzliche Bestim¬
mung vom 25. Juni 1927 ab 1. Oktober d . I . folgende wesent¬
liche Aenderungen in Kraft , die eine Satzungsänderung er¬
fordern : Hausgewerbetreibende sind insoweit versicherüngs-
psllchtig , als ihnen nicht ein jährliches Einkommen von 3600
Reichsmark Katt bisher 2700 Reichsmark sicher ist. Das gleiche

gilt für Schiffer . Die Grenze für diejenigen , die berechtigt
sind , der Kasse als freiwillige Mitglieder beizutreten , ist eben¬
falls von 2700 auf 3600 Rm . erhöht . — Durch die Erhöhung
der Versicherungsgrenze ist eine Ergänzung der Lohnstufen
erforderlich . Die Versicherungsgrenze erhöht sich für Ange¬
stellte auf 3600 Rm . Jahresgehalt . Der Vorstand schlug vor,
den bisherigen 15 Lohnstufen 4 weitere Lohnstufen anzuglie¬
dern , und zwar Stufe 16 mit einem Wochenverdienst bis 59,50,
Monatsverdienst 255, Stufe 17 mit 63 bzw . 270 , Stufe 18 mit
66,50 bzw . 285 , Stufe 19 über 66,50 bzw . 300 Rm . Der Kranken¬
kassenbeitrag für diese Stufen beträgt 4,05, 4,29, 4,53 , 4,77 R .-
Mark . Zur Erwerbslosenfürsorge 1,74, 1,84, 1,94 , 2,06 Rm.
Der Tagesentgelt ist bis zu 10 Rm . zu berücksichtigen . Für
die Berechnung ist die Woche zu sieben , der Monat zu dreißig
und das Jahr zu dreihundertsechzig Tagen anzusetzen . Die
vorstehenden Aenderungen wurden nach kurzer Aussprache an¬
genommen.

Zur Besprechung stand ferner die Aenderung ber
Wahlordnung zu den Äusschußwahlen. Nach den
neuen gesetzlichen Bestimmungen dürfen nur Vorschlagslisten
von wirtschaftlichen Vereinigungen von Arbeitgebern und
von Arbeitnehmern oder von Verbänden solcher
Vereinigungen , sowie Vorschlagslisten von Arbeitgebern
oder Versicherten berücksichtigt werden , die spätestens vier Wo¬
chen vor dem Wahltag beim Vorstand eingegangen sind . Die
Vorschlagslisten sind zur Einsichtnahme der Wähler auszu¬
legen . Die Vorschlagslisten von Versicherten müssen von min¬
destens je 300 Wahlberechtigten der betr . Gruppen , die von
Arbeitgebern von den Vertretern von mindestens 100 Stimmen
unterzeichnet sein . Diese Ziffern sind deshalb so hoch gegrif¬
fen . Die Vorschlagslisten müssen von den zur Vertretung der
Vereinigung oder des Verbandes gesetzlich berufenen Perso¬
nen unterzeichnet sein . Als wirtschaftliche Vereinigungen gel¬
ten solche der Tarifvertragsfähigkeit im Sinne des Betriebs¬
rätegesetzes . Die Wahlordnung wurde nach einer kurzen Aus¬
sprache , in der verschiedene Abänderungsvorschläge redaktio¬
neller Art gemacht , die zum Teil Berücksichtigung fanden , an¬
genommen . Die Wahlen zum Ausschuß finden Mitte Novem¬
ber statt . Aus der Versammlung heraus wurde gewünscht , daß
die bisherigen Satzungsänderungen den Ausschußmitgliedern
gedruckt zugestellt werden . Dem wurde erwidert , daß nach
einer Erklärung des Reichsarbeitsministers , zum Herbst dem
Reichstag eine Vorlage zur endgültigen Abänderung der
Reichsversicherungsordnung zugehen wird , wodurch alle bis¬
herigen Abänderungen , 29 an der Zahl , hinfällig würden.
Jedoch möge man mit der Herausgabe der neuen Beitrags¬
labelle die hauptsächlichsten Aenderungen in knapper Form
herausgeben . Letzterem Vorschlag wurde zugestimmt . R.

* Zu unserer gestrigen Notiz betr . Stapellauf des
Motorsrachtschisses auf Brands Helgen wird uns mitgeteilt,
daß der Stapellauf um 4 .45 Uhr nachmittags stattindet.
Zuschauer bleiben wegen Raummangels am besten auf dem
diesseitigen Huntenfer , von wo aus das Schauspiel sehr
schön zu sehen ist.

» Die von Osternburger Bürgern gestifteten Preise für
die Tierschau sind im Schaufenster des Kaufmanns Karl
Ellb erg, Bremer Straße , ausgestellt.

s Die Einrichtungen des Gebäudes der Knabenschule an
der Margarethenstraste wurden am Sonnabendmorgen von
einer Kommission der Stadtverwaltung Schwerin ( Mecklen¬
burg ) einer eingehenden Besichtigung unterzogen . Die sechs
Herren , Stadtverordnete und Lehrer , die unter Führung
ihres Stadtbaurates erschienen waren , wurden von Stadt¬
baurat Charton, dem Erbauer der Schule , mit allen
Einzelheiten bekanntgemacht und konnten nicht genug Worte
des Lobes über den mustergültigen Schulbau finden.

* lieber die Uebergangsprüsung von der Grundschule zu
den weiterführenden Lehranstalten wird Oberschulrat Götze,
Hamburg , der Leiter des Hamburger Volksschulwesens , am
2 . September in Oldenburg einen Vortrag halten , der nicht
allein in der Lehrerwett , der Volksschullehrer sowohl als
auch der Lehrer der höheren Lehranstalten , großes Interesse
finden wird , sondern auch in Elternkreisen ; denn das Ham¬
burger Verfahren , welches dafür bürgt , daß kein Grund¬
schüler , der für die höhere Schule nicht geeignet ist , in ihr
ausgenommen wird , hat in der pädagogischen Welt viel An¬
erkennung und Beachtung gefunden.

* Die seit langen Jahren von der Firma Georg Mahlstedt
in Oldenburg verwaltete Hauptgeschäftsstelle der über IVO
Jahre alten „ Gothaer Feuerversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit" ist von dieser aus gesundheit¬
lichen Gründen des Inhabers , des Konsuls Mahlstedt , auf¬
gegeben . Die Hauptgeschäftsstelle ist der Firm » von Gru¬
ben L Hüls, Teichstratze 3, übertragen worden . Die Firma
ist nunmehr die alleinige Vertreterin der vier Gothaer Ver-
stcherungsbanlen in Oldenburg . Wir verweisen auch aus die
Anzeige.

* Marktpreise vom 27. August . Molkereibutler 1 Pfund 1,90
bis 2,10, Landbutter 1,60—1,70, Margarine 0,60—1,00, Rind¬
fleisch 1,00- 1,60, Schweinefleisch 0,90—1,40, Kalbfleisch 1,00 bis
1,30, Hammelfleisch 1,20—1,30, Kleinfleisch 0,25—0,60, Schinken
ger . 1,60—2,50 , Speck ger . 1,00—1,20, Flomen 0,90 , Mettwurst
gcr . 1,40, frisch 1,20, Leberwurst 0,80—1,40, Notwurst 0,80—1,20,
Eier Stück 0,12—0,13 , Hühner 1,80—2,50 , Enten , wilde 2,00,
zahme 2,00—3,00, Kartoffeln 100 Pfund 5,00—6,00, Bohnen gr.
1 Pfund 0,30, junge 0,20—0,30, Honig 1,20 , Pfifferlinge 0,40,
Steckrüben 0,10, Wurzeln 0,15, Zwiebeln 0,15, Schalotten 0,25,
Kohl roter 0,15, weißer 0,08, Kohlrabi 0,25, Blumenkohl 0,50
bis 0,80, Spitzkohl 0,15, Wirsingkohl 0,15 , Salat 1 Kopf 0,05 bis
0,10, Spinat 1 Pfund 0,40, Sellerie 1 Kopf 0,20-^ 0,40 , Porree
1 Bund 0,10, Petersilie 0,10, Gurken Stück 0,30—0,50 , Aepfel fr.
1 Pfund 0,20- 0,40, Birnen 0,15—0,30, Pflaumen 0,35, Torf
(Doppelfuder ) 40 Hl . 12,00—17,09 Rm . Beste Ware über No¬
tierung.

Dez « HDÄ asz4 ° «Lsn GeMenen . R

Zu dem gestern gemeldeten Unglücksfall geht uns UN
gende amtliche Meldung zu , aus der hervorgeht , daß hx,"
Verunglückte leider an den Verletzungen gestorben ist : >

Am 26 . August , 17,5g Uhr . ist der an der Böschung
rutschstelle im Reiherholz beschäftigte Arbeiter Heinrich
Hinrichs von der Firma Peter Fix Söhne , Zweignieder
lassung Oldenburg , durch den Lokomotivzug 7736 ange
fahren und tödlich verletzt worden . Die amtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet.

K

NsAtfeks SsErmaek.
In den letzten drei Jahren haben die Polen 4000 deut¬

sche Landwirte ihres Besitzes beraubt . Es handelte sich nich
nur um Großgrundbesitzer , sondern auch um Bauern . P,
Beraubten haben meistens nur eine ganz kleine Entschädig
gung erhalten , so daß sie zum großen Teil Bettler gewor-'
den sind . Mit diesen 4000 Landwirten sind auch zahllos)
deutsche Landarbeiter brotlos gemacht worden . In der so¬
zialdemokratischen Presse wird diese schmachvolle Enteig¬
nung und Rechtlosmachung der Deutschen kaum erwähnt.

Ps ^LsZ-Tagesbernekt vom r/ . Awgrrkt.
Gestohlen wurden : 1. Am 23 . August vor einem Haus,

am Pserdemarkt ein Herrenfahrrad , Marke „Opel " . 2. Am 2(
August vor einem Hause an der Ofener Chaussee ein Herren¬
fahrrad , Marke „Mercedes " . 3 . Am 23. August vor der Kassu-
schenke am Pferdemarktplatz ein Herrenfahrrad , Marke „Gij-
ricke"

. 4. Am 24. August aus einem Hausflur in der Meinar-
dusstraße ein Herrenfahrrad , Marke „Agrepptna " . 5. In de,
Nacht vom 23. zum 24. August aus einem verschlossenen Stall,
in Eversten vier Kaninchen , und zwar zwei blaue Wiener , ein,
graue Häsin und ein belgisches . 6 . In der Nacht vom 24 . zu»
25. August aus einem Hause in der Bergstraße mittels Ein¬
bruchs ein Paket mit 6 Meter mittelschwerem , bräunliche «,
Ulsterstoff mit untergewebtem , kariertem Futter.

Kpßsß NNÄ Spovt.
Boxen . Die Boxabteilung des VfB . schreibt uns : Durch

ein Mißverständnis waren wir gezwungen , die Boxkämpfe i,
letzter Minute am 21 . August abzusagen . Sie finden Sonntag
den 28. August , bestimmt statt , und zwar nach dem Spiel HSN
—VfB . Die Ausstellung der Kämpfer bleibt bestehen , und ei
werden gute und harte Kämpfe werden.

TeßMLßD«
Zwei leichte Zweizüger ( ltrdruck ) .
Von Emil Maes, Oldenburg.

Nr . 45.
Schwarz : L65 , B65 , 167 , 8 x7 , 66 , °6 , 15 (7 ) ,

-i . d. ä . s. t. a . a.

Weiß: La2 , 1s4 , 165 , 1a6 , 817, »3 , 63 , o2 13 ( 9 ) .

Nr . 46.
Schwarz : L64 , 167 , 865 , 8s7 , o3 , o5 , o3, s5 (8) .

»4

L. b. s . ä . s . t. r; . k.

Weiß : Lei , V18 , I -s 6, 866 , --2 (5 ) .

Sizilianische Partie.
Gespielt im Turnier zu Kecskemet.

Weiß : Nimzowitsch . Schjvarz : Gilp.
1 . v2— s4 , e7 — c5 ; 2 . 881 — 13, 863— 06 ; 3 . 111 —H

I) <18— o7 ? (der Zweck dieses Zuges ist unklar . Bester er¬
scheint s7 — s6 oder 8 e6— 04 ) ; 4 . o2— o3, s-7— »6 ; 5. 1 -65—
888 — 16 ; 6 . väl — s2 , s7 — «5 ; 7 . o— o, 118 — s7 ; 8 . 62 —ät.
o5X <t4 ; 9 . e3Xü4 , 8o6X64 ; 10 . 813X64 , s5X64 ; H
s4 — --5, <14— 63 ; 12 . Vs2 — s3 , 816 — 65 ; 13 . Vs3 — 83 ! (dP
Schwäche der schwarzen Stellung tritt hervor ) , « 7— « 6 (na¬
türlich nicht o— o wegen 14 . lei— 66 ) ; 14 . 1 »4— 63 , 865 —bis
( dieser Zug läßt den Einbruch in die schwarze Stellung ZN
etwas besser war Wohl 1e7— 06 ) ; 15 . 163X17H ! , Ls 8—ä°s
( auf Ls8X17 folgt 16 . s5— s 6 f , und die schwarze v ist ver-/
loren ) ; 16 . lei— 66 , 864 — o2 ; 17 - 861 — o3 ( Weiß kann
wegen seiner besseren Entwickelung unbedenklich die Quasi,
tat preisgeben ) , 8o2 — «14 ( nach 8e2Xa1 würde Schw . raM
verlieren , zum Beispiel 18 . 8e3 — 65 , vo7— 06 ; 19 . 16 g—eZ-l
67— 66 ; 20 . 1s3— 66 H , L68 — 67 ; 21 . e5— s6» ) ; 184
1) 83X63 , Do7Xs5 ; 19 . 111 —«1, Vs5 — 16 ; 20 . IslX ^ P.
Woraus Schw . aufgibt . Auf VXs7 würde Weiß mit 21-
1X64 — drohend V664tz und 11X63 — gewinnen.
LXs 7 erfolgt 8e3 — 65 usw — Eine kurze , schneidige Parü^
des auch in Oldenburg bekannten Großmeisters.

Lösung der Ausgabe Nr . 44 : 1 . O64 -—s7 auf Del —-cm I

folgt 2 . 166 — 61 » , auf Lo5 — 64 2 . 16 -6- 64 » , sonst
166 — 65 » . ^
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Im Wald und aus der Heide,
Da such' ich meine Freude . . . .

Die Leide blüht ! Viele Hunderte lockt dieser Ruf alljähr-
ncli hinaus in die Weite und alle erfreuen sich der herrlichen
Vlütenvracht der rotschinnuernden wetten Flachen . Doch im¬

mer mehr der Heideslächen verschwinden , und namentlich in
Nähe der Stadt Oldenburg gibt es kaum noch Stellen , wo

man Lende Heide und Heideeinsamkeit findet . Wir müssen
schon nach dem Süden un,eres Landes , nach Huntlosen , Gro-
N,Meten der Säger Heide , oHer nach Ahlhorn fahren , wenn

wir weite Heide mit all ihrer Pracht genießen wollen , ein
^ was kostspieliges Vergnügen für Viels in heutiger Zeit
dwiem Fahre besonders ist eine dennoch unternommene Fahrt

immer ein Wagnis und oft sind die ganzen Ausgaben rm

wahren Sinne des Wortes ins Wasser geworfen bei oen uns

Mt täglich und namentlich Sonntags bescherten schweren Re-

aeittällen Hin und wieder sind aber doch einige Stunden Vom

Wettergott gut bedacht , und wir benutzen ste zu einer Wande-
^ung in die nähere Umgebung unserer Stadt und finden auw

da ivas Wir suchen : Blühende Heide Wir lenren unsere
Schritte nach dem bekannten Hause „ Zum schiefen Sttesel in

Nadorst , wählen aber nicht den sonst meistens benutzten Weg
N^ nrüer Straße —Scheideweg , sondern die gleich hinter dem

Gertrudenkirchhof beginnende Ehnernstraße . überqueren bald

die Lambertistraße , und finden hier im letzten ^ ell ^>er Ehnern¬

straße ,
'
früher Ehnernweg genannt , viA kleine hübsch m Gar¬

ten gelegene Häuschen , ein idyllisches Wohnen hier , halb Land,
wttwStadt jenseits des Schulweges erreichen wrr den Haken-
wea ail dem wir eine ein größeres Grundstück umschließende

lebende Hecke bewundern . aus der mit viel Geschick Tier -,und
anders Figuren gezogen und geschnitten worden sind , städ¬

tische Gärten und städtische Häuserbauart schwinden letzt mehr

und mehr , und unser Weg führt zwischen Werden und Korn¬

feldern dahin in mehreren Windungen auf den Scheideweg,
dem wir links bis zum „Schiefen Stiefel " folgen . Von hier
gehen wir geradeaus weiter ; schon jetzt ganz in Landeinsam¬
keit, den als „Neuer Weg " wunderschönen Feldweg bis an
einen Querweg , dem wir links folgen bis an dis weit ausge¬
dehnte Siedlung Ofenerdiek , wo uns rechts der „Willens Weg"
an der Ostseite der Siedlung entlang , bald an einen Feldweg
führt . Der links c-bzweigeude Weg führt über die Wilhelms-
havener Bahn nach der Chaussee Metjendors —Südende—
Rastede . Wir wählen den rechts gehenden Weg „Am Streel"
und hier nach einigen Minuten einen links abzweigenden
wunderschönen Feldwea , der uns gleich an ein kleines hügeli¬
ges Waldgelände führt , das den Osenbergen ähnelt , haupt¬
sächlich mit Nadelholz bestanden ist, durchsetzt mit Eichen¬
bäumen und Büschen und uns zum Verweilen einladet . Die
Wegränder und das Wäldchen sind reich mit Heidebüschen be¬
standen und bieten uns einen schönen Aufenthalt , den Kin¬
dern prachtvolle Spielplätze . Zwar gibt es hier keine weiten
Heideflächen , doch wir freuen uns über das , was die Natur
uns bietet an Blumen und Gräsern , Bäumen und Büschen in
ihrer Pracht . Ueberall zwischen dem Grün leuchtet die rote
Blüte der Heide . Lustige Lieder helfen uns die Zeit und den
Weg zu verkürzen.

Wir folgen dem Feldweg dann weiter , der geradeaus in
sumpfiges Gelände führt , mit den grünen Büschen an den
Seiten , den Hcideblüten und den an den Erdwällen üppig
wachsenden Farnkräutern und dann dem Ausblick über weite
Felder und Baumgruppen ein schönes Landschaftsbild bietet.
Viel sieht man hier noch die sonst immer mehr verschwinden¬
den , die einzelnen Felder trennenden grünen Hecken, die das
ganze Bild beleben.

Wir halten uns rechts auf einen geraden Weg , der uns
nach einigen Minuten aus die Raste der Chaussee führt . Auf
dieser schlagen wir rechts die Richtung nach Oldenburg ein,
finden am Wege noch die einsam gelegene Wirtschaft „Patent¬
krug " und erreichen aus wohl allgemein bekanntem Wege über
die Nadorster Straße wieder die Heimatstadt . Wenn uns dann

Oldenburgs Türme grüßen , und wir mit Heidesträutzen be¬
laden sind , dann wissen wir , auch nahe unserer Stadt finden
wir noch die Schönheit der Heideblüte.

Der ganze beschriebene Weg wird ohne Aufenthalt etwa
3—4 Stunden beanspruchen , läßt sich aber in bequemer Weise
abkürzen , wenn man die Bahn nach Ofenerdiek oder von dieser
Station zurück benutzt . Auch Radfahrer können die Wege
überall gut befahren , und wenn sie ihre Fahrt noch weiter
ausdehnen wollen , etwa nach Rastede oder Loy , finden sie an
der Rasteder Chaussee rechts , zu beiden Seiten eines nach
Wahnbek und Ipwege führenden , mit Feldsteinen gepflasterten
Weges noch eine sehr hübsche Heidefläche . Also : Glückauf zu
einer Heidewanderung ! Lm.

K . D . 1902. Um die alte Farbe zu entfernen , müssen Sie
Ihren Küchenschrank mit Salmiakgeist abwaschen ; die Farbe
blättert dann von selbst ab . Zuletzt spülen Sie ihn mit Wasser
nach.

H. I . Wir empfehlen Ihnen , sich mit dem Berufs¬
beratungsamt, Steinweg , das von Dr . Suhren geleitet
wird , in Verbindung zu setzen.

H-

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 H , schriftlich 1 ^ nebst Porto.

Goethe . Es ist tausendmal gesagt worden , daß Abschriften
keinen Wert haben für die Deutung . Aus der Schrift ist nichts
Besonderes zu erkennen ; sie ist noch zu schulmäßig . Allenfalls
bekundet sie einen ziemlich Grad von Selbsteingenommenheit.
Es scheint sich sonst um eine Normalnatur z« handeln.

ZMWgZVZMMsWg
miL gklangen

'
im AuktS

lokale des hiesigen Amtsgerichts öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

I . 1 größeres Oelütld , 1 Nähmaschine,
1 Kokosteppich , 1 Spiegel mit Konsole,
1 runder Tftch 1 Wanduhr . 1 kl - NiPPes-
tisch, 1 Bücherschrank . 2. 1 Schreibtisch
3. 1 Rauchtisch . 4. 1 gr . Spiegel mit
Konsole . 5 . 1 Büfett . 6. 1 Nähmaschine,
1 Schreibtisch , 1 Kredenz , 1 Chaiselongue.
7. 1 Ladenschrank . 8. 1 Bücherschrank,
1 Sofa , 9 Bände „ Schlossers Welt¬
geschichte"

, 2 Bände „ Meyers Hand¬
lexikon " , 1 Schreibtisch , 2 Sessel , 1 Tep¬
pich. 9 . 1 Schreibtisch . 10 . 2 Korbe.
II . 1 Herrenfahrrad . 12. 1 Hobelmaschine.
13. 1 Damenschreibtisch , 1 Spiegel . 14.
10 alte Tauben , 2 junge Tauben . 15.
7 Met . Mantelstoff . 16. 5V Wiener Abend¬
stühle . 17. 48 Unterhosen , 3 Kamelhaar¬
decken, 45 Paar Damenstrümpse . 18. 1
Kletderschrank . 19. 1 Nähmaschine . 20.
1 Klavier . 21. 1 Registrierkasse . 22. 1
Herrenfahrrad , 1 Typograph . 23. 1 Flur¬
vier . 24. 1 elektr . Motor . 25. 1 Flur¬
garderobe . 26. 1 Sofa . 27. 2 Bettstellen
mit Matratzen , 2 Nachtschränke , 1 Stand¬
uhr , 1 Küchentisch , 2 Bettstellen ohne
Matratzen . 28. 1 Plüschgarnitur , 2
Ladsntresen , 1 Ladenreole , 1 Badeofen,
1 Lafelwage , 1 Glasschrank , 1 Näh¬
maschine , 3 Ständer » 1 Wanduhr , 1
Korbbank und Lisch , 1 Studentisch , 2
Teppiche , 1 Kasseetisch , 2 Damensahr-
räder , 1 Vertiko , 1 Büchcrborte mit 12
Bänden , 25 Grisselkasten , 15 led . Schüler¬
etuis . 1 elektr . Kocher , 1 Spiegel mit
Schrank , 2 Bilder , 1 Kisch mit Papier,
2700 Zigaretten , 400 Schulhefte , 19 Ord¬
nungsmappen , 1 Rolle Zetchenpapier,
23 Notizbücher , 9 Pakete Tabak , 10 Block
Papier , 9 Kokosbesen , 5 Kleiderbürsten,
6 Fensterwascher , 6 Waschbürsten , 4
Glanzbürsten , 8 Nagelbürsten , 10 Wasch¬
bürsten , 3 Haarbesen , 6 Flaschenbürsten,
2 Sosabürsten . 29. 24 Meter Mantel¬
stoffe. 120 Meter Kleiderstoffe.

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Wegzugshalber sollen am

ZWWStW , 1 . SGlWhtt d . 3 ..
nachm . 2)4 Uhr ans .,lm Hause

WgdZM . 8
II . Etage
folgende Sachen als:

1 Plüschsofa , 8 Plüschsessel , 1 Lehnstuhl,
1 Sofa , i eich. Schrank (antik ) , 1 Chaise-
jongue , i nutzb . Vertiko , 3 zweitür.longue , 1 nutzb . Vertiko , 3 zweitür . Kleider-
soUanke, 3 einiitr . Kleiderschränke , 1 Kom-
AAA 1 eich . Büfett , 1 Leinenfchrank , 1 eist
^ Mste i »nah . Bettstelle mit Matratze,
« jjW/Wle , 1 Nähtisch , mehrere Betten , 1
i mÄ ^ rank , 1 Küchentisch , 1 Leckbrett,

- Aüchenborte , mehrere Torf-
M Kohlenkasten , 1 .Küchenwage , 1 Tep-
stA ' 2 Spiegel , 1 Studentisch , 1 Hand-
NEttsw 'i

* Waschtisch , 1 mal ),
nefchirr m 1 Fttegenschrank , Kuchen-

Porzellan - u . Glasfachen ufw.
evtl km -- » AV .

^ ttnd gegxu Barzahlung,rur «; ttahlungsfrist versteigert werden.
Kauftlcsyaberladet ein

v/enn 68 rs § n6t?

dlsns rsrbsn
lstsns kormsn

— Vsttsrärsü ! —

Inkalgs günstrgsn Linüaaks

6ro 66 ^ uswatil

Mmobi ?verkauf

U ° LAÄZ, H« Mr. 8.

Husten , VerschlUm .»noch so hartnäck . alte
Katarrhe

Asthma mm-
Jeder dankt mir!

D ° sg>. WsgeA-
Verdauungs -, Bläh .- .
Au? kunsi g . Rückprt.Karl Schulze , Wer-n .gcro de -N . Harz SO.

Kaufe stets frische

zum höchsten
Tagespreis.

Fr . Krüger Wwe .,
Nadorst . Straße 114,

Fernruf 2593.

Zu verkaufen ein
4 Monate alles

Der Landwirt Heinr . Klostermann,
das ., beabsichtigt , seinen gesamten Grund¬
besitz zu verkaufen.

Die Ländereien sind in bestem Kultur¬
zustande und kommen parzellenwetse in
zeder gewünschten Einteilung zum Verkauf.

Die Gebäude befinden sich im besten
baulichen Zustande , Licht- und Kraftanlage
vorhanden , Wohnhaus fast neu , Wirt¬
schaftsgebäude geräumig , mit neuem für
Mästerei eingerichteten Schweinestall.

Die Gebäude können mit Ländereien in
beliebiger Größe und Einteilung verkauft
werden.

Die Zahlungsbedingungen sind günstig.
Ein großer Teil der Kaufgelder kann zu
niedrigem Zinsfuß aus mehrere Fahre fest
stehen bleiben.

Verkaufstermin wird angesetzt auf

Mnstkg . LR 6 . Mmdsr d . 3 ..
nachm . 5 Uhr,

bei Wirt Johannes in Döhlen.
In diesem Termin erfolgt bei irgend

annehmbarem Gebot Zuschlag und Be¬
urkundung.

Nähere Auskunft erteilt der Auktionator
B . C . Hinrichs , Großenkneten.

Kausliebhaber ladet ein

8 . MMy , AM . . VNZMUg.
Msa

8 PS , 1 Zylinder,
neuestes Modell , sehr
gut erhalten , wegen
Anschass , e . Wagens
sofort zu verkaufen.

Thten K Frerichs,
Bahnhofsplatz 2.

Verkaufe schweres

« MM.
Fr . Gloystein,

Bürqerfelde,
am Bürgerbusch.

nmer schwar-
Große ^ vk-

Prinzessinweg 44°

MAN.
Herm . Meiner »,

Bolel
bei Wiefelstede.

Zu verkaufen ein

MWMZ lSM-

UW . « MM.
Friedhossweg 49.

Zu verkaufen 8 1-
jährige Legehühner
nebst Hahn , 1 Hobel¬
bank , 2,5 Meter lg .,
fast neu.
Haareneschstratze 33.

Zu verk . milchgbd.
Ziege und Fläche
Gras . Donnerschwee.

Hetnrichftratze 8.

Werks. 3 schöne, 7
W . alte Jagdhunde,
braun -weiß , 1 Sund.
2 Hündinnen , Vater
eingetr . Heidewacht.

Joh . Sanders,
Oldenbg .-Tweelbäke,

Moorweg 4.

Phots -Apparat,
13 mal 18, komplett,
billig zu verkaufen.

Kurwickstratze 1011.

Durch mich stehen zum Verkauf:

- - Landstelle
ca . SO l>» in einem Komplex belegen.
Herrschaftliche Gebäude , geräumige
Wirtschaftsgebäude , ertragreiche Län¬
dereien.

^ Landstelle
1514 d->. in einem Komplex , gute , ge¬
räumige Gebäude , beste Ländereien.

Geschäftshaus
an belebter Straße , vorzüglich für
Handwerker geeignet.

Bauplatz
in Wardenburg , in
schästslage.

ll . ülWÜm , AM ., KgckMdoiH

kkr Ms Lalle Ial»S5rsli
krings iost wisclsr

in äsr bekannten Cüte

Der billige ? rei8
Die uriveriviisiliclie Da.1tbLr1ceit
Die sckönen, neuen Muster
werclen ctiessm sssbrisillt viele neue ^rsuncts
gewinnen

Z
AD NSW .MGRTKZ ZZssUUwWVTN
- ^ wercien in jsclsi - Ivlsngs in ^ sblung genommen

3.

4.

in Wardenburg , in günstiger Ge¬
schäftslage.

8szMÜ tz ü . 8mm
L-inIrgssckSkt,

Nslsvdon 'dir . 1886 anä 1587.

! v«» Lpsr-LLoiLge»
! Nnssir riaelr VsrsiabaruiiA ss uaed
' LüncüzxunAskrist.

! Zzz vZrk . Kräder
Staun , bill . Pracht-
ftnken , Kanar .hähne,
Vogelkäfige , Vogel-
futter , Fische und
Aquarien.

Bremen.
Hasenstraße 51/53.

Zoologische Handlg.

Zu verkauf , junge
hochtragende beste

Milchkuh.
G . Martens,

Oberlethe.

auf dem Gertruden-
kirchhos. Angebt , mit
Preis erbeten unter
W G 490 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Zu verkaufen eine

ZM M HM
und ein fast neues

kM ' lÄ
( Rennmaschine ) .

Georg Claußcn,
Ohmstede.

Wobnungssinriobtungsn
ES . SLKSUKE I . S.
ölüdlsnstrslZs 3 unci 4

lZssoacisrsi- llmstöncis dalbsi- kann Eins vsr-
irsuits Wobnuiigsslni ' lcdiung mailt
gslisistt wseösn uaci stsdsri koigsncls Zimmer
günstig rum Vsrksuk:

1 ZpsissLimmsr in Virks mailiset
1 Wobnssion in 6iri<s poüsri
1 Sobiss ^immsr in Sobisifisok
1 ssrombsn̂ immsr in WeiLiaosi
sslurmöbs! in rot Scbisisuek
1 !<üLbs in Xiessr natuftackisi-t

RWZUMLZAZWESZ
'
MZ

'
GWWWWMN

(Oiädsvd .
'Wsssrmsi 'srch - Hsräkaost - KtzssUsodakt, Oläsu-

bnr^sr Hsrädnedvsrvsiu , Hsrcibuelivsrsia cksr LostvarL-
dnntLÜcsttsr LückolcisuburAS, Hsrckbnokvörsin cksr Rotbunt-

LÜesttsr LückolcksudnrAs)

» WM. M IS. WMsr. WINlM
W » , S« W LMMUN« In MMrS

2nr VerstsisornnK kommsn

MMN W LGSZtzWRKK
unä

8Z8 - 2W kvkSMsgkiMe NeravuLüSIere

8 estnt 2 imr >knn8 8 SZSN Nanl - nuä Llansnssirelis

Vsrüank erkol̂ t 8 SK6n LarLaUnuK . Hs .ts .Iokv sind ad
10 . Ksptsindsr von clor Kssestäktsstslis äss Verbanäss in

OlckonburA i. O ., UsasiatourstralZs 2, rn ds ^isdsn

c»
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Im Vvuuerstax , dem 1 . Leptemder 1927,
adeuäs 8 /̂2 Rbr,

in Orapers dasthok.
laASsoräunuA

1 . Rsuvahlsn,
2 . Wiederaukuahms ä . 9?llruhstrishss,
8. Latrun ^säuderuux,
4. Verschiedenes.

TVeZen der IVichti ^ksit der 2U kasseuden
Lsscklüsss vird driuxsnd um rmlilreiches
Lrseheinen wehsten . Oso Voosisock

klgVZNÜWl VMMkMesL

s n:11 . Sepismd

KWGM 8M
Aufzug 5 Ob« — Risrru lsdsv sin

Osi " Vor °sts .m «̂ w . RkSprp»

LelM Srümigs
mit Zubeh . von jun¬
gem selbstd . Maler¬
meister . Jnstandfetz.
wird übernommen.
Kl . 3-Z .-Wohnung k.
in Tausch geg . wer¬
den . Angebote unter
U L 452 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Kdl . Ehepaar sucht
auf sos. od . z . 1 . Ott.
I -Z - ZiMMlMW.

ners Ann .-Expedtt .,
Handelshof , erbeten.

Gesucht von gebd.
Dame 2 od . 3 leere
Zimmer in g . Hause
zum 1 . 10. Mit od.
ohne Küchenbenutzg.
Angeb . unt . U R 457
an die Geschst. d. Bl.

Netterer

Allgemeinbildung , sucht Tätigkeit als
Mentor , Gesellschafter , Reisebegleiter usw ..
in nur besten Kreisen . Offerten unter
H O 7017 bef . Rudolf Mosse , Hamburg 1.

Suche Dauerstellung
in Getreide - oder Kuttermittelhandlung für
Lager und Retsetouren . Bei Landwirten gut
eingeführt . Bin im Besitze der Führerscheine
1 und 3 b . Gute Zeugnisse vorhanden . Ang.
unter V V 482 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Ein mövl . Zimmer
zu vermieten im
Zentrum der Stadt.

Zit erfrag , in der
Geschäftsstelle d . Bl.
Möbl . Wohn - und
Schlafz . an 2 anst.
Handw . zu vermiet.

Zu erfrag , in der
Geschäftsstelle d . Bl.
2 krdl . leere Zimmer
ev. ein gr . l . Zimm .,
an einz . Pers . oder
ält . Ehest , zu verm.

Zu erfrag , in der
Geschäftsstelle d . Bl

» SMSt»

§ MW « W»
stets irisch

kr . UMgN MMK.
Rsdorstsr .Ltr .l l4 . 7s1 . 259Z

Mulchen
Geschäftsmann sucht
bis zum 1. Sesttbr.

15OO MK.
gegen Sicherheit od.
Hypothek anzuleihen.
Gute Zinsen.

Angeb . u . WF 489
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . 10. sucht
Herr vom Lande in
besserem Hause
Z MANU, leere

Zimmer
mit ganzer Verpfle¬
gung zu mieten.

Angeb . u . W H 491
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . November
unmöbl . Zimmer m.
Zentralhz . in einem
Neubau abzug . Mit¬
benutzung des Bade¬
zimmers . Geeign . s.
alleinsth . Dame . An¬
gebote unt . V B 464
an die Geschst. d . Bl.

LMvmWlM.
27 Jahre , in Marfch-
und Geestwtrtschaft
tätig gewesen , selbst,
gearbeitet , Landw .-
schule bes ., mit Bch-
sührung vertraut , s.
zum 1 . 10. oder 15.
10. Stellung als

MMN öim

jlttiUk Mm.
Angb . unt . W K 493
an die Geschst. d . Bl.

1 Portem . m . 5 ^
a . d . Alex .str . Verl.
Lokom .sllhrer Hotes,
Melkbrink 35.

Mietgesuch . Für ält.
Herrn gut möbliert . ?
Wohn - u . SchlafzZ

Angeb . u . WB 485
an die Geschst. d . Bl.

i Suche beschlmahmefr.
WMN.- WOMW

! per sofort.
! Ang ->b . u. V T 480
! an die Geschst. d . Bl

MbtzeWe

Auf sofort

8OiW Rm.
aus 1 . Hypothek,
mögl . von Privat-
hand anzuleih . ges.
I» Grundst ., uubelst.

Angeb . u . V S 479

3r . Arb .wohng . in
Ostb . g . gl . Nähe der
Stadt zu tausch , ges.
Angebote unt . V 20
Fil . Lange Str . 45.

mit Küche, a . liebst.
Oberwolmung , von
Woyn .ber . gesucht.

Angeb . u . V N 475
an die Geschst. d . Bl.

Schön m . Zimmer
auf sofort zu verm.

Altburgstraße 101.

Haushälterin,
sehr zuverläss ., auch
in Gartenarbeit er¬
fahren , sucht Stellg.
zum 1 . Okt . Angebt,
unter V O 476 an
die Gesch.stelle d . Bl.

19 I . , sucht Stellung
als jg . Mann , wo er
alle Arbeit mit verr.
Angb . unt . W I 492
an die Geschst. d . Bl.

Um Anmeldungen für ein Privatlehrfach
entgegennehmen zu können , wird ein gut

möbl . Wohnzimmer
für l —2 Stunden am Tage , im Zentrum,
wenn mögl . mit Telephon im Hause , sofort

Gelernter Schlosser
sucht aus sofort Stel¬
lung als

UMWU.
! Führersitz . 3 b . An¬
gebote unt . W D 487
an die Geschst. d . Bl.

an die Geschst. d . Bl . geh Ang unt . W M 495 a . d . Gefihäftsst . d . Bl . !

/ dtsmgsWtii - lss saudsrss Sps ^ ill ! gesc >iLft
sucht einen

W NSLNk MLEWÄRW
mit minciesisns ^wsi , möglichst cirsi gnolZen lenstem

-Angebots erbsisn unter 1 V.
cüs Cssetiästssteüe cjiesss

NW sn
8 isttss

Jung Mann sucht'
eins . möbl . od . un¬
möbl . Zimm . Nähe
Bölts . Dauermieter.

Angeb . u . V P 477
an die Geschst. d . BI.

Zv MMieken
Logis für zwei

junge Leute.
Alexanderstr . 5.

Junger Mann sucht
möbl . Zimmer.
Angeb . u . V C 465

an die Geschst. d . Bl.

Hübsche 4räumige
Unterwohnung zu
tausch , ges. geg . frdl.
Oberw ., mögl . Dob-
bcn od . Haarentorv.

Angeb . u . WC 486
an die Geschst. d. Bl.

nebst Küche z . 1. 9.
od . 1 . 10. zu mieten
ges . Nähe Steinweg.

Zu erst . Wilhelm-
stratze 1 , Werkstatt.

möbl . Zimmer
zu vermiet . Ostern¬
burg , Dedestr . 2,
l . Et . , Prtvateing.

Durch Umbau be-
schlagnahmesreie

MWlW
zu vermieten . Miete-
Vorauszahlung . An¬
fragen unter V 163
Fil . Lange Str . 45.

Zu verm . leeres
Zimmer . Z . erst . Fil.
Nadorster Str . 128.

Herren - und Schlaf¬
zimmer

mit Klavier an best.
Herrn zu vermieten.

Lindenstr . 43.

Vornehm möbliertes
Wohn - u . Schlafz.
z .v . Meinardusstr .30.

im Zentrum lauch getrennt ) zum 1. Oktober
zu vermieten . Mietpreis monatlich insges.
100 Mark . Näheres

H , Eilers , Oldenburg , Melkbrink 16

Jg . MlMK
28 Jahre alt , welch,
alle vorkom . Arbeit,
verrichtet , sucht aus
sofort oder 1 . Novbr.
Stellung in d . Land¬
wirtschaft . Angb . an

W . Logemann,
Hiddigwarden

bei Berne.

Jung . verh . Mann
s. s. dauernd Arbeit,
gleich w . Art . Lohn
22 bis 25 Mk . An¬
gebote unt . U A 484
an die Geschst. d . Bl.

MMöleLy
Bewerbungsmaterial
mutz t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurüügesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist osi nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MKNNttche
Suche zum 1 . 10.

einen kathol . Land¬
wirtssohn aus intens,
bewirtsch . Gute von
200 Mrg . Familien¬
anschluß u . Taschen¬
geld werd . gewährt.
Krechtmann , Guts¬
besitzer , Bösensell
b . Münster i . W.

Lsdsutsuds vsstkälischs

sucht kür clsn Vertrieb von Handels¬
ketten tüesttigsn

Rur solch « Herren Huben Aussicht,
dis clsn ^ .boshmerkrsis rsgslmäüm
persönlich bssnehsn null dis snt-
sprsehsndsn LrkolAS naehvsisen
können . FnKSdots unter llll . KM8
au Als , « «»»vnslvlll L Mgler , A.- V.»

vanwüna

LeistuilliskSYMs » lelekslüer MSWlw -Lus-
SlSttUllgS-kAlbrUimitrsickhaltmsrRollsktlon
sucht kür clsn dortigen Ls ^ irk rührigen,

eingskührtsn

VsiÄÄer
8UM Lssnch derLrivatknndsehakt , Hotels,
Lensionsn , klnstaltsn , Lanatorisn usv.
Vnskührlichs klnKsbots mit Richtdild und
Aenx-nisabschriktsn erbeten unter g k 4SIÜ
an lU «. Nsszssrksw L Vogler . LsseK

VerttelerIVir suchen einen
tüchtigen , technisch

erfahrenen
kür Oldenburg und I1inKS»? snd r ûm Vsr
trieb von MSWLlo -LMllAkllSASN und anderen
Labrikatsn kür unsere ülaschinsn - und
Vppsrats - Labrik . Rur Herren mit aus
gedehnten LsLishnnsrsn und Autso tsebni-
seben Rsnntnisssn bitten vir , ihr ^ .rmsbot
mit ^ nxcabs von Itsksren ^en ad ^usendsn
an dis Als , Nssreoslviii s Voalsr , nogae-

Kurg unter 1. kl 284

Gesucht aus sofort
ein knM,

Mr msKZn kenn.
Alfred Büstng,

Eckfleth.

Gesucht z . Herbst
oder aus sofort ein

Kam . Lehrling.
Adolf Garltchs,
Großhandlung

für Zahnbedars,
Osterstraße 16.

WÄ«
für sofort gesucht.

Georg Freese,
Lauge Straße,

Ecke Haarenstratze.

Gesucht auf sofort
oder baldmöglichst

ein Mtim
LäMMiike.

Dampfbäckerei
Heinr . Bolle,

Hollwege
bei Westerstede,
Telephon 103.

Auf sofort oder skl

tüchtiger,

gnt eniMIenZz >
MMen

geg . hohen Lohn
sucht für städtisL
Haushalt bei Olde/,
bürg . Nachz . tu d»
Geschäftsstelle d. A

von 17 bis 18 IG.reu gesucht.
Bahnhofstraße 8.

Nicht rn junger
lnüüer MMZ !,

für Einfamilienhaus
gesucht . Kochen um
Nähen nicht erford.

Frau Ingenieur
Maria Lehnert,

Delmenhorst,
Weberstratze 2
( am Bahnhof ) .

Gesucht auf sofort
mehrere Wuh-
machergeiellen.

G. B . Gerdes,
Schuhmachermeister,

Wiefelstede.

Suche für dortigen Platz und Bezirk
tüchtigen Vertreter , der den Artikel

Strumpfwaren
genau kennt und gut eingeführt ist.

E . Freudenberaer. Cbemrrill i. Sa.
Bahnhofstrafze 6

Gesucht aus sofort
ober zum 1 . Septbr.

Näheres bei
Gerh . Eilers , Aukt .,

Wiefelstede.

Gesucht
eia

auf sofort
WuhlmAr-
Nielle.

Bruns,
Ziegelhosstraße 89.

rvm 1 . Oktobsr gssuebt
SV ^ Ub ^msLbsrmsistsr

üsvgs Strubs ZS

MZnvelMnZL!
K 8 WA VMISLdVrvvg!

Reprässutubls Vertreter in allen ß:röüsrsn
Orten Osntschiands gesucht , dis über gute
lokale und rsgionais persönliche Ls-
^ iehunß -sn vsrküßisn . Lei leichter , anss-
nsdmsrlätigksit OUllv« Splis ! «Usr « SUMM
Kroüsr RmsatL und bedeutendes Lin-
Kommen . ^cnssbots unter I3I84 an lUS,

UssssuLisls L Voslsr . aerilll M SS

Zum sofortig . An¬
tritt gesucht bestens
eingesührter Vertre¬
ter der Lebensmitt .-
branche für das Ol-
denb . Land bei hoh.
Provision , evtl , als
lohnend . Nebenartik.
mitzunehm . Schrift¬
liche Angebote an
Wedde , Userstr . 42.

Weibliche
Suche z . 1 . Sept.

fleißiges Mädchen s.
Tage . Zu erfrag.

Stedinger Straße 9.

Suche für meim
Landwirtschaft

eme tüchtige
ÄMsMerm.

Friedr . Bahlmann,
Tossenseraltendeich

bei Tossens.
Zum 1 . Septemh,

fleißiges , ehrliches
Hausmädchen,

nicht unter 25 Jah¬
ren , gesucht.

Blumenstratze 23.
Ges . zum 1 . Sep¬tember oder 1 . Okto¬

ber ein

iUM8 MMkN.
KMZN kmmi,

zur selbständg . Füh¬
rung d . Haushalts.
Angebote mit Zeug¬
nisabschriften unter
U V 461 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Ges . zum 1 . OMr.
ein in Küche und
Haushalt erfahrenes

Holle . Hies . Land - iMW «; MätzsfwNWirt sucht umstände-
halber aus sos. eine

Magd
bet gutem Lohm

Aug . v. Seggern,
Nun.

Zu melden nachmitz
tags von 5 bis 7 U.
Margaretenstr . 8 prt

für unsere«
law ' '

Für eine Landwirtschaft bei Oldenburg
zum 1. September

Merkt ocleljli . Nsnn
der gut mit Pferden umgeben kann

Gerb . Bötling, Auktionator
Oldenburg - Eversten

Hauptstraße 27 Telephon 1914

Umsth . aus sos. od.
spat . e. langes Mäd¬
chen b . Farmanschlußund Taschengeld ges.

Karl Menze,
Ofenerdiek,

Neusüdenderweg 11.

finden gewandte Herren . Zu erfragen
Karlstraße 2, von 9X bis 1 Uhr vormittags.

Veoersi -Vertrsier
mit Reisestab , sowie einzelne

kelresa«
(Herren und Damen)

für den Teilzahlungsverkauf von

W« !!Ä Wm-8 !UM !Ä«
sowie

an Private bei hoher , sofort fälliger
Provision gesucht. Ausführliche Be¬
werbungen erbeten unter Dd . 6986 an
Ala , Haasenstei« L Vogler A . - G.,

Dortmund

Essuchk auk sokort einige tüchtiAs

MrseiilsLA
MÜMEU8 lr . 10/12

LpsnialKsschLkt sebtsr Nsttlaeksr Llattsu

Kraftwagenfiihrer
für alle Klaffen bilde ich gewissenhaft aus
Automobilbaus Conrad Besecke . Tel . 1747

Wir suchen zum
baldigen Antritt einen

i . Neubau , an ruhig.
Lage , zum 1 . Nov.
an Wohnungsberech¬
tigten zu vermieten.

Angeb . u . V R 478
an die Geschst. d . Bl.

FM . Mbl . Ummer
i . Dobben zu verm.

Angeb u . VW 483
an die Geschst. d . Bl.

Frdl . möbl . Zimmer
auf sofort zu verm.

Blumenstr . 51.

Zu verm . ein frdl .,
sonn . , möbl . Wohu-
u . Schlafzimmer an
berufst . Dame . Auch
passend s. Lehrerin.

Harmufer 3, oben.

o.

lm Reuse kenZe Ltrsgs 90,
lrühsrer , ,Reissi 'hok",sind sd
l . Oktober

« « « 8 «MM
bisher Ls . l- übbsrs L 2eidlsr,
sndsrvsitig ru vermieten
FntrsZen sn Zrobitekt hmnr,
Llsrgsrsthenstrsgs 4

LelirlMj
mit gut . Schulzeugnifsen

KN 8« !» 48 VMNM
Sattlerwaren - Groß-
handlg ., Kaiserftr . 17.

Rür mein iiolr - unci bsumsisni-
slisn - EssskLkt suebs ich mm
1 . Osttodsr einen jünAsrsn

mit § utsn ^ snAnissen

LASOZ ? U 1 ZLÄÄGLL

kNIstningsn - Willislmsiisvsit

Gesucht sofort an allen Orten

MMggz ZlredZZme perzonM
zur Uebernahme einer

» liM , ekrW.,
17 M. VMM
bei kinderlosem Ehe¬
paar zum 1 . Oktober
oder später gesucht.
Angeb . mit Gehalts¬
forderungen an

Frau Kreynhop,
Bremen,

Busestraße 47.

Suche
größer , landwirtsch.
Haush . zum 1 . Sep¬
tember oder später

iiinge5 MMm'
b . vollem Familien¬
anschluß und etwas
Gehalt . Landwirts-
tochter bevorzugt.

Frau Meta Deus,
Neusüdende

( Post Rastede ) .
Telephon 26.

Ges . zum
tember ein

1 . Sep-

AMÄchSK
mit guten Zeugniss.

Frau A. Bost,
Auguststratze 91.

Wir suchen für den vrov . weisenVerkauf «an Priv. u. a.i uns. weltbe-
ruhmt anerk . unentbehri . Hochfreauenz-App . Our Körperpflege und Kranken-
bellungi einzelne gewandte » . gebild.

llsmen u . üessen
für Oldenbg . u . Land . Kap . u . Branche-kennt . nicht erford . Sehr guter Ver-

>dienst . Ang . m . Ref . an Gen .-Bertr.
Beo . Benecke , Bremen , Postfach.

gesucht

InlsWümi
auf unserer Feminafirickmaschine . Leichter
und hoher Verdienst . Günstige Bedingungen.

Borkenntnisse nicht erforderlich,
l Prospekt gratis und franko

Trikotagen - und Strumpffabrik
lNeher L Fohlen, Saarbrücken 3

VelilSlifeiiiinen
unabhängig , nicht unter 28 Jahre alt,,
welche in der Lage find , eine Filiale l
selbständig zu leiten , aus der
Konfitürenbranche für sofort oder j

später gesucht
« orrwsiMciies sevostoisaenhall»

G . m . b . H„ IMgllkümiM

^ srLko ^ rrr' 9 'sr'
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2 . Beilage
ZZr Nr . 232 der „Nachrichten für Stadt und Land" vsn Sonntag , dem 28 . August 1927

Wss wird aus Scharrel werden?
Trennung des Betriebes von der Verwaltung.

Der Stadtrat wird in den nächsten Wochen Gelegenheit
finden , sich eingehend mit den Scharreler Werken zu beschäfti¬
gen Die Angelegenheit hat die Gemüter schon viel bewegt,
zumal allerhand unkonkrollierbare Gerüchte im Umlauf
waren Heute geht uns ein umfangreiches Material zu , das

die Angelegenheit nach den verschiedenstenSeiten beleuchtet.
Es befindet sich darunter ein Bericht , des Bürgermeisters
Kimmen an den Magistrat , ein Revisionsbericht der
Treuhandgesellfchaft, eine Antwort des Direktors

Heuer und eine Rentabilitätsberechnung der

Treuhandgesellfchaft. Wir geben zunächst den Orientierungs-
bericht des Bürgermeisters Fimmen an den Stadtrat
wieder. Es ist dazu zu bemerken, daß das Scharreler Werk

von einigen Sachverständigen nachgeprüft wird . Ihr Be¬

richt, der in einigen Wochen zu erwarten ist, muß abgewartet
werden, bevor dem Stadtrat eine endgültige Vorlage gemacht
wird und eine Stellungnahme möglich ist.

Der Bericht des Bürgermeisters
FiMMLK.

Dem Gesamtstadtrat ' wird der Jahresbericht und die
Jahresrechnung der städtischen Ton - und Torfwerke in
Scharrel für das Jahr 1926 vorgelegt.

Wenn die fatzungsgemäß bis zum 31 . März zu erstattende
Jahresrechnung erst heute mit viermonatlicher Verspätung
vorgelegt wird , so ist dies im wesentlichen aus die mit Zu¬
stimmung und Wissen der verschiedenen Ausschüsse geführten
Verkaufs - und Beteiligungsverhandlungen
zurückzuführen. Nachdem diese an sich erfolgversprechenden
Verhandlungen Wider Erwarten im April dieses Jahres
scheiterten, wurde auf Veranlassung des Magistrats und des
Scharreler Ausschussesdie Treu h a nd - Akti en g e s eli¬
sch a f t Oldenburg mit der Revision nicht nur des
Jahresabschlusses für 1926 , sondern des Werkes überhaupt
und der Prüfung seiner Rentabilität beauftragt . Der Prü¬
fungsbericht der Treuhand -Aktiengesellschaftüber ihre in der
Zeit vom 10 . bis 21 . Juni vorgenommene Prüfung und
ebenso die Stellungnahme des Direktors des Werkes zu jenem
Bericht ist den Mitgliedern des Gesamtstadtrats bereits zu¬
gegangen. Beide Berichte sind Gegenstand eingehender Be¬
ratung im Scharrel -Ausschuß gewesen. Auf Grund der unter
Zuziehung der Revisoren geführten Ausschußverhandlungen
können beide Berichte in verschiedenen Punkten als überholt
bezeichnet werden , auch sind verschiedeneBeanstandungen , fö
u . a . die bezüglich der Umbuchungen, zufriedenstellend auf¬
geklärt . An dieser Stelle wird sich jedoch ein näheres Ein¬
gehen aus jene Berichte erübrigen . Zu erwähnen ist jedoch,
daß auf Grund der Ausschußverhandlungen zunächst einer
der beiden Beamten der Treuhand -Aktiengesellschaft, welche
die Revision ausführten , und nach seinem Ausscheiden in¬
folge Berufung in den Vorstand einer neuen Gesellschaft , fein
Kollege auf Zeit dem Werke als kaufmännischer Leiter zu¬
geordnet wurde . Diese Maßnahme war besonders zu be¬
grüßen, weil so beide Herren Gelegenheit hatten , ihre bei der
Revision gewonnene Kenntnis des Werkes zu verwerten und
zu vertiefen. Letzteres ist dem Magistrat besonders wertvoll
für die Frage der zukünftigen Gestaltung des Unternehmens.

Die Jahresrechnung , wie sie von der Werkleitung vor¬
gelegt wird , entspricht den Vorschlägen der Treuhand -Aktien¬
gesellschaft . Das Bild , welches sie enthüllt , ist

für die Stadt ein recht unerfreuliches, sowohl wegen
der Ueberschreitung der für den Umbau Lzw . Neu¬
bau des Werkes vom Gesamtstadtrat Ende Februar
1926 bewilligten Summe von 315 000 Rm . als auch
wegen der erheblichen Betriebsverluste.

Zu den ALberschrettUKgLN.
Bewilligt wurde am 23. Februar 1926 der Betrag von

315 000 Rm . , und zwar laut Vorlage vom 18 . Februar im
einzelnen:

1 . für Anschaffungund Einbau einer Dampf¬
maschine nebst Kessel . . . . . . . . 50000 Rm.

2 . Für den Ausbau der Gasgewinnungs¬
anlage . . . . . . . 30000 „

3 . Für den Neubau eines Gaskammerofens,
für den Ersatz der hölzernen Tragekon¬
struktion der Trockenanlage durch eine
Eisenkonstruktion und für die Ausbesse- ,
rung der Trockenanlage . . . . . . . 200 000 „

4. Für die Umstellungder elektrischen Anlage 15 000 „
5 - Für die Vergrößerung des Sumpfes und

eine Transportanlage . - , , - . . 20 000 „

315 000 Rm.
Diese Bewilligungen find überschritten worden um ins¬

gesamt 224 492 Rm ., und zwar beziffert sich die Ueberfchrei-
tung

zu 1 auf . 69 414 Rm.
zu 2 auf . 115 073 Rm.
zu 3 auf . . . 14 633 Rm.
zu 4 auf ^ . 16 353 Rm.
M 5 auf . . . 9 019 Rm.

Zus . 224 492 Rm.

3« diese» Mehrausgabenäußert sich
Direktor Heuer wie folgt:

„ Schon im letzten Vierteljahr des Jahres 1925 wurde
mitgeteilt, daß die vorhandene Ziegeleianlage infolge
chres Zerfalls nicht wirtschaftlich arbeiten könne und um die
Bewilligung von neuen Mitteln für den Ausbau gebeten.
Es wurde dann auch meinen Ausführungen nähergetreten

und führten die Verhandlungen Ende Februar 1926 zur
Bewilligung der oben genannten Summe von 315 000 Rm.
Durch die langen Verhandlungen von Ende Oktober 1925
bis Ende Februar 1926 ging Zeit verloren , und veränder¬
ten sich in dieser Zeit auch die Verhältnisse für den Einkauf
sowohl wie auf dem Arbeitsmarkt . Die ursprünglich an¬
genommenen Bausummen reichten infolge der Aenderung
der Verhältnisse nicht aus . Es sei daher in Anlehnung an
den Bericht vom 31 . August 1926 folgendes zu den Mehr¬
ausgaben und der Entstehung derselben gesagt:

1. Nach der Aufstellung vom 31 . August 1926 betrugen
die Gestehungskostender Kraftanlage

2 Zweiflammrohrkessel,
1 Dampfmaschine 400 V8 - . 40 133 Rm.

Frachten 6565 Rm.
Montage -Löhne . ^ . 8 064 Rm.
Eisen . . . . . . . 4665 Rm . 5S427 Rm.

Die Ueberschreitung für den Ankauf der Eisenteile für
Maschine und Kessel erforderten über die bewilligten 50 000
Mm . hinaus schon eine Mehrausgabe von 9 718,66 Rm . Na¬
turgemäß müßte hierzu auch , wie später noch ausgeführt
werden wird , Kessel- und Maschinenhaus erstellt werden , die
sich mit Fundamenten , Kesseleinmauerungen auf 36 915,62
Rm . stellten, so daß sich die Gesamtsumme für die Dampf¬
kraftanlage und die nötigen Bauten hierfür im August 1926
auf 96 634,28 Rm . belief. Die Gesamtmehraüsgabe betrug
also damals 4 6 6 3 4,2 8 R m.

In den Vorverhandlungen war zunächst geplant, einen
Teil der alten elektrischen Anlagen wieder zu benutzen ( Gene¬
ratoren und Dynamos ) statt ' der Dampfmaschine sollte eine
Turbine ausgestellt werden . Es wurde aber von mir nach¬
gewiesen, daß nach den Angaben der Lieferwerke der Betrieb
der Turbine sich jährlich um 25 bis 30 000 Rm . infolge des
höheren Dampfverbrauchs teurer stellte , weshalb das ur¬
sprüngliche, Projekt nicht , zur Ausführung kommen konnte,
und das teuere der Dümpfmaschiye zur Ausführung kam.
Durch die Umdisponierung des ursprünglichen Planes mach¬
ten sich größere Neubauten , wie Kessel- und Maschinenhaus,
nötig , da sich nach den Plänen der Dampfmaschine heraus¬
stellte , daß diese in dem. vorhandenen ) Maschinenhaus nicht
eingebaut werden könnte. Das Maschtnenhaus , das sich auf
22 000 Rm . mit Fundament stellt , wurde von einer anderen
Stelle mit 8000 Rm . veranschlagt, so daß die Mehrausgaben
zuerst nicht so hoch erschienen, wie sie sich nachträglich gestellt
haben . Weiter machte die Art des Bodens (Treibsand ) eine
stärkere Fundierung der Kessel- und Maschinenfundamente
nötig ; es mußte unter beiden eine starke Eisenbetonplatte ge¬
legt werden . Hieraus ist auch zu erklären , daß im August
1926 in dem Bericht nur die Gesamtsumme der Dampfrraft-
anlage mit ihren Bauten mit 90 000 Rm . angegeben sind,
die nach Schluß des JahreH 109 414 Rm . erscheinen. Die Er¬
höhung der damals angegebenen Summe liegt einmal in den
Mehrfundamenten und einmal .in der Einmauerung der
Kessel und in der Rohrleitung begründet , die im August 1926
noch nicht beendet waren .

' '
Weiter muß noch gesagt werden , daß ursprünglich ein

Kessel von der Firma Möller,' Brackwede, vorgesehen war,
dessen Angebot infolge der längeren Verhandlungen von der
Firma zurückgenommen wurde .

' Statt des neuen Kessels
mußten (als man sich entschloß , dem Werke alte Kessel zu kau¬
fen ) zwei alte Kessel mit etwa gleichem Kaufpreis angeschafft
werden , da es nicht ratsam war , mit alten Kesseln ohne
Reserve zu fahren . Naturgemäß mußten für die beiden
Kessel doppelte Ausgaben für Fundamente , Einmauerung
und Rohrleitungen und die dazu gehörigen Isolierungen
aufgewandt werden , was in den Voranschlägen natürlich
nicht vorgesehen Watt Diese Maßnahme hat sich nötig ge¬
macht, weil man sonst so schnell keine Kessel neu bzw. ander¬
weitig erhalten konnte. Die Kessel sind als absolut neuwertig
anzusprechen, doch hätte sich mit einem Kessel nicht Wirtschaf¬
ten lassen, weil sich tatsächlichherausgestellt hat , daß die Ver¬
nietung an dem alten Kessel zu Reparaturen , die bei einem
Kessel Betriebsstörungen zur Folge gehabt hätten , Anlaß gab.
Man hat also eine Ausgabe mit vorgenommen , die sich zwei¬
fellos im nächsten Jahre vielleicht auch schon jetzt bei einem
neuen Kessel durch Anlage eines Reservekessels nötig gemacht
hätte.

2. Die Kosten zur Erweiterung der Gas¬
anstalt, die mit 120 000 Rm . zu Buche stand, setzten sich
aus folgenden Posten zusammen:

Neue Generatoren . . 22 910,— Rm.
Umbau der alten Gene¬

ratoren . . . . . 4000,— Rm.
Frachten hierfür . . . 2210,— Rm.
Eisenkonstruktion . . > 7 665,— Rm.
Löhne, Materialien . 6 694, — Rm.
Schamottesteine » . - 2 548,65 Rm . 46 027,65 Rm.

Bewilligt waren ^ . 30000,— Rm.

Mehrausgabe 16 027,65 Rm.

Die Ueberschreitung von rund 16 000 Rm . ist durch fol¬
gende Maßnahmen entstanden:

Ursprünglich sollten zunächst die Generatoren im Freien
stehen . Durch Ausbau der Ueberdachung wurden 7665 Rm.
ausgegeben , ferner war die Fracht von 2210 Rm . nicht vor¬
aus zu kälkulieren, ebenso die Montage nicht zu übersehen.
Die Ausgaben der Lieferwerke änderten sich bei den Ein¬
kaufsverhandlungen . Nach Angabe des Sachverständigen
erwies sich die Kühlanlage der Francke-Werke , die für 30 To.
Tors garantiert war . als zu klein , weshalb noch ein Riesel¬
kühler

"
und großer Staubabscheider mit eingebaut werden

mußten . Außerdem sind in den Gesamtkostender Ventilator

und Exhaustor für die Gasanstalt , die von Rechts wegen , und
wie auch zuerst von der Oberleitung angeordnet worden war,
aus Reparatur gehörten bzw. verbucht werden muhten , ent¬
halten . Der Ventilator und Exhaustor der vorhandenen Gas¬
anstalt waren vollständig verbraucht bzw. zu klein.

3 . Die Ausgaben für den Ofen und den
Ausbau der Trockenanlage sind in dem Nachweis
vom 1 - Januar 1927 mit 78 523 Rm . überschritten. In dem
Bericht vom 31 . August 1926 wurde nachgewiesen, daß für
den Ausbau der Trockenanlage, der ungefähr aus 12 000 Rm.
geschätzt war , 19 002,48 Rm . ausgegeben wurden ; der Be¬
trag hat sich heute aber in Wirklichkeit auf 19 789 Rm . erhöht.
Die eigentlichen Baukosten des Ofens haben laut Aufstellung
258 734 Reichsmark betragen . Die Ueberschreitung von
rund 70 000 Rm . ist durch Mehrausgabe infolge unvorher¬
gesehener Arbeiten , Verwendung besseren Materials und der
unvorhergesehenen hohen Abbruchkosten entstanden:

Betonplatte und die damit verbundenen
Mehrarbeiten . ca . 30 650 Rm.

Schamottesteine . ca. 30000 Rm.
Löhne für Fortschaffung des . Abbruchs¬

materials und Erhöhung des Platzes . ca . 15 000 Rm.
Eisen . . . . . . . . 4665 R . 59427 Rm.

3 » diese « Aeberfchrertunge « muß gefugt werde « ,
daß sich nach Angaben des Herrn Direktor Müller Lei
Herrn Bürgermeister Fimmen und auch bei mir die An¬
schauung gebildet hatte , daß eine , Betonplatte unter dem
alten Ofen vorhanden war .

' Die Ausgrabung -bestätigte zu¬
nächst diese Anschauung, weil tatsächlich Beton gesunden
wurde . Es stellte sich aber heraus , daß -dies nur eine ganz
kleine Ecke war , vielleicht ein früherer alter Graben , den
man mit Beton geschlossen hatte . Im übrigen wurde unter
dem ganzen Ofen eine Art Drainage , bestehend aus lauter
kleinen Ziegelkanälchen gesunden, die aber keinen Abfluß
mehr hatte und auch bei Hochwasser die Zufuhr von Wasser
beschleunigte, so daß der Ofen im Winter nicht benutzt wer¬
de!! konnte. Die Abdeckung dieser Ziegelkanälchen war in
KalkzementmSrtel gehalten , für den Neubau aber völlig
zwecklos . Durch das Fehlen der Betonplatte machte sich,
ein 70 Zentimeter tieferer Erdaushub notig , damit - dtö
ca . 30 Zentimeter starke Betonplatte und auf diese- eine ge¬
nügende Wärmeisolierung aufgebracht werden konnte. t

Die Kosten des Abbruchs
erhöhten sich ganz wesentlich dadurch, weil die rm Vorjahre
(1925) bewilligte Eisenkonstruttion zu langsam aufgestellt
würde . Die Bauzeit für die Eisenkonstruktion wurde um
mehrere Monate überschritten, weshalb der Abbruch, das
Einbringen der Betonplatte stückweise erfolgen mußte , und
sich dabei umfangreiche Abstützungen nötig machten. Auch
konnte der Ofen nicht rechtzeitig in Angriff genommen
werden , so daß die gewünschte Bauzeit nicht eingehalten
werden konnte. Die Mehrausgaben ' für die Schamottesteine
wurden erforderlich, weil die von den Sachverständigen teil¬
weise vorgesehenen Zechensteine durch Schamottesteine - er¬
setzt werden mußten . Die Prüfung der Zechensteinein dem
vorhandenen Gasofen ergab, daß sie vollständig für den
Gasbrand ungeeignet waren , bei der viel niedrigeren Tem¬
peratur des Dachziegelosens gegen die Klinkertemperatnr
schmelzen die Köpfe der Zechensteine aus und brachten die
Zwischenmauern zum Umfallen. Es wurde daher im Ein¬
verständnis mit verschiedenenzuständigen Stellen Schamotte¬
steine gekauft.

4 . Die elektrische Anlage, die mit 15000 Rm.
veranschlagt wurde , hat sich ganz wesentlich teurer gestellt.
Ein Teil der Anlage , der jetzige Dampfgenerator , ist schon
unter Dampfmaschine und Kessel mit aufgeführt , weil man
den Generator von der Dampfmaschine nicht besonders be¬
werten kann. Es sind daher nur für Umlegung der Lei¬
tungen und Neuanschaffungen von Antriebsmotoren die
Mehrkosten einzusetzen. Diese betragen nach der anliegenden.
Aufstellung A. 16 353,00 Rm . plus 15 000,00 Rm . , sind Ge¬
samtkosten 31353,00 Rm . Der Voranschlag für die elek¬
trische Anlage konnte nicht genau gemacht werden, , die
Summe von 15 000,00 Rm . ist von Herrn Direktor Bronner
und dem Sachsenwerk geschätzt . Im Bericht vom 31. August
1926 ist sie noch mit 20 000,00 Rm . angenommen . Die Ar¬
beiten wurden jedoch erst 1927 beendet.

5. Das Sumpfhaus, welches mit seiner Trans¬
portanlage mit 20 000,00 Rm . vorgesehen war , war im
August vorigen Jahres um 8988,00 Rm . ohne Aufbau teurer
geworden , weil es in seiner Grundfläche vergrößert wurde,
von der Erwägung heraus , einen möglichst großen Winter-
Vorrat an Ton stapeln zu können. 16 OVO Rm . wurden dann
Ende 1926 noch nachbewilligt, um auch den Ausbau und
damit die Vervollständigung der Fabrikanlage zu einem
einheitlichen Ganzen zu schaffen . §

Im August vorigen Jahres waren die Mehrausgaben
so weit zu übersehen, daß sie mit 140 000,00 Rm . angegeben
wurden . In dieser Summe ist aber nicht die in der An¬
lage A . ausgcsührte Hartmannsche Eisenkonstruttion mit
36 550,00 Rm . , die im Jahre 1925 bewilligt würde , ent¬
halten , weil ich der Meinung war , daß diese Summe in -das
Jahr 1925 hineingehörte und nicht nachbewtlligt zü Werden
brauchte. ,

'
Zusammenfassend sei noch gesagt, daß sich im allge¬

meinen die Ausgaben , soweit nicht Mehrbauten bzw. hoch¬
wertigere Materialien und Maschinen eingebaut sind , dis
Kosten in Höhe der Voranschläge und Schätzungen bewegt
haben . " * . . .

-A

Es heißt weiter in dem
Bericht des Bürgermeisters Fimmen:

Diese Ausführungen von Herrn Direktor Heuer ent¬
sprechen im wesentlichen denjenigen , welche er bereits in
einem früheren Zeitpunkt , am 9 . Oktober 1926, ftn Scharre-
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ler Ausschuß vorgetragen hat . Es würde zu weit führen,
auf die Ausführungen im einzelnen einzugehen. Hier fei
nur folgendes bemerkt:

Die Beschaffung der Dampfmaschine, der
Leiden Kessel , sowie der Baueinesbesonderen Ma¬
schinen Hauses für die Maschine sind vom Ausschuß
genehmigt worden ; letzterer, nachdem erklärt war , daß der
Einbau der Dampfmaschine in das vorhandene Maschinen¬
haus wegen der vorznnehmenden starken Ausschachtungs¬
und Gruudwafferabsenkungsarbeiten gefährlich sei und zu¬
dem solch erhebliche Kosten verursachen würde , daß dafür
ebensogut ein einfaches Maschinenhaus , welches auf
8000,00 Rm . veranschlagt war , gebaut werden könnte. Ueber
-das Fehlen der Beionplatte ist Von Herrn Direktor Heuer
im April 1926 dem Ausschuß berichtet worden , ebenso über
die voraussichtlich dadurch entstehenden Mehrkosten. Der
Ausschuß hat damals eine Nachbewillioung der Summe ab¬
gelehnt und anheim gegeben, zu versuchen, diese Mehrkosten
an anderer Seite zu ersparen . Es ist dann auch versucht,
diese Mehrkosten durch günstigeren Einkauf von Material
und durch Fortlassen der projektierten Transportvorrichtun-
gen wett zu machen. Die Nichtverwendung der anfänglich
für einige Ofenteile vorgesehenen Zechensteine und ihr Er¬
satz durch Schamottesteine ist technisch zweifellos richtig ge¬
wesen, wie die Erfahrungen gezeigt haben . Die wesent¬
liche Ueberschreitung ist nicht nur für den Ausschuß, sondern
auch für den Dezernenten eine Ueberraschung gewesen. Noch
im Juni schien es nach den Angaben von Herrn Direktor
Heuer als sicher , daß die Inbetriebnahme der neuen Anlage
Anfang August erfolgen könnte, und daß es möglich sein
werde , eine etwaige kleinere Ueberschreitung aus den Be¬
triebserträgnissen der folgenden Monate zu decken . Erst
nach seiner Rückkehr vom Urlaub , die infolge Erkrankung
erst in der zweiten Hälfte August erfolgte, konnte der De¬
zernent erkennen, daß eine namhafte Ueberschreitung ein-
treten werde. Zuverlässige Zahlen ergaben sich erst im
Laufe des September , und am 9 . Oktober mußte dem
Scharreler Ausschuß und wenige Tage später auch dem Fi¬
nanzausschuß mitgeteilt werden , daß die Ueberschreitung
sich nach Angaben von Herrn Direktor Heuer aus
140 000,00 Rm . beliefe. Die Ueberschreitung zu verhindern,
war so weder dem Dezernenten noch dem Scharrelausschuß
möglich. Sie war Tatsache, und beide mußten sehen, wie
sie sich mit dieser unangenehmen Tatsache abfinden konn¬
ten . Eine damals erwogene Stillegung des Baubetriebes
würde an der Ueberschreitung nichts geändert , im Gegen¬
teil , den Verlust nur noch erhöht haben . Sie wurde daher
unterlassen.

Zu den Betriebsverlusten
hat sich die Werlleitung in ihrem Bericht bereits eingehend
geäußert . Von dem in der Bilanz ausgewiesenen Gesamt¬
verlust von 711365,00 Rm . ist als eigentlicher Betriebs¬
verlust der Betrag von 163 000,00 Rm . anzusehen. Hinzu
kommt der Betrag , den die Stadt bzw. das Werk an Zin¬
sen für die bis Ende 1926 in das Werk investierte Kapital
zu zahlen hatte , mit 97 000,00 Rm . Da das Werk von An¬
fang an nie mit eigenem Kapital ausgestattet wurde , sind
die Zinsen als Verlust anzusehen. In dieser Summe sind
auch die Zinsen einbegriffen für das Baugeld . Der Rest¬
betrag ist auf die vorgenommenen ordentlichen und außer¬
ordentlichen Abschreibung zusammen mit insgesamt-
450 578,00 Rm . zurückzusühren. Ob die Abschreibungen in
dieser Höhe berechtigt oder unberechtigt sind, darüber kann
man verschiedener Meinung sein. Sie sind jedenfalls in
der Hauptsache zunächstnur ein buchmäßiger Verlust, da das
Werk im Jahre 1926 fast in allen seinen Teilen erneuert
wurde . Ob man wirklich das Anlagekapital in Höhe der
vorgeschlagenen Abschreibungen als verloren ansehen muß,
hängt ganz davon ab , wie sich die Rentabilität des Werkes
irr der Zukunft gestaltet. Wenn sich die von der Treuhand-
Aktiengesellschaft in ihrer Rentabilitätsberechnung als er¬
reichbar genannten Zahlen , nämlich nach Absetzungvon reich¬
lich 30 000,00 Rm . für Abschreibungen ein Jahresüberschuß
von 163 000,00 Rm . wirklich erzielen lassen, dann dürfte der
endgültige Verlust ganz wesentlich geringer sein.

Was die eigentlichen Betriebsverluste angeht , so wird
man verstehen können, daß es infolge des aus das ganze
Jahr sich erstreckenden Baues nicht möglich war , Zinsen
und Generalunkosten heranszuwirtschaften , man wird auch
zugeben können, daß die Bautätigkeit den daneben laufen¬
den Ziegeleibetrieb ungünstig beeinflussen mußte . Die Größe
des Verlustes legt aber immerhin die Frage nahe , ob es
nicht ratsam gewesen wäre , den Ziegeleibetrieb bis zur Be¬
endigung des Umbaues stillzulegen, selbst auf die Gefahr
hin , daß dadurch Absatzgebiete verloren gingen . Die Er¬
örterung dieser Frage ist jedoch heute nutzlos.

Vorschlag für die Zukünftige
Gestaltung des Betriebes.

Das ungünstiae Ergebnis des Jahres 1926 zwingt zu
der Ueberlegung , was zu geschehen habe, um Aehnliches für
die Zukunft zu vermeiden . Der Magistrat wie auch der
Scharrelausschuß haben sich mit dieser Frage eingehend be¬
faßt . Sie wissen sich mit der Mehrheit des Stadtrats einig
in der Auffassung, daß der Betrieb eines derartigen Werkes,
noch dazu in dieser Entfernung von der Stadt , für die
städtische Verwaltung an sich weder notwendig noch wün¬
schenswert ist . Die Verhältnisse , welche im Jahre 1919 den
Ankauf ratsam erscheinen ließen , bestehen heute nicht mehr.
Deshalb könnte an einen Verkauf des Werkes gedacht wer¬
den oder auch an eine stärkere Beteiligung Drifter . Die in
beiden Beziehungen im vorigen und auch noch in diesem
Jahre geführten Verhandlungen haben aber gezeigt, daß im
gegenwärtigen Augenblick ein Verkauf oder eine Beteiligung
zu für die Stadt erträglichen Bedingungen nicht möglich ist.
Und in der Tat wird man nicht bestreiten können, daß eine
Zeit , in der nicht nur das Werk noch nicht rentierlich ar¬
beitet, sondern auch einer starken öffentlichen Kritik unter¬
zogen wird , für derartige Verhandlungen absolut ungeeignet
ist . Ein Verkauf im gegenwärtigen Augenblick würde kaum
etwas anderes bedeuten, wie Stillegung und Verkauf auf
Abbruch. Das eine wie das andere könnte nur dann empfoh¬
len werden , wenn das Werk nicht nur jetzt noch Zuschüsse
erforderte , sondern auch für die nächste Zeit eine Besserung
nicht zu erwarten wäre.

Wie arbeitet das Werk nun in diesem Jahre?
Wie die Treuhand -Aktien- Gesellschaft richtig ausführt,

hat das Werk, wenn man Abschreibungen vornimmt und
Zinsen einsetzt , auch in diesem Jahre noch mit Verlust ge¬
arbeitet . Sieht man indessen von Abschreibungen und Zin¬
sen ab, was man Lei einer Stillegung des Werkes ja auch
müßte , so ergeben sichallein für den Ziegeleibe¬
trieb folgende Zahlen : -

Betriebsausgaben Einnahmen aus dem
für den Ziegeleibetrieb : Ziegeleibetrieb:

Januar und Februar 1927:
101131, — Rm . 101131, — Rm.

März vis Juli 1927 einschließlich:
262 855, — Rm . 262 855, — Rm.

In den vorstehenden Ausgabezahlen sind die für den
Betrieb und die Unterhaltung des Torfwerkes und der
Torfstrcufabrik aufgewandten Löhne nicht mit enthalten,
dafür auf der Einnahmeseite auch nicht der Erlös für ver¬
kaufte Lorsstreu und der Zugang auf Lager . Wohl aber
enthalten die Ausgabezahlen die dem Torfbetrieb zur Last
fallenden Generalunkosten ( Geschäftsunkosten, Steuern ) und
auch einen Teil der Betriebsunkosten des Torfbetriebes als
Kohlen für die Krafterzeugung und Betriebsstosfkosteu für
den Transport.

Unter Berücksichtigungdieser Umstände zeigt die Tabelle,
daß von März ab im Ziegeleibetrieb die Einnahmen die

Ausgaben etwas übersteigen.
Das gleiche gilt auch für das Gesamtwerk unter Berück¬
sichtigung der Gewinne aus der Torfstreusabrika-
tion. Das Ergebnis würde schon für diese Monate günsti¬
ger gewesen sein, wenn dis Witterung es gestattet hätte , an¬
statt Brikett , den eigenen Brenntorf zu verwenden . Dies
wird voraussichtlich ab 1 . September erfolgen können und
sich je Monat mit mindestens 6000 Rm . Ersparnis aus¬
wirken.

Hinzu kommt aber noch , daß
von Monat zu Monat eine weitere Vers

bessernng des BetrieLsergebnisses zu
erhoffen ist.

In dieser Beziehung muß zunächst erwähnt werden , daß in
den vergangenen Monaten manche Arbeiten auszuführen
waren , die in diesem Umfange nicht wiederkehren werden.
Die Arbeiterzahl ist im Juli bereits um 8 Mann vermindert
und wird in diesem Monat noch weiter verkleinert werden.
Der übermäßige Trocken- und Brandbruch im Pfannenosen
wird infolge Fertigstellung der neuen Rähmchen und der Ab¬
dichtung der Trockenanlage eins Besserung erfahren , wie sich
in geringem Umfange bereits jetzt gezeigt hat und sich in
einer weiteren Ersparnis an Löhnen und gleichzeitigin einer
Erhöhung der Produktion auswirken . Was die Möglichkeit
weiterer Verbesserungen betrifft , so darf aus die Ausführun¬
gen der Treuhand -Aktiengesellschaftund der Betriebsleitung
in ihren Berichten verwiesen werden.

Wie sich die verschiedenen Maßnahmen zahlenmäßig
auswirken werden , läßt sich mit Sicherheit nicht Voraus¬
sagen . Man wird daher auch die diesbezüglichen Zahlen¬
angaben in den Berichten der Treuhand -Aktiengesellschaft
und der Werkleitung nur mit Vorbehalt hinnehmen dürfen.
Am zuverlässigsten lassen sich noch die Ersparnisse berechnen,
die durch Verminderung des Personals entstehen. In dieser
Beziehung wird noch viel geschehen können, und wie die
Herren der Treuhand bestätigen, tut die Werkleitung alles,
um die Zahl der Arbeiter , soweit wie möglich, zu vermindern.

Vergessen werden darf natürlich auch nicht, daß letzten
Endes alle Zukunftsaussichten von der
Marktlage abhängigsind.

Daß gegenwärtig die Marktlage gut ist , ist bekannt.
Dementsprechend ist auch der Absatz des Werkes gut . Es
haben nicht nur Bestände aus früheren Jahren verwertet
werden können, sondern es sind auch die Preise , die das Werk
für feine Ware erzielte, von Monat zu Monat gestiegen.
Klinker wie Dachziegelhaben sich gut eingeführt.

Man wird auch annehmen dürfen , daß wenigstens für
die nächste Zukunft die Marktlage noch gut bleiben wird , we¬
nigstens für gute Klinker und Dachziegel.

Wenn so nach alledem
eine Stillegung des Werkes oder ein dieser gleich zu achtender

Verkauf
zu jedem Preis nicht zu empfehlen ist — die Herren der Treu¬
hand , der Scharrel -Ausschuß und auch der Magistrat sind in
dieser Hinsicht einig —, so muß gleichwohl zum Ausdruck ge¬
bracht werden , daß eine Gewährfür die Zukunft natürlich
nicht gegeben werden kann. Sollte sich demnächst zeigen, daß
das Werk nicht rentabel werden würde, so würde jedoch die
Stillegung als äußerste Maßnahme immer noch bleiben.

Muß so gegenwärtig die Weiterführung des Betriebes
als richtig empfohlen werden , so muß aber gleichwohl eine
Aenderung in der Betriebs form eiutreten.

Darf man auch als sicher annehmen , daß Ueberschreitun-
gen oder Verluste, wie sie im Vorjahre eingetreten sind , sich
nicht wiederholen werden , und wenn auch Aussicht besteht,
daß die Rentabilität des Werkes im Laufe der Zeit eine
Besserung erfährt , so bleibt der Ziegeleibetrieb doch ein Kon¬
junkturbetrieb . Es ist aber für die Verwaltung der Stadt
unerträglich , wenn jeder Mißerfolg des Werkes sich sofort
unmittelbar auf die Finanzen der Stadt auswirkt . Es ist
unerträglich , wenn eine Stelle ohne Mitwirkung der Organe
der Gemeinde Verpflichtungen Angehen kann, für die die
Gemeinde letzten Endes einstehen muß . Es ist ferner aber
auch nicht zu verantworten , daß wegen eines in keiner Weise
für die Gemeinde lebensnotwendigen Betriebes Organe und
Ausschüsse der Stadt in ihrer Zeit und Arbeitskraft in der
Weise beansprucht werden , wie es nun schon wiederholt ge¬
schehen.

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß
die gesetzliche Organisation der Gemeindeverwaltung und
-Vertretung sich Zum Betriebe eines industriellen Betriebes
nicht eignet. Es muß daher die '

Trennung des Betriebes VON der
Verwaltung

gefordert werden . Zur Durchführung dieser Trennung bleibt
vorläufig kein anderer Weg als der einer Verselbständigung
des Werkes durch Ueberführung in eine Gesellschaft des Pri¬
vatrechts.

Dabei ist nicht daran gedacht , an dieser Gesellschaft
Privatkapital zu beteiligen . So wünschenswert dies
an sich wäre , so ist es doch aus den schon oben angegebenen
Gründen zurzeit nicht möglich. Es fehlt eben zurzeit noch an
einem zuverlässigen Maßstab für die Bewertung des Unter¬
nehmens . Wohl aber dürfte für spätere Zeit eine Beteili¬
gung Dritter im Auge zu behalten sein. Die Anteile an der
zu gründenden Gesellschaft würden daher zunächst allein
im Besitz der Stadt sein.

Welche Gesellschaftsformman wählt , ob eine Gesell¬
schaft mit beschränkterHaftung oder eine Aktien¬

gesellschaft, ist an sich gleichgültig. Wenn man die Ver¬
wertungsmöglichkeit der Gesellschaftsanteile berücksichtigt,
so verdient die Aktiengesellschaftden Vorzug . Für die Ueber-
tragung des Werkes auf die Aktiengesellschaftwird die Form
eines Erbbauvertrages oder Pachtvertrages vorgeschlagen.
Beide bieten gegenüber einem Kaufverträge den Vorteil , daß
die hohe Grunderwerbssteuer ( 5 Prozent ) fortfällt und
außerdem das Gesellschaftskapital niedriger gehalten werden
kann, wodurch die Gründungskosten sich wesentlich ermäßi¬
gen. Einer solchen Betriebsgesellschast würde ein Vorkaufs¬
recht einzuräumen sein, und es könnte, falls der Zeitpunkt
für eine Beteiligung Dritter oder einen Verkauf gekommen
sein sollte , das Pacht- oder Erbbaurecht mühelos in Eigen¬
tum umgeändert werden . Das Gesellschaftskapital einer sol¬
chen Betriebsgesellschastmüßte so hoch bemessen sein, daß die
Gesellschaftdarin ein genügend großes Betriebskapital hätte,
denn es muß unter allen Umständen vermieden werden , daß
die Gesellschaft zur Beschaffung des nötigen Betriebskapitals
von vornherein auf Kredit angewiesen ist . Nach den vor¬
liegenden Erfahrungen muß ein Betriebskapital etwa in
Höhe der dreifachen Monatsproduktion der Ziegelei (dreimal
60 000 Rm . ) , zuzüglich eines Betrages für die Lagervorräte
an Brenntorf und Weißtorf und Betriebsmaterial (etwa
60- 90 000 Rm .), insgesamt etwa 250 000—300 000 Rm.
betragen.

Es ist allerdings nicht beabsichtigt, diesen Betrag dem
Werk neu zuzusühren, sondern es würden der Gesellschaft
dafür die vorhandenen Lagerbestände des Werkes einschließ¬
lich der Debitoren überlassen werden . Sollten die zu über¬
nehmenden Bestände zur Zeit der Uebernahme zu groß sein,
daß das Aktienkapital nicht ausreicht , so könnte gegebenen¬
falls ein Teil der Kosten zunächst zurückgehalten und später
bei Bedarf dem Werk überlassen werden . Sind die Bestände
geringer , so würde der Gesellschaft eine Betriebsreserve in
Höhe des Differenzbetrages verbleiben.

Als Gegenleistung für die Ueberlassung des Erbbau¬
rechts oder Pachtrechts würde die Gesellschaft einen
jährlichenZinszu zahlen haben , dessen Höhe so festzu¬
setzen wäre , daß mit ihm die Stadt etwa die ihr aus ihren
Aufwendungen für Scharrel verbleibende Zinslast bestreiten
könnte. Eine Summe von 120 000 Rm . wird vorgeschlagen.
Da aber zu erwarten ist, daß die Gesellschaftdiese Last, we¬
nigstens in der ersten Zeit , nicht tragen kann, und es ver¬
mieden werden muß , daß die Gesellschaft zu hoch belastet
wird , so muß vorgesehen werden , daß der Erbbauzins sich er¬
mäßigt , soweit die Gesellschaftnach angemessenen Abschrei--
bungen und Rücklagen sonst einen Verlust haben würde.
Durch eine solche Regelung würde vermieden , daß die Gesell¬
schaft gewissermaßen auf Kosten der Stadt große Gewinne
erzielen kann, wie umgekehrt auch , daß die Gesellschaft zu¬
gunsten der Stadt Verluste erleidet.

Der Jahresbericht 1926.
Verlust von 711365,06 Mark.

Das Jahr 1926 war kein Betriebs -, sondern ein ausge¬
sprochenes Baujahr.

Mit dem AbbruchdesSteinofens,der infolge Zu¬
sammenbruchs der Trockenanlage und wegen seiner Baufälliq-
keit bereits im November 1925 außer Betrieb gesetzt war , wurde
unmittelbar nach der am 23. Februar 1S26 erfolgten Bewilli¬
gung durch den Gesamtstadttat begonnen. Der Abbruch nochm
mehr Zeit in Anspruch als angenommen war , weil der gleich¬
zeitig vorzunehmende Ersatz der hölzernen Tragekonstruktion
der Trockenanlage durch eine Eisenkonstruktion nur langsamvon statten ging. Infolgedessen und infolge der Notwendig¬
keit, eine Betonunterlage für den Ofen neu zu schaffen , konnte
mit dem Neubau des Ofens erst im Mai begonnen werden. Er
wurde im September 1926 soweit fertiggestellt, daß er mit
einem Feuer angeblasen werden konnte . Erst Ende Dezember
1926 konnte der Ofen mit 2 Feuern in Betrieb genommenwerden, ohne daß jedoch der Ofen gleich auf seine Höchstleistung
gebracht werden konnte , vielmehr wird sich diese erst Ende
dieses Jahres erreichen lassen.

Ferner waren wir gezwungen, die alten abgenutzten, un¬
wirtschaftlich arbeitenden, betriebsunsicheren Maschinen¬
anlagen durch neue zu ersetzen und die Gasge¬
winnung sanlage vollständig umzubauen.

Die Fertigstellung dieser Arbeiten zog sich leider infolge
verschiedener Umstände als Leutemangel, verspätete Lieferung
und dergleichen bis Ende 1926 hinaus.

Gearbeitet haben im Jahr 1926 nur der Torfbagger,
die Torfstreufabrik und der Dachziegelbetrieb.
Aber auch das Arbeiten dieser Betriebe wurde durch die das
ganze Jahr andauernden Umbau - und Neubau¬
arbeiten sehr beeinträchtigt. Zu empfindlichen, die Pro¬
duktion sowohl als die Bauarbeiter: beeinträchtigenden Stö¬
rungen im Betrieb des Anschlußgleisesführte die Verwendung
schwererer Lokomotivenseitens der Reichsbahnverwaltung. Die
Beschaffung einer eigenen Rangierlokomotive und eine durch¬
greifende Reparatur des Anschlußgleiseswaren die notwendige
erhebliche Kosten verursachendeFolge . Hinzu kam , daß es in
der Dachziegelsabrikationnotwendig wurde, anstatt der bis¬
herigen kleineren Dachziegel solche von Normalformat herzu¬
stellen , was die Produktion zunächst erschwerte und auch infolge
Fehlens genügender Mengen von Trockenrähmchen zu erhöhtem
Bruch und damit zu Verlusten führte.

Infolge der angegebenen Gründe konnte der Betrieb
nicht gewinnbringend arbeiten, sondern es mußten
Betriebsverluste eintreten. Diese Betriebsverluste
wurden noch erhöht durch die Kosten der Herrichtung
der Tongrube für Baggerbetrieb und vor allem
durch die Kosten der Trocken Heizung des neuen
Ofens , des Kessels und der Generatoren.

Der Moorbetrieb und die Torfstreufabrik haben
aEsich zufriedenstellend gearbeitet. Kür Torfstreu
und Torfmull war der Absatz gut. Die Erzeugung übersteigt
diejenige von 1925.

Wenngleich , das Berichtsjahr , ohnehin einen erheblichen
Betriebsverlust aufweist, ist die Werkleitung dennoch,
nach reiflicher Ueberlegung, zu dem Entschluß gekommen , dem
Vorschlag der Treuhand -A .-G . folgend, neben reichlichen
ordentlichen Abschreibungen starke außerordentliche
Abschreibungen vorzuschlagen. Dadurch entsteht zwar in
diesem Geschäftsjahr ein hoher Verlust, indessen zum größeren
Teil nur . buchmäßig. Der

Verlust von .711365,06 RM.
setzt sich aus folgenden Posten zusammen: ^

1 . Betriebsverlust 1926 . 163 525,83 RM.
2. Gewöhnliche Abschreibungen . . . 119 520,51 RM.
3. AußergewöhnlicheAbschreibungen . 331058,77 RM.
4. Zinsen . . . . . . . . . . . 97259,45 RM.

711 365,06 RM.
Inwieweit dieser zum größten Teil zunächst nur buch¬

mäßige Verlust wieder eingebrachtwerden kann oder zu einem
wirklichen Verlust wird , wird die Zukunft zeigen . ,

Wie schon bekannt, ist es bis jetzt nicht gelungen, für das
Jahr 1927 einen Gewinn herauszuwirtschaften. Dre Grunde
dafür sind an anderer Stelle bereits klargelegt. Es sei jedock
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-iirck an dieser Stelle darauf hingewiesen , daß die Verbreite-
runa der Torsbasis für das Werk eine absolute Notwendigkeit
ist und daß die Lösung dieser Frage wesentlich dazu beitragen
wird das Werk rentabel zu gestalten . Im übrigen haben wir
verschiedene Maßnahmen getroffen , von denen wir uns eine

günstige Wirkung auf die Rentabilität des Werkes versprechen
dürfen.

Die Nbsatzverhältnisse sind für das laufende Jahr gut.

Aus der von der Treuhand -Aktiengesellschaft Oldenburg
ausgestellten

RLRtKbMWshTrechNNKg
, und den von der Treuhand -Aktiengesellschaft gemachtenVer-

'
bcsserungsvorschlägen können wir des Raummangels wegen
nur Nachstehendes hervorheben:

Um bas Jahresergebnis berechnen zu können , muß die Ge¬
samterzeugung eines Jahres zugrunde gelegt werden . Brenn¬
ers kann nur während einer bestimmten Periode gewonnen

- swerden , während die Weißtors -Herstellung ohne Unterbrechung
betrieben werden kann . Die Herstellungsmöglichkeit soll nach

UAngaben der Werksleitung betragen:

N 600 Waggons Brenntorf je 80 Rm . , . 48 000 Rm.
L 72 000 Ballen Streu oder Mull . . . . 129 600 Rm.

Zusammen 177 600 Rm.

unter Zugrundelegung obiger Herstellungskosten ergeben
sich Unkosten je Jahr 123 700 Rm ., so daß ein Gewinn von
63 900 Rm . verbleibt . Dieser Gewinn ist aber nur bei voller
Ausnutzung der Erzeugungsmöglichkeit zu erzielen . Die volle
Ausnutzung ist fast in keinem Jahre möglich infolge der Ab¬
hängigkeit vom Wetter . Wenn man diesen Verlust vorsichtig mit
IS Prozent von den Herstellungskosten absetzen will , so ergibt
sich eine Ermäßigung des Gewinnes auf 27 260 Rm.

Weiter berechnet die Treuhand -Gesellschaft den monatlichen
Verlust aus dem Ziegelcibetriebe unter Berücksichtigung
sämtlicher Ausgaben bei Ansetzung eines Durchschniltsmonats
auf 13 626 Rm ., also pro anno auf 163 512 Rm . Bei Abrechnung
eines Ueberschusses aus der Torfwirtschast von 27260 Rm.
bleibt ein Jahresverlust von 136252 Rm . Hierbei ist zu
berücksichtigen , daß die verzinslichen Passiven in Höhe von rund
1546 000 Rm . als zu verzinsen in die Rentabilitätsberechnung
eingesetzt sind . Durch die Unterbilanz von rund 800 000 Rm .,
um die sich die Forderung der Stadt zunächst ermäßigen müßte,
würde sich die jährliche Zinslast um 8 Prozent von 800 000 Rm.
— 64 000 Rm . ermäßigen , so daß der Jahresbetriebsverlust von
136 252 Rm . auf 72252 Rm . sich verringern würde . Hieraus er¬
gibt sich , daß auch bei einem Verzicht der Stadtkämmerei auf
800 000 Rm . auf ihre bisherige Forderung das Werk per 31.

Mai 1927 Wohl mit Plusminus bilanziert , jedoch noch nicht in
der Lage ist, aus seinen Betriebsergebnissen die Zinslasten und
die notwendigen Abschreibungsquoten zu verdienen.

Daher must unter allen Umständen nach einem Wege ge¬
sucht werden , der das Werk in den Stand fetzt, seine Unkosten
zu verdienen und darüber hinaus noch einen Gewinn abzu¬
werfen . Der Weg , der zunächst beschritten werden muß , ist der,
die Leistungsfähigkeit des Ziegeleibetriebes voll auszunützen,
d . h . die Hersteüungskapazitat auf 12 000 000 Steine und Dach¬
ziegel zu steigern . Diese Höchstleistung hat nach den Angaben
der Werkleitung nicht durchgehallen werden können , weil es
zum Beispiel an brauchbaren Rähmchen für die Dachziegelher¬
stellung fehlte . Im Monat März wurden insgesamt 1003 570
Steine und Dachziegel hergestellt , was einer Jahresproduktion
von 12 042 800 Stück entsprechen würde . Ausgehend von der
jetzigen Schuldenlast des Werkes würde sich der monatliche Be¬
triebsverlust von 13 626 Rm . auf 5816 Rm . ermäßigen lassen.
Ein weiterer Gewinn kann und muß aus der Ersparung an
Betriebsstoff kommen . Hierauf zielen auch die Bemühungen
der Werkleitung hin , den Brikettverbrauch im Laufe der Zeit
vollständig durch Tvrfverbrauch zu ersetzen . Eine Auswirkung
aus dieser Maßnahme kann allerdings erst im Laufe des näch¬
sten Jahres eintreten , da zunächst Torsbestände gesammelt wer¬
den müssen , um beim Beginn mit Torfvergasung aus eigener
Gewinnung fortlaufend Betriebsstoff zu haben . Die Schwierig¬
keit der Durchführung der Torsvergasung liegt in der Hauptsache
daran , daß das Werk nicht genügend eigenen Torf fördern kann.
Es bedarf einer Prüfung , ob die fehlende Torfmenge nicht durch
Zupachtung von angrenzenden Mooren voll gedeckt werden
kann . Bei Torfvergasung aus eigener Gewinnung würde sich
eine Ersparnis von etwa 71 000 Rm . je Jahr oder etwa 6000
Reichsmark im Monat erzielen lassen . Zur Förderung dieser
Torfmenge dürfte sich die Anschaffung eines zweiten Torf-
baggers empfehlen.

Für die Ziegelei liegt die Höchstleistung nicht nur in der
Zahl der produzierten Steine , sondern auch in der Qualität
derselben . Die Tatsache , daß der Ofen I erst so spät fertig-
gestellt werden konnte , daß er erst im Anfang September 1926
angeblasen wurde , und daß sowohl Zahl als auch Qualität der
hochwertigen Dachpfannen durch den Prozentsatz an Bruch her¬
abgedrückt wurden , haben zu einem erheblichen Teile zu dem
überaus ungünstigen Ergebnis des Jahres 1926 Leigetragen.
Je mehr es gelingen wird , den Bruch , namentlich in den hoch¬
wertigen Dachziegeln zu ermäßigen , um so größer wird die
Aussicht des Werkes werden , die laufenden Unkosten und Lasten
selbst zu tragen . Wenn wir vorhin aussührten , daß die Unter¬
bilanz nach Abschreibung des Verlustes beseitigt ist, was eine
Herabsetzung der Forderungen der Stadtkämmerei zur Folge
hat , so ist damit noch nicht genug getan ; denn es darf nicht
verkannt werden , daß gelegentliche Ausfälle , wie zum Beispiel
eine besonders schlechte Torfkampagne , größere Reparaturen
usw . , zu einer abermaligen Verschlechterung führen können.
Außerdem muß man das Werk mit einem gewissen Betriebs¬
kapital ausstatten , das u . E . nicht unter 100 000 Rm . sein darf.

Heute ist die Lage so, daß das Wert jeglicher eigener Mitte
entblößt ist ; ein solcher Zustand ist einfach unhaltbar . Auch
erscheint es uns nicht angängig , einen solchen Fabrikbetricb
als kommunales Unternehmen zu führen , da der Verwaltungs
apparat einer Kommune sich nicht zur Förderung eines solchen
Betriebes eignet . Der für den kaufmännischen Betrieb Ver¬
antwortliche Leiter muß unter allen Umständen so weitgehende
Vollmachten haben , daß er den Erfordernissen des Betriebes
stets sofort Rechnung tragen kann . Die Wichtigkeit der kauf¬
männischen Leitung erfordert es , daß dieser Leiter dem tech¬
nischen Leiter Wohl nebengeordnet , nicht aber untergeordnet
sein darf . Von der jetzt bestehenden Vereinigung der technischen
und kaufmännischen Leitung in einer Hand ist bei der Aus¬
dehnung des Betriebes abzuraten . Nach vorstehenden Er¬
wägungen dürfte die einzig mögliche Gesellschaftsform die
Aktiengesellschaft sein . Um auf das für eine Aktiengesellschaft
tragbare Kapital zu kommen , stellt die Treuhand -Gesellschaft
eine Rechnung über die Rentabilität auf , wonach unter Zu¬
grundelegung einer monatlichen Höchstleistung von 1003570
Steinen und unter Berücksichtigung der Verwendung von Torf
im Betriebe ein Jahresergebnis von 121000 Rm . erzielt wer¬
den kann . Aus diesem Betrage mühten die Zinsen für das Ka¬
pital der Gesellschaft , Aussichtsratstantiemen und die Gewinn¬
anteile des Vorstandes , sowie die Zuwendungen an die Re¬
serven der Gesellschaft geleistet werden . Auch etwaige kleinere
außerordentliche Instandsetzungen können , soweit der ausge¬
wiesene Reingewinn dazu reicht , mit Zustimmung des Auf-
sichlsrats aus diesen Erträgnissen beglichen werden . Vor allen
Dingen müßte aber so rasch wie möglich ein Erneuerungs¬
fonds geschaffen werden , aus dem ein erheblicher Zuschuß zu
dem demnächst notwendigen Ersatz des Ofens II bezahlt wer¬
den kann . Auch die baldige Errichtung eines massiven Bureau¬
gebäudes ist notwendig . Die Verschmutzung der Bücher , Brief¬
mappen usw . ist zum größten Teile auf das mangelhafte Bureau
zurückzuführen . Das notwendige Betriebskapital könnte da¬
durch geschaffen werden , daß man das Aktienkapital von 500 000
Reichsmark mit 130 Prozent einzahlt . Von dem sich dann er¬
gebenden Agio von 30 Prozent bringen 20 Prozent das Be¬
triebskapital , während die übrigen 10 Prozent zur Deckung
von Grunderwerbs - und Kapitalverkehrssteuern dienen . Der
aufgestellte Entwurf der Eröffnungsbilanz einer Aktiengesell¬
schaft nach dem Stande der provisorischen Gesamtbilanz vom
31. Mai 1927 schließt mit 847 569,18 Rm . ab.

Zu unserem Vorschläge , die Werte in die neue Gesellschaft
so einzubringen , wie sie die vorgeschlagene Eröffnungsbilanz
enthält , hat uns neben dem bereits Ausgeführten noch die Er¬
kenntnis gebracht , daß die erheblichen Kapitalien , die in das
Werk hineingesteckt worden sind , in keinem Verhältnis zum Pro¬
duktionsergebnis stehen . Wir sind bei unserem Vorschläge da¬
von ausgegangen , daß das Werk der Herstellung von Klinkern,
Dachpfannen und Mauersteinen dienen soll . Eine etwaige Um¬
stellung auf edlere Produkte würde u . E . erhebliche Neuaufwen¬
dungen erfordern , die dazu notwendigen Versuche große Be¬
träge verschlingen ."
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Elsfleth . Eise in der Nähe
' der Stadt Elsfleth belegene aller¬
beste

Mr Grütze vs « 46 Zück so« mit
Antritt zum 1 . Mar 195 9 ge¬
schlossen oder in geeigneter Zu¬
sammensetzungverkauft werden.

Dis LanÄftelis ist eine der bestenStellen in der Wesermarsch und
hat große , im beste « Zustande be-
fmdttche GebÜNde.

Die Ländereien liegen direkt
Hause, so Latz die Bewirt-

schaftlmg nur geringe Arbeits¬
kräfte erfordert.

Ein erheblicher Teil des Kanf-
bleiben

^ E voraussichtlich stehen

Kaufliebhaber bitte ich, sich mit
j
urir rn Verbindung zu setzen.

Chr . Schröder , UM.

WS
^ usdiFU -Iümonsinari . Er . n . lri . lVaKSU
sursis L LsLkLMurrN

lXI ZU-

Garantiert federdicht , mit nur doppelt
gereinigte « Federn gefüllt.

Bett Nr . 1 1-/ -schlistig
Deckbett . 28,00
Unterbett . . . . . 20,50
1 Kissen . . . . . 6,20

Bett Nr . 2 Sschläfig
Deckbett . . . . . . 84,00
Unterbett . . . . . 24,40
2 Kissen . . . . . 12,40

Rmk . 54,70 Rmk . 70.80

Bett Nr . 3 1 -/ -schläsig
Deckbett . . . . . . 32,50
Unterbett . . . . . 24,00
1 Kissen . . . . . 7,85

Bett Nr . 4 Sschläslg
Deckbett41,00
Unterbett . . . . . 29,00
2 Kissen . . . . . 14,65

Rmk , 63.85 j Rmk . 84,65

Bett Nr . 5 1' /-s» läftg
Deckbett . . » ^ , 40,00
Unterbett . . . . . 27,75
Pfühl . 11,90
1 Kissen . 12.20

Belt Nr . 6 LschlSfig
Deckbett . . . . . . 51,00
Unterbett . . . . . 33 .50
Pfühl . 14.65
2 Kissen . 24,40

Rmk . 91,85 Rmk . 123.55

Bert Nr . 7 u/stchlistig
Deckbett . . . . . . 58,00
Unterbett . . . . . 37,50
Pfühl . 16,65
1 Kissen . . . . . 17,75

Bett Nr . 8 Lschläfig
Deckbett . . . . . . 74,00
Unterbett . . . . . 45,00
Pfühl . . . . . . 20,25
2 Kissen . . . . . 35.50

Rmk . 129,90 Rmk . ' 74,75

s« e s>
Inh . : Karl Möhring.

M« - « MM
Am Sonntag , dem 4 . September

unter Mitwirkung des Kegelklubs
„Alle Neun " . — Es ladet freundl . ein

N. lUllers

KÄss - LMiMWM

Schüttingstraße 8

RKMÄMÜ

Üök WMZölM MöWöMiWW!
Mols,7 .38 Mr , im „ Ziegelbo s" mit
reichhaltiger Festfolge, anschließend

Krvtzer
bis 3 Uhr — Es ladet herzltchst ein

Der Festausschuß

Zn vk. Emm .topf,
40 L ., Petr .kocher, 2-
sl . , 1 Lampe , 1 An¬
zug , Gr . 1,60 . Ostbg.
Bahnhossallee 79 l.

Zu verkaufen eine

» lWM
W . Battermann

Bardenfleth

k-ntss , clsntsekss
Uabrikat mit voller
Oarantie.
28 U. nnäMIVooüsn-

raten a 3 N.

- ZWüMkLM
Olclsnbnrxc i . 0 .,

I-S.N8S Ltralls 73

la Kugelform -Käse,
I» Brotform -Käse,
Irr Tilsitersorm -Käse
pro Pfd . nur 35 Pfg.
in 50- u . 100-Psd .-
Pack . ab hier Nachn.
lief . a . Groß -Abneh-
mer m . d . Garantie:
Nicht Gefall , retour
H .Krogmann,Nortors
Holst . Nr .11,Käsesabr.

MArWank.
neu , 3teilig . billig zu
verkaufen.

Tannenstratze 17,
3. Tür.

Hlisinvsrkauf:

Olcisndurg , l-sngs StrslZs 44

üönnsn ünannisrt rrsräsn cinreü cils

MMUM - WöMmUM
vomskok 26/30 W K L W L K Del . Rol . 10521

« MN
sonne andere

UÄM - LmMs
Alle Musikinstrumente
zu günstigsten Zahlungs¬

bedingungen

ki !irm » SW
kiAMe

MÜLNVMI
HeiligengeMtr .1,Tel . 937

Katalog wird kostenlos
zugesandt
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N » WW UM MMMÄSKMÜM IKWikwSWSMNl
In IstLtsr Lsit tauLdsn allsnlkajben lanü - und stafttkrsmüs leppickkausiersr auk cüs enlvsüsr bomittslts LürZsr aufsuLksn , oüsr üurcft J .N2Si °-sn WM
2Uin Lssucli in sinsrn Hots ! auk kniM 2sit nntsrZsbracdts WanZsrlaZsr

^

V« MÄ « Ü« MDMtzS
sinladsn . Xsin lsll Zsr VVoknunZsöinriLktunZist so ssftr 6sZsnstanü äes Vertrauens vis Zer oi-jsritaliscks Isxxiod . Ls Ist Zaksr unbeölnZt ratsam,
solcks IspxlLks rrül ? ÄGi SV 'tSAirKÄKSlNSLr ^ LL' iNSrr Lu Kaufen, veil Ziese mit ikrsm Lute für Wert , Lcjitksjt unü angemessene
LrsisstsIIung ÜLuernäe Qsväkr leisten.

UAL MLMNK MßAwllg VMNßÄ« M ISWWLk
Oldenburg - Osternburg . Tischlermeister

H . Grasmeyer , Hierselbst , Erben beabsicht¬
igen ihr zu Oldenburg -Osternburg , Weitz-
strätze 15, belegnes

mit großer Werkstätte , Stall und großem
Garten , mit sofortigem Antritt meistbietend
verkaufen zu lassen.

Verkausstermin:
' ZMiMtW . den 1 . SeptMer.
" nachm . 6 Uhr,
in Krumlands Wirtschaft zu Oldenburg-
Osternburg . Sandstr . 7.

Wohnung wird frei . Bei genügendem
Gebote kann der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Auskunft erteilt auch Auktionator Heim-
sath , Oldenburg , Bergstr . 17 ».

A . Grimm , amtl . Auktionator.

Durch Mich stehen MM

Verkauf:
1 . kMMM M 8lW II. 12,5 l>8,
2 . lMMM LU ZlW WH 16 K3,

3 . lranÄtZlle , Uch 6,3 Ks,
ß . bsnültellk , Uch 6 KZ,

8 . iMMMs Ar LrW min S kn,

6. 8ÄMMÄ Mit iMÄZi d8i
Dnrne,

7 . KnitVirtlMt Mit Innrlnnl
.

in § chiMM,

3 . KnltViMÄt Mit iNckÄ M

ÜNNSillNg,
8 . priMtMltzllNg , NMS

'
in ZrWiVßZ k . vMi,

16 . WStckM in Vnrnl.
Die Verkaussbedingungen sind

allen Objekten sehr günstig.
bei

MiM ssllttM , Acktiomtor.
Strückhausen i. O.

GlMMW-OMM
in Oldenburg— Osternburg

Das an der Cloppenvurger Str . 97
zu 2 Wohnungen eingerichtete Wohnhaus,
den daneben belegenen Bauplatz und Gar¬
ten , beabsichtige ich zu verkaufen.

Das ganze Grundstück ist 30 ar 02 gm
groß , dasselbe eignet sich wegen seiner-
günstigen Lage , für einen Bauunterneh¬
mer oder jedes andere größere Geschäft.

C . Nehls , Sandstr . 52.

Bade . Der Kirchenrat Jade läßt am

M ! l>8 . » 2. IW !ßIjMg. 3 .,
nachmittags 5 Uhr,

in Brumunds Gasthause in Jade von der
Psarrbau . hierseibst , öffentlich zur Verpach¬
tung ausbieten:

1. Die von Kollmann bewohnten Köterei-
gebände mit 18,14 da Weide - u . Acker¬
land , darunter eine Kleiweide z. Größe
von 2,23 da , auf sechs Jahre

2. 12 Parzellen Grünland , teils bessere
Weiden zur wechselweisen Nutzung im
Grünen , teils zum Mähen , auf 2 Jahre

Pachtliebhaber ladet freundlichst ein
B . Gerd es

„loli will msins Luft' kabsn !"

10mal
ver¬

stellbar
als

Lrinlebnen -, Hubs -, Hexe -, Ltnäisr -,
kauest -, krükstüost -, kundknnst -Lsssel,

Ostaissloimus
LsbMsrLsuks WZ?
krospöstt gratis und kransto
„ Universell "

, Lreslau 0 .8.

neu , Helleiche gestr .,
G 68 KM . O

— 5llK8 . —
neu , modern , gemu¬
sterter Plüsch , erst¬
klassige Polsterung,
G 88 KM. G

C . Rahlwes,
Waffenplatz 8.

Ws MckZMseiliöelitrtum?
Geschäftshäuser und

Landwirtschaften

IMWil!»
für 1. Hypotheken zu
6u . 7 °/- . 20—25Jahre
unkündbar . Rückporto
erbeten . Angeb . unt.
E C 130 an die Ge-
schkitsst. d . Blattes

2n verstauten bildstübsestsr . artlASr , 7jckstr.
5l !iimme ! !ieiigLi llLS i 'LLL
7«««»
ksit ^er. ank Onmmi mir abnsdmbarsm

Vsrdsest

e. MMöis, « Mw, RMM

Zu verk . schöne
6 - MMn - ZttKel.

Artillerieweg 64.

Billig zu verkauf,
gut erhaltene
O Möbel : G
Sofas , Kld .schränke,
Chaiselongues , 1-,
1 ^ - und 2schl. Bett¬
stellen , Küchenschrän¬
ke, Vertiko , Spiegel-
schrk.. Kommod . , Se¬
kretär , gr . und kleine

Spiegel . Tische,
Stühle usw.

C . Rahlwes,
Wassenplatz 8.

Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg . 20
Mk. Geringe Raten-
zahlg . Niedr . Preise
weil wir keine Hau¬

sierer unterhalten.

Z .VssgSrKR
Damm 25.

Telephon 1089.

MS NolM -LSKMkßNYZ
ist äs ? bSsks dlilisl , um Sieb ßZMä WÜ jllH
ru erdsltsu Unä !LrsnMsS !sn ru steilen,-besonders kkeums . dlsrvsn - . ftsrrlslcksn.

Lielll usliv., oder diesen vortudsuZsu.

Nit dem „ ? Eki-s " » LppLrskstsnn sieb jeder staie
bsslisdlsn , da selbst kslsebs Lsstsodlung un-
scdädliokist . — ^ urOrientjsrung stsnn man such
erst dss 8uob „Vle blslve !cl> sssuncl unck jung"
Aegsn VorsillsenduuZ v: N . l .— von uns derieden.

Lpsrislksdrüc kür Nocdkrequenr - Lppsrsts
VetrlsK u.

ksrlln 8liV. Lsssslsirssss 17.
! ? 5osps !!ts I<»stönls», lücktigo Vsrtretor nock gosuckt.brsnolislronntnisssnickt crtorücrllcii.

ML «8W MB
durch chsm . Leinisun»

Preis 6.Z0 stllr.
WMMNM ZMMMN,

fturveichstrsge 11 Fernsprecher 713

Scftli'ÖclSi'
SMSll ' MlLll Z.W N „ 8SMil -8s !l !sll Z . M K.

KmnvviolestnkLVs 3O

Zu verkaufen
ein Merer

5jWri8 . WEM,
fromm und zugfest.

Diedr . Grube,
Dalsper

( Post Bardenfleth ) .

(kün üvsri-srckenäsi
gegsn :̂

ttükinel 'augSn
Ilcrf-nNsu !- '
i i
l ssi-O^ l

^QUlöUkNillLg! fisclikê hpic ^e ! u.?.vv.'I

Allein . l̂erslslls ? :
Le. tlögnumr . SS.

Zentralherzungsanlagen
für Siedlungsbauten u . Kleinwobnunaen von 480 Mk . am Erstklassige Kessel,
bestes Material . Weiter empfehlen wir uns zur Instandsetzung besteh. Anlagen.

WsrmwasserbereiLungsanlagen
Schul - Brause - Bäder

Kostenanschläge und Jngenieurbesuch kostenlos und unverbindlich.
U.

Moderne Kühlanlagen
für Kunsteis und elektroautomatischen Betrieb
für Fleischereien,Konditoreien u . Delikatessengeschäfte

Prämiiert mit der Silbernen Bundes -Medaille . Beste Referenzen . Billigste
Preise . Kostenauschläge und Be ratungen kostenlos und unverbindlich

Vereinigte WendUM inklustrieverke
ZentraiheizungSbau , Isolierungen gegen Wärme u . Kälte , Fabrik f. Kühlanlagen

Olklenburg , kunvlclvttske 5 , kemrpreclier 2SSK

8

bei

^ .ebtsrnstrabs 39
lsabrikation vorgöLeieknstsr ULndardsitsn

LEtGTGß

kiMUWsm

mit Senkfuß - , Plattfuß - und Hohlfutz -8
schwerden werden unzweiselhast von dich
befreit , wenn sie sich nach meiner lanM
rigen , als der vollkommensten , erprobt
Methode beschuhen lassen.

« tUd . SolrSlIv,
Schuhmachermeister . Gettrndenstraße Nr . !

Spezialgeschäft für Fußleidende.
IE - Werkstatt feinster Maßarbeit

V 1« KMNtt
wegen Umzug nach

LMWHimAM
außer den üblichen

5 Prozent in Marken , 10 Prozent in bar.

WsnreS 'r §M»W§ZLM
L.SKDB ZßS 'WtzE 88

- Lksllemik
— Mmsi -

/
°

7 —

SeboivOi-bilciung: „ ^injsbngss"
Swcüso - Ssglnu sm 1 . Oktobsr
/tnrscimang ausov. tsciin . Stad.
— 3 !!. prog ŝmm bostsvios —

l .ikörlsbs-ilc
Uskiiklanölung

Mll . MMW.
Oläenboi ' gi. 0.
lillai -ensikLÜk 60.

liefere ich

MMkßW- yyh KS - MAk j
sowie Mäntel aller Art

ÄN§TsMLaM «Rg!
Größte Auswahl!
Elegante Mäßanfertigung

in eigener Werkstatt.

fk . Meivekr
Oldenburg, Staulinie 17

Spezialgeschäft für Herrengarderobe.

VsrtrstnnA
und

IVsi -stststt

sIKZU»
Del . 1039 Damm 25

'W

Tehkiltiogsw . 4.

MWUW
von Oldenbg -, Han¬
nover , Braunschweig
usw . kauft

A. Tönjes,
Etzhorn i. Oldvg.

HiWiei'
zu vm . Blumenstr . 3.

8 ^ S MDAGNLSL^

8oböns volle Lörpsrkorin dnrob Ktslner^
Arieirt « I . In llnr ^sr .
srbsbliebe LsviobtsLNNAbms und blüb»
dss L.nssoksn (kürOsmen prasktvostsLüst^
darant . nnsebädl . Lust ! » «-mpl 'vftl . Vieo

28 dabre vsitbslrsu»
l?reisL «brönt mit soid . NsdaUI . n . Lbrsnclih
kreis kamst . (100 Stüest ) 2.75 Ust . 2v bsds

in den

külSÜMMZ^
Lobi-. 1. ionsm 3on

lirsktksbrreuße.

äisto -VemikWß!
Ltadt - und ksrnkabrion billig s

bildet gilt und prkllrvsrt ans
(anek in den Abendstunden)

Li.
staatl . ALvr. kahrlsbrsr / s
OloppenburKSr 8tr . 47
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Der Rundfunk „besichtigt" dieFrankfurterMusik-Ausstellung.
Das wandernde Mikrophon. - Die nicht sehen und doch Horen!

Um 8 Uhr abends (20 Uhr) rasseln die grünen Stadt¬

diener Frankfurts mit den Schlüsseln, der letzte Besucher tritt

blinzelnd ins Dämmer der Straße hinaus oder in den er¬

wachenden Betrieb des Unterhaltungsparkes.
Aber an diesem bedeutsamen Abend erlöschen die Lichter

der Ausstellung noch nicht. Ein hoher Gast ist in den Räu¬

men zurückgeblieben, ein besonders hoher Gast; er will unge¬

lstört durch das musikalische Leben der Völker getragen wer¬

den ; er heißt „ Mikrophon" . Gehorsam folgt ihm der

^ „Sprecher" , deklamierend und in dienstlicherNeugier . Herren
> der Ausstellungsleitung gehn nebenher als Souffleure . Und

Der Sprecher geht durch die Ausstellung.

ganz Frankfurt , das weite Umland , alle Welt macht „kops¬
hörend" " den musikalischen Rundgang mit . Viele Drähte
schlängeln sich am Boden der Säle , Galerien und Räume , sie
folgen dem Mikrophon : man stolpert über sie.

Kann man eine Ausstellung — hören ? Man kann alles.
Der Sprecher erzählt , beschreibt, was er sieht, bleibt erstaunt
stehn ; und alle Kops-Hörer mit ihm . „Unbesehn" läßt die

Ausstellung von sich hören . Alle Zeiten der Menschen¬
geschichte werden harmonisch laut , alle Erdteile geben ihre
Töne her. Das millionenfache Ohr im Lehnsessel horcht auf;
mit Mühe deutet der Sprecher, was er sieht; Experten stehn
feierlich vor dem Weißen Marmorklötzchen und geben ihre
Erklärungen in das viereckige Drahtsieb.

Nein, — man kann auch eine Musikausstellung nicht
hören, man muß höchstpersönlich durch sie hindurchgehen mit
eigenen Beinen und eigenen Augen . Der Sprecher versichert
cs immer wieder , es ist sein Kehrreim geworden.

„Wir befinden uns in der historischenKlaviersammlung.
Es ist ein langer Saal . Ueberall stehn die alten Instrumente,
mit hochgsklapptenbemalten Deckeln , ein wildes und zugleich
starres Bild : Kielflügel, Hammerklaviere, ganz alte Bauern¬
zithern aus Tischen, rund wie ein Brotlaib , zierlich -verwöhnte
Instrumente des Rokoko , eine tragbare Harfe, ein Nähtisch-
klavierchen , das Entzücken aller Besucherinnen."

gonikasten. Aus dem ausgeschlagenen, biedermeierschen
Photoalbum schaut als Rarität der Sammlung das winzige
Spielwerk hervor.

Es geht von Saal zu Saal , von Zimmer zu Zimmer.
Mechanische Klaviere spielen preziös in die Stille , die mecha¬
nische Orgel rauscht aus, das neueste Jazz -Orchestrion bringt
selbst den Sprecher zum Tanzen . Grammophone aller

Systeme singsangen den Foxtrott oder die Ouvertüre mit
vollem Orchester , oder es krächzt weihevoll die
ganz alte Edison-Walze den Segensgesang
Leos XIII . Unaufhörlich wandert das Mikro¬
phon , die Experten führen es, der Sprecher
folgt mit Mund und Beinen , der Draht
schlängelt am Boden hinterher.

Da stehn vier Glocken nebeneinander , sie
bedeuten ein und dieselbe in ihrem Werde¬
gang : ein anatomisches Riesenpräparat der
metallischen Ruserin . (Davor skandieren tags¬
über Schulkinder das lehrhafte Lied des
Dichters .) Nun steht der Sprecher vor ihnen
und sagt : „Sie müssen das selbst sehen, es ist
hochinteressant."

Ueberhaupt spielen die Glocken eine be¬
sondere Rolle in dieser Ausstellung. Sie hän¬
gen in allen Größen draußen im Park ; gegen
Abend bringt sie der elektrische Strom zum
Läuten ; es klingt über die ganze Stadt . Und
oben aus dem Dach von Haus Werkbund steht
das weltberühmte mechanische Glockenspiel
(mit elektrischem Antrieb ) , das immerfort
Volkslieder hören läßt.

Es geht Weiler zur Sammlung der Har¬
monikas für Mund und Hand , ausgestellt von
der führenden Firma dieser lustigen Branche.
Das Mikrophon hört sich rasch eineRede an : es
handelt sich um kulturelle Belange , schlechthin
um die Volksmusik; ein Virtuose konzertiert
mit dem Mund und vibrierender Hand . Daneben aber
stehen Schuljungens mit ihrem Lehrer , und die spielen dann
— etwas bange und rührend genau — unsere Volkslieder.
Der Herr Lehrer taktiert mit der Hand, auch er ist sehr auf¬
geregt.

Querhinüber findet das Mikrophon mit seinen Be¬
treuern in ganz moderne Bereiche, ins Laboratorium des
Sphärophons , zum sprechenden Film , zu Doegens Laut¬
bildern , in die tschechische Abteilung für Vierteltonmusik, die

Frechheit! Die Mechanik der Filzklöppel, die eine große
Trommel schlagen, ist ganz einfach ein der Automobilindu¬
strie gestohlenes Patent : die Kugelschaltung. Nicht zu reden
von der Autohupe . Eine Holzsäge, ein sogenannter „Fuchs¬
schwanz", gibt auch in der Arbeit den Gesang von gutem
Stahl . Blechinstrumente sind da so groß , daß man unter
ihnen wie unter einem Dache wohnen kann. Wenn die Ka¬

pelle spielt, wird oft ein Scheinwerfer auf die Betätigungs¬

Mundharmonika - Kapelle.

organe der einzelnen Instrumente gerichtet, man sieht dann
ganz genau : das Weiße in den Negeraugen , die geschickten,,
angespannten schwarzen Finger , den Nickelglanz der Klap¬
pen, die Weißen und die schwarzen Tasten, die rasenden
Schatten der Klöppel, das Zittern im von innen leuchtenden
Trommelfell , die dicken , blasenden Lippen. Jazzinstrumente
sind : Mittel der modernen Technik skrupellos zur Laut¬
erzeugung angewandt . Die gleichen Mittel sind es wie jene,
die den Lärm der Hochbahnen, der Omnibusse, das Brausen
arbeitender Maschinen erzeugen und das Geräusch von
hunderttausend knarrenden , hastenden Schuhsohlen aus
Asphalt . Jazzinstrumente sind : Erinnerung an den Gesang

Entstehung der Glockenformen.

Der Fachmann des Saales erzählt den entfernten Hörern
sehr rasch die Geschichte des Klaviers , es ist ein musiktechni¬
scher Roman , der durch alle europäischenJahrhunderte führt;
an zeder Station hält das Mikrophon inne und nimmt die

Saitentöne auf , bis zu allerletzt der moderne
Flügel voll und schwer aufbraust.
. Auch die mechanischen Instrumente haben ihre Ge¬
schuhte ; sie geben sie laut und leise wieder. Das Orchestrion
rasselt fürchterlich, die Spieluhr zirpt und klingelt intim,
ganz nahe rückt das Marmorohr an die Walze im Maha¬

Portativ - Harfe.

sich konzertierend darbietet ; wo auch zugleich der echt-kostü-
mierte Dudelsackbläser bereitsteht, sein Instrument rade¬
brechend erklärt und seine nationalen Weisen erdudeln läßt.
Das Mikrophon hört sich die Beschreibung des modernen
Singsaals an , wo die Schüler so übersichtlich an ihren Klapp-
Pulten sitzen können, und vor jeder Nase die schwarze Noten¬
tafel steht . Unaufzählbar die Menge modern-vernünftiger
Einrichtungen , Skalen , Tafeln ; nur fehlen die Lernenden

selbst . Und betreffs deren Begabung
bleibt ja auch weiterhin der liebe Gott
allein zuständig.

Die Herren führen das Mikrophon
Zu den Orgeln , zu den ganz alten , - die
wie aus kleinen Kapellen tönen , und
vor das große hallende Instrument
neuester Konstruktion, nicht allzu lange,
die Zeit drängt . Der Organist sitzt
noch versunken, die Bässe dröhnen
durch das Gewölbe der Ausstellung;
aber das Mikrophon hat sich schon
fortbegeben, die Hörer im Lehnstuhl
wähnen das Orgelkonzert verklungen.

Denn inzwischen gelangt das
wandelnde Ohr zur. eigentlichen „Musik
im Leben der Völker" , zur Sammlung
der exotischen Instrumente . Da stehen
Vitrinen , gefüllt mit bizarren Trom¬
meln, Zithern , Klimpern , mit dem
unheimlichen Schlagzeug des Dämonen-
und Fruchtbarkeitskultes , nach Ge¬
schlechtern getrennt , Instrumente aus
menschlichen Schädeln, aus Knochen:
der Sprecher kann hier den bequemen
Hörer nur zum persönlichen Augen¬
schein aneifern.

Wohl aber kann man die fremden Dinge ertönen
lassen, die Gongs , den Gamelan , das birmanesischePuppen¬
orchester , und auch das japanische Schüttelinstrument ans
abgestimmten Bambusrohren.

Hier ist Wohl die Stelle , wo wir mit den „Gegen¬
ständen" der Jazzmusik ein sinnbetörendes oder auch ohren¬
betäubendes Stelldichein haben müssen. Da ist, so schreibt
der Feuilletonist der „Frankfurter Zeitung " sehr treffsicher,
eine Geige, in der Mitte durchgeschnittenund an Stelle der
fehlenden Hälfte ist ihr ein Blechtrichter angeleimt : — welche

Nähtisch llavier.

des Nachtwinds im Ried, das Knistern im brennenden Holz
des Lagerfeuers , an Vogelschrei, an das Gebrüll von großen
Rinderherden , an das Weinen kleiner Kinder.

Und schließlich läßt der Hausherr ganz eigenfäustig
die Trommel brüllen , daß wirklich den Kopfhörern allen
weitherum Hören und Sehen vergeht . . .

"L
Die Negertrommel tu Tätigkeit.



Besuch bei Max Liebermarm . FMLömk-Wannse.
Wenn man Max Liebermann und seine Werke ganzverstehen will , muß man ihn in seiner märkischen Heimat

aussuchen . Dort liegt das Reich , das der Künstler sich mitnie ermüdendem Fleiße geschaffen hat , sein Heim , sein Tus-kulum , wo im Anblick der herrlichsten Wald - und SeenweltViele seiner schönsten Werke entstanden.
Eingebettet in leuchtende Blumengarten liegt am Userdes sonnenübergossenen Wannsees das Sommerheim des

berühmten Malers . Ein selten schöner Tag voll Vogelfangund Blütenduft . Die Natur selbst hat sich in ein Festgewandgehüllt.
In seinem Arbeitszimmer empfing mich Professor Lic-

bermann . Mit auserlesenem Geschmack sind die Räume , dieer bewohnt , eingerichtet . Tiefe Stille umfängt mich . Durchdie hohen Fenster grüßen die Bäume herein . Ein friedvol¬lerer Ort zur Arbeit , zum Aus ruhen und Träumen ist nur
schwer denkbar . Auf dem großen Schreibtisch häufen sich die
zahlreichen Ehrungen und Glückwünsche , die dem Künstler
anläßlich seines 80jährigen Geburtstages aus Deutschlandund dem gesamten Ausland zuteil geworden , zu Bergen.Da steht die kostbare Spende des Preußischen Staatsmini¬
steriums , das erste Exemplar der Goldenen Staatsmedaillcund der mit Widmung versehene silberne Kasten , der über100 Photographien der Gemälde des Meisters enthält . Inseiner bescheidenen Art zeigte mir der Künstler das ihm
durch den Reichspräsidenten von Hindenbura verliehene
Adlerschild des Reiches.

Schlank und ungebeugt ist die Gestalt des Meisters . Ein
eigenartiger Zauber , eine abgeklärte Ruhe umfließt seine
Persönlichkeit . Die Sonne warf ihre vollen Strahlen auf
dieses durch den Glanz seiner Augen jung erscheinende , mir
schon längst aus Bildern so wohlbekannte Gesicht . Mein
erster Eindruck von Liebermann war : Güte , Würde und
Weltklugheit . Der Künstler hieß mich willkommen . Mein
Blick schweift über die wogenden Baumwipfel vor den Fen¬
stern über lachende Gärten und blühende Büsche . Das istdie Umgebung , in der Liebermann arbeitet . Ueber alles
liebt er das Land , die weiten Ebenen , das Rauschen der
Wälder , den lachenden See.

In seiner schlichten , freimütigen und humorvollen Art
plaudert er mit mir in ungezwungener Weise und entwickelt
seine lebensweisen Ansichten . Seine Geistessrische wirkt bei
seinem hohen Alter geradezu überraschend . Sie ist gleichsamein Geschenk Gottes an einen seiner Lieblinge , der wie
selten einer die Wunder der Natur im Bild festzuhalten ver¬
steht und auch heute noch nicht müde wird , sie immer wieder
zu rühmen . Wir berühren im Gespräch , das ec dann und
wann mit einem Berliner Witz würzt , die verschiedensten
Themen . Es war rührend zu beobachten , mit welch regem
Interesse und tiefer Anteilnahme der 80jährige Künstler,
manchmal still in sich hineinnickend , die Unterredung führt,
ohne auch nur einen Augenblick zu ermüden . Wie leuchten
seine Augen , wenn der Gegenstand des Gespräches ihn be¬
sonders interessiert oder gar mit fortreitzt . Aus meine Bitte,
seine Ansicht über die Kunst der Oesfentlichkeit zugängig zu
machen und den Heranwachsenden jungen Künstlern einen
Rat zu gebm , erwiderte Liebermann:

„So wahr wie möglich , will ich mich über die Kunst
äußern . So wahr wie möglich , d . h . so subjektiv wie mög¬
lich, weil es in Aestheticis keine objektive Wahrheit gibt.
Kann in einer Sache Richter und Partei dieselbe Person
sein?

Der Künstler wird als solcher geboren , und man kann
nicht mehr von ihm verlangen als zu werden , wer er ist. Er
ist Zeit seines Lebens ein Werdender . Was er als Künstler
schafft , schafft er als solcher . Nicht etwa in technischer Hin¬
sicht — das versteht sich von selbst ; durch den täglichen Ge¬
brauch des Werkzeugs bildet sich ihre Handhabung aus — ,
sondern in rein künstlerischer , gelstiger Beziehung , kurz, in
seinem Verhältnis zur Natur.

„Denn die Kunst steckt in der Natur , wer sie heraus
kann reißen , der hat sie .

" Steht dieser Ausspruch Dürers
nicht im Widerspruch zu des Meisters „inneren Gesichten ? "
Ganz und gar nicht , denn die inneren Gesichte des Künst¬
lers : Was sind sie anders als seine Visionen von der Na¬
tur , und nur aus ihr kann seine Seele sie schöpfen . Nur wer
die Natur als ein Lebendiges empfindet , kann sie lebendig
darstellen , und nur der ist ein Künstler.

Wer mir in meiner Jugend gesagt hätte , daß ich im
Alter zu philosophisch -pcmteisttschen Anschauungen kom¬

men würde , den hätte ich einfach ausgelacht , ebenso wie ich
ihn ausgelacht hätte , wenn er mir prophezeit hätte , ich würde
Präsident der Akademie werden . Ich , der in meiner Jugendnur als einzige ästhetische Vorschrift den Ausspruch Gott¬
fried Schadows kannte , den mein Lehrer Stesfeck nicht müde
wurde , seinen Schülern zu wiederholen : „Malt , was ihr
seht ! "

Kann man der Jugend einen besseren Rat geben ? Der
Jüngling soll malen , wie ihm der Schnabel gewachsen und
wie ihm zumute ist . Und , das zu können , ist der Zweck alles
Studiums : Sein Ingenium im Bilde zu verkörpern , nichtetwa , daß er die Meister nicht studieren soll ; ganz im Ge¬
genteil , er soll nach dem Goetheschen Worte an allen Tafeln
schmausen , er soll das Fremde in sich aufnehmen und ver¬
dauen , es verstehen . Einen Meister verstehen , das Geistigein seinem Werke verstehen , heißt : Man muß begreifen ler¬
nen , daß der Inhalt die Form macht und nicht umgekehrt,
daß man aus dem Grunewald nicht die Provence des
Cszanne machen kann.

Die künstlerischen Aspirationen einer Epoche werden
am klarsten durch die Vorbilder gekennzeichnet , denen die
Generation nacheifert : Es ist kein Zufall , daß die heutigeGeneration Cszanne und von Gogh vom Schild gehoben
hat . Beide , obgleich grundverschieden an Begabung und
Temperament , mehr Neuerer als Vollender , daher proble¬
matischer als ihre Zeitgenossen . Sollte nicht gerade darin
das Anziehende für die jetzige Generation liegen?

Es war kurz nach dem Kriege von 1870 , als der Belgier
Pauwels mit seiner Malklasse , der ich damals angehörte,von Weimar aus eine Exkursion nach Kassel machte , um die
dottige Galerie kennen zu lernen . Mich zogen am meistendie Rembrandts an , zum großen Aerger von Pauwels , der
( was mir damals unverständlich war ) sagte : „Von einem
Genie wie Rembrandt können Sie nichts lernen . Van Dyck
müssen Sie studieren , der konnte einen Kopf , eine Handmalen . Gewiß schulmeisterhaft , aber doch einem Schüler
gegenüber nicht unrichtig , denn nur das Kunsthandwerks¬
mäßige , nicht das Geniale ist als Vorbild dem Kunstjünger
dienlich.

Als ich das letzte Mal 1913 im Louvre war , hing Ma¬
nets Olympia direkt neben der Dame mit den beiden Töch¬tern von Ingres , und ich war erstaunt , wie die beiden in der
Technik und in der Auffassung so verschiedenen Bildern
statt sich abzustoßen , sich gegenseitig zu ergänzen schienen.Das ist der schlagendste Beweis , daß beider Genie sich in der
Tradition der französischen Kunst entwickelt hat und daßnur das aus der Tradition Hervorgegangene und in ihr
haftende Neue wahrhaft klassisch, d . h . vorbildlich in der
Kunst ist . Denn was ist „das Neue " in der Kunst ? Nichts
anderes als der neue Künstler , der seine uns vorher unbe¬
kannte Seele im Kunstwerk offenbart . Daher ist es ganz
gleichgültig , ob er zu den Südsee -Jnsulanern oder zu den
Papuanegern reist ; in der Wiedergabe des urältesten Stück¬
chens Natur , das tausendmal gemalt ist, kann er ein Neues
geben , wenn er ein Künstler ist.

Das Neue in der Kunst ist Er , der Künstler , das Sub¬
jekt, nicht Es , der Gegenstand , das Objekt , und der soge¬
nannte glückliche Griff des Künstlers ist in sein Inneres,
wo er das Neue , das Einmalige , das sein Werk erst zum
Kunstwerk stempelt , findet . Wer aber nach Neuem , in der
ihn umgebenden Natur sucht, findet vielleicht etwas Origi¬
nelles , aber nicht das Originale , das Kennzeichen des
Genies . Haben denn Schinckel oder Schadow , Rauch oder
Menzel — um nu ^ in Berlin tätig gewesene Meister zu
nennen — neue Formen entdeckt ? Schinkel und Schadow
waren reine Klassizisten , aber deswegen nicht weniger Ber¬
liner : nicht auf die Form kommt es an , sondern auf das
Leben , das der Künstler der Form einzuhauchen imstande ist.

Der Fluch unserer Zeit ist die Sucht nach dem Neuen
und zugleich ein trauriges Testimonium paupertatis : Der
wahre Künstler strebt nach nichts anderem als : Zu werden,
der er ist. "

Das Gespräch wandte sich der Frage der künstlerischen
Gesinnung zu . Liebermann sagte:

„Man spricht heute wieder so viel von der künstlerischen
Gesinnung , und zwar sehr zum Schaden der Kunst , als
machte das Wollen den Künstler . Nein : das ihm voluisse sat,
es ist nirgend falscher als in der Kunst . In ihr sind Wollen
und Können Eines . Das Genie kann nicht nur , was es will,
sondern es will nicht , was es nicht kann . In der Beschrän¬

kung zeigt sich der Meister . Wer nicht vom Handwerk ausgeht , kann nie ein großer Maler werden , und hätte er da-ffWollen eines Raffaels oder Rembrandts . Was ist
Kunst anderes als der Ausdruck der Empfindung des Küns? »,lers : er denkt nicht nur mit , sondern auch in den Mittel/?seiner Kunst . Denken und Anschauung ist beim Künstler das /selbe , und malerisches Denken heißt die Welt so aufsafs ^ I
daß die Auffassung mit den Mitteln der Malerei zu real .

'
/sieren ist . Die gestaltende Phantasie ist nicht minder göstllichen Ursprungs als die schöpferische Phantasie , und eintMaler , der sein Metier nicht versteht , ist vielleicht ein große ft

Dichter , aber nie ein großer Maler . /
Kunst und Handwerk sind unlösbar miteinander ver-1

wachsen , und auch die scharfsinnigste ästhetische Analyse vei-Imag nicht zu sagen , wo das Handwerk aushört und das!Kunstwerk ansängt . Wohl kann jeder malen lernen , ja , er!kann so wie sein Meister malen lernen , aber dann bleibt er!Nachahmer . Seinen Empfindungen mit Pinsel und Farbe!Gestalt zu geben , kann niemand lernen , denn nur das Geniel
ist original . "

^Gedenken Sie Ihre Memoiren zu schreiben ? «
„Kann ein Künstler , wenn er über seine Kunst sprich! ? '

anders als über sich selbst sprechen ? Sind seine Worte , seinrV- iUrteile nicht nur Bekenntnisse ? Daher haftet ihnen stets « ,etwas Selbstgefälliges an , was mich immer abgehalten hat«meine Memoiren zu schreiben . "
fDer Künstler schloß seine Ausführungen mit den ' '-Worten:

Rur das ursprünglich angeborene Talent macht die?Kunst . Ohne Schule ist dies natürlich nicht möglich . Wenn»,Goethe z . B . nicht vorgebildet gewesen wäre , hätte er sich»niemals derart entwickeln können . Mit der Kunst ist es wiesmit dem Wein : Jeder Jahrgang gerät nicht gut .
" ö

Die Stätten , wo so viele seiner schönsten Werke ent- !
standen , habe ich auch sehen dürfen . Wir hatten im Garten!
aus - und abwandelnd , miteinander gesprochen . Nun führtelmich der Künstler persönlich zu seinen Lieblingsplätzen . !Fröhlich springt sein Dackel , das „jeliebte Hundevieh "

, neben!uns her . Alles kam mir so wohlbekannt vor . Ich hatte vor-!
mittags die Ehrenausstellung der Kunstakademie besucht. !In den Bildern des Meisters lebt die Pracht dieses GartensOin leuchtenden Farben . Leibhaftig steht er da vor mir , wieer sich selbst gemalt , mit dem flotten Panamastrohhut , die j'eine Hand in der Tasche , in der anderen die Zigarre.

Sonnenüberfunkelt liegt der Wannsee . Eine weißesBrücke führt vom Garten weit hinaus . Dieser langgedehnte,von grünen Wäldern und üppigen Gärten umkränzte See!Ein Schimmer von Märchenstimmung liegt über ihm . Inseinen blauen Wogen spiegeln sich Schlösser und Villen , Ge¬
mälde von hohen landschaftlichen Reizen wechseln mit Bil¬dern aus dem Sommerleben der Berliner . Lachend winken
schlanke Mädels aus vorübergleitenden Segelbooten . Bildervoller Jugendlust und leidenschaftlich pulsierenden Lebens
ziehen vorbei . Diese eigenartigen Beleuchtungen , diese
lichte lachende Landschaft . Dieser wunderbare Sommertagund das Gefunkel auf den Wogen . Tiefer Frieden ringsum.Da rauschen Wälder , duften Tannen und Fichten . Aus der
Ferne klingen Glocken . Der Klang vereinigt sich mit dem
Murmeln des Sees , dem Rauschen der Wälder , dem Brau¬
sen des Windes zu einer wunderbaren Symphonie . -Grüne Rasenflächen dehnen sich zum See . Voller Stolz
zeigt mir der Künstler eine Anzahl von hohen Bäumen , die
er selbst vor zwanzig Jfthren gepflanzt hat . Eine Mengevon Vogelnestern zeugen von seiner Güte zu den gefiederten
Sängern . Diese Blumenpracht des Gartens ! In allen Far¬ben vom zartesten Gelb bis zum glühendsten Rot leuchtet es
von den Beeten . Rosen und Nelken strömen berauschenden
Dust aus . In allen grünen Nuancen leuchten die Wipfel der
Bäume . Weiß schimmern schlanke Birkenstämme . Inmitten
aller dieser blühenden Schönheit steht des Malers Staffelei,

Ein . Gürtel voller Farbenpracht schlingt sich um die:
Hellen Wiesen . Granatfarbene Aeste strecken sich über die
sorgsam gepflegten Wege . Durch das Gewirr grüner Blätter
und blutroter Blumen sieht man immer wieder die funkelnde
Fläche des Sees . Dunkle Laubkronen umrauschen das Mär¬
chenreich.

Die Zeit war wie im Fluge vergangen . Dankerfüllt,
daß mir Liebermann Gelegenheit geboten , alle diese unver¬
geßlichen Eindrücke zu empfangen , schied ich von ihm . In
der Erinnerung sehe ich noch immer diese klaren , soviel
Menschenkenntnis , Menschenliebe und Seelengute ausstrah-lenden Augen.

Das Zeugnis.
Von

F . Schrönghamer - Heimdal , Passau.
„Das sag '

ich dir Rosine , wenn der Junge heute ein
schlechtes Schlußzeugnis heimbringt , dann gnad ' ihm Gott !"

„ Reg ' dich doch nicht aus , Robert . Erstens wird er dies¬
mal sicher besser abgeschnitten haben ; er war ja so fleißig.
Und zweitens . . . "

„Was gesagt ist, ist gesagt . . . Ein Mann , ein Wort!
. . . Nur eine schlechte Note wenn ich heute in seinem Zeug¬
nis seh '

, dann schlag ' ich ihn halbtot . . . Dann kann sich
der hoffnungsvolle Sprößling was blasen von der akademi¬
schen Laufbahn . . . Ich bin imstande und geb ' ihn zu
einem Schuster oder Schlosser in die Lehre , wenn er nicht vor¬
zieht , Kaminkehrer oder Kanalräumer zu werden . . ." ,

„Pfui , Robert , welche Ausdrucksweise ! "

„ Der Bengel soll einmal sehen , wie der Hase läuft,
wenn . . . Ueberhaüpt , diese heutige Jugend ! Nix wie
Fußball hopsen , Gitarre zupfen , Rundfunk basteln und Ziga¬
retten rauchen an verschwiegenen Orten . Da war 's zu mei¬
ner Zeit ganz anders . Wir haben geochst und gebüffelt , und
wenn das Jahr um war , dann konnten wir Zeugnisse vor¬
zeigen , Zeugnisse , sag '

ich dir , Rosine . . . Oder wie war'
sonst unsereiner Justizrat geworden , he ? ! "

„Mami , sieh mal , was ich auf dem Speicher gefunden
habe in einem alten Koffer aus Papas Studienzeit . .

„ Was soll denn das verstaubte Bündel Papiere ? Trag 's
wieder an seinen Ort , Röschen . "

„Nicht doch, Mami ; es sind wichtige Dokumente , die uns
gerade heute gute Dienste leisten werden , wenn Fritz mit dem
Zeugnis heimkommt . Es sind nämlich Papas Studien¬
zeugnisse .

"

„Ach, wie der Zufall oft spielt ! Ich sag 's ja immer : wo
die Rot am größten . . . Sind denn die Zeugnisse gut ? "

„Miserabel , Mami ! Eines schlechter als das andere , im
Betragen wie im Fortgang . Und Rektoratsstrasen sind ver¬
merkt wegen verbotenem Wirtshausbesuch und Pfeifen-
rauchen . . . "

„Um Gotteswillen , das ist ja glänzend ! "

„Ja , Mami , ich kann gar nicht verstehen , wie Papa mit
solchen Zeugnissen ein so gewiegter Rechtsanwalt und gar
Justizrat werden konnte . "

„Nicht so laut , Röschen , damit uns Papa nicht hört.
Ich Hab' nämlich einen Plan . Wenn Fritz jetzt heimkommt,
gebe ich ihm das betreffende Jahreszeugnis seines Herrn
Papa , damit er es ihm vorzeigt , als wäre es sein eigenes.
Oder noch besser : „Geh ' du Fritz entgegen und händige ihm
das Zeugnis aus , damit die Sache nicht auffällt . Das Weitere
besorge dann schon ich . . . Ach Gott , wird Papa Augen
machen !"

„Daß der Bengel heute gar nicht heimkommt . . . Es
ist schon elf Uhr und ich möchte zum Frühschoppen . Zu mei¬
ner Zeit sind wir schon Punkt zehn Uhr zu Hause gewesen
und haben freudestrahlend unsere Zeugnisse vorgewiesen,
Zeugnisse , sag ' ich dir , Rosine , wo sich die Einser und Bruch¬
einser nur so drängten . Hast du vielleicht einen Zweifel,
Rosine ? "

„Nicht im geringsten . .
„ Das möchte ich dir auch geraten haben . . . Im übri¬

gen verbiete ich mir für alle Zukunft jeden höhnischen Zug in
deinen Mienen . . . Bombenelement ! Ich will doch sehen,
wer hier Herr im Hause ist . .

„Sei doch nicht gleich so heftig , Papa . . . Ich Hab'
doch gar nichts gesagt . . . Horch, die Klingel . Das wird
Fritz sein . . ."

„Höchste Zeit ! Elf Uhr siebzehn . . ."

„Ich hole das Zeugnis , Robert . . ."

„Ja , aber sperr ' mir den Jungen gleich in das Bade¬
zimmer , damit er mir nicht auswischt , wenn ich ihm hernach
mit der Hundeleine das Nötige besorge . Ich kann mir ja schon
denken , wie das Zeugnis wieder ausgefallen ist, weil er es
nicht selbst abliefert . Himmelhageldonnerwetter ! Du kannst
jetzt was erleben , Bürschchen , wenn du mir die Frühschoppen¬
laune verdirbst . . . Ah , da bist du ja schon, Rosine . Hast
du den Bengel eingesperrt ? "

„Ja ! Hier ist das Zeugnis , Papa . . . Es ist leider
nicht besonders gut . .

„Hab ' ich's nicht gleich gesagt ? Gib her ! Was seh ' ich?
Betragen : Ließ zu wünschen übrig . Fleiß : Mangelhaft
Fortgang : Schlecht . Und da wimmelts von Dreiern und
Vierern , lauter „Mittelmäßig " und „Ungenügend ". Was?
Eine Rektoratsstrase wegen Kneipen auch noch ? ! . . . Und
aussteigen darf der Bengel auch nicht ! . Nun ist sein Schicksal
besiegelt . Wie Hab' ich gesagt ? Schlosser oder Schuster,
Kaminkehrer oder Kanalräumer . . . Das ist dein Spröß¬
ling , Rosine ; Fritz das - Muttersöhnchen . Das hat er natür¬
lich von dir ! "

„Gewiß hat er es von mir , das Zeugnis näm¬
lich . . . "

„Ich verbiete mir jeden Hohn von dir ! . .
„Mit diesem Zeugnis , Papa , bist du Justizrat ge¬

worden . . . "

„Was soll das heißen ? "

„Wenn es auf das Studienzeugnis ankommt , dann wird
Fritz mit dem seinen Regierungspräsident , Hochschulrektor
oder Staatsminister . . ."

„Ich verstehe dich nicht , Rosine . . . Du sprichst in
Rätseln . . . "

„Ja , ich bin stolz auf meinen Fritz , das Muttersöhnchen.
Sein Zeugnis ist um mehrere Grade besser als das deine,
Papa . Er hat überall gute und genügende Noten . Sein
Fleiß ist groß , sein Betragen lobenswert . Er hat auch keine
Rektoratsstrafe und darf aufsteigen . Lies doch selbst ! "

„Ja , das stimmt . . . Aber wie kommt der Bengel zu
zwei Zeugnissen ? Da muß doch eines gefälscht sein ? "

„Beide Zeugnisse sind echt. Nur ist das bessere das
von Fritz und das ganz miserable dein eigenes aus
dem gleichen Studienjahr. Ich habe es vom
Speicher geholt , um dir den Unterschied zu zeigen . .

„Himmelhagelelement ! Da soll doch gleich , ein heiliges
Donnerwetter . . . Wo ist mein Hut ? Mein Stock ? Mein
Ueberzieher ? . . . Das sag '

ich dir , Rosine , nur ein Wort
wenn von diesen Zeugnissen unter die Leute kommt . . . Und
überhaupt — ich verbiete mir jede Miene des Hohnes in
deinen Zügen ! Ich will doch sehen , wer hier der Herr im
Hause ist . . . Ich befehle dir : Hol mir den Jungen ! Er
soll mit zum Frühschoppen ! Aber mit seinem Zeugnis ! "
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